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einzelne Nummern 15 Pf — Anzeigen koſten 15 Pf. bie Zeile, 


Abonnement auf den „Geſelligen“ für das vierte 
Quartal 1892 noch nicht erneuert haben, bitten wir 
nunmehr ſogleich bei dem nächſten Poſtamt oder bei 
einem Landbriefträger die Beſtellung bewirken zu wollen, da 
die Poft den Geſelligen beim Quartalswechſel nur dann Ye 
ohne Unterbrechung weiterliefern kann, wenn die Neubefte ung 
mindeſtens zwei Tage vor Beginn des neuen Quartals 
erfolgt iſt.J Der Geſellige koſtet wie bisher, wenn man ihn 
von einem Poſtamt abholt, 1 Mk. 80 Pf. pro Vierteljahr; 
läßt man ihn durch ‚den Briefträger ins Haus bringen, 
ſo koſtet er 2 Mk. 20 Pf. 

Im Feuilleton beginnt Anfang Oktober eine Originals 

novelle von Reinhold Ortmann 3 

90 „Des Anderen Weib!“ 

Die für den Geſelligen ſeither maßgebend geweſenen 
Grundſäße: kurz und bündig, ſtreng ſachlich und 
ald ten bite gemeinverſtändlich und ſchnell zu 
erichten, werden auch für die Zukunft gelten; dieſe haben 
den Geſelligen zu einem beliebten Blatte gemacht, wo⸗ 
für die — erbreitung (die Auflage beträgt jetzt faſt 
20,000 Exemplare) wohl das beſte Zeugniß giebt. 

Redaktion und Expedition des Geſelligen. 


t ——k— ——— 
Prüfung der Tragfähigkeit. 


Eine Reglerungs⸗Stimme im „Hamb. Korreſp.“ ſtellt der 
A der Militärlaft die erhöhte Leiſtungs⸗ 
ge eit des dentſchen Volkes gegenüber. Es unters 

egt keinem Zweifel, jo meint der Altikelſchreiber, daß ſeit 
1875 (vom erſten Jahre nach dem Aufhören der Pauſch⸗ 
zuantumswirthſchaft im Reichshaushalt) die Steuerkraft des 
deutſchen Volkes erheblich gewachſen iſt. Schon aus der 
Zunahme der Bevölkerung von 43 auf 50 Millionen ergiebt 
ich, daß, während die dauernden Militärausgaben abſolut 
um ein Drittel ſtiegen, fie auf den Kopf der Bevölkerung 
E etwa 12 pCt. oder den achten Theil wuchſen. Weitere 


Us geehrten auswärtigen Abonnenten, welche das 


Beweiſe für die erhöhte Leiſtungsfähigkeit ergeben ſich — wie 
der Herold der Militärvorlage meldet, — aus den Be: 
kechnungen des Verbrauchs von Maſſenartikeln, die, wie 
Bier und Tabak, nicht zu den nothwendigen Lebeusmitteln 
gehören, und aus der Entwickelung der preußiſchen Einkom⸗ 
menſteuer. Es wird da im Einzelnen angeführt: Der Bier⸗ 
konſum ſtieg von 1875 — 1890/91 von 39 auf 52 Mill. Hektoliter 
und von 93,3 Liter auf den Kopf auf 105,8 Liter. Wenn— 
Keich hierbei die Erhöhung des Preiſes des Branntweins 
mitgewirkt hat, jo iſt anderſeits zu beachten, daß das Jahr 
1875, das letzte der Milliardenzeit, eine außergewöhnlich hohe 
Berbrauchsziffer aufweiſt und daß von da ab ein ſtarkes 
Sinken des Bierverbrauchs bis auf 82 Liter auf den Kopf 
1879/80 eintrat. Der Schluß auf eine erhöhte Konſum-⸗ und 
demgemäß Leiſtungsfähigkeit der breiten Schichten der Be⸗ 
ier erſcheint hiernach gerechtfertigt. Derſelbe Schluß 
erglebt ſich aus der Berechnung des Verbrauchs von Roh⸗ 
tabat. Dieſer ſtellt ſich zwar 1875 wie 1890/91 auf 1,6 
ſetlogramm auf den Kopf. Allein zwiſchen 1875 und jetzt 
liegt die erhebliche Erhöhung des Zolles und der Steuer auf 
Tabak von 1879. Um den vollen Betrag der dadurch be⸗ 
dingten Preiserhöhung iſt daher die Konſumfähigkeit der 
Bye Maſſen der Bevölkerung gefliegen. Daß aber die 
Skeuerkraft der wohlhabenden Minderheit in noch größerem 
Maße als die der breiten Schichten der Bevölkerung geſtiegen 
„ beweiſt u. a. die Entwicklung der preußiſchen Einkommen⸗ 
euer. Für 1875 iſt dieſe auf 28 Millionen Mark etatiſirt, 
r 1891/92, das letzte Jahr der alten Einkommenſteuer, auf 
Aber 46 Millionen Mark, obwohl inzwiſchen die erſte und 
eite Stufe durch das Geſetz vom 26. März 1883 ermäßigt 
aren. Das Einkommen und damit die Steuerkraft der 
inkommenſteuerpflichtigen Minderheit iſt ſomit um rund 60 
rozeut oder nahezu um das Doppelte der Eihöhung des 
auernden Militäretats geſtiegen. 
Dieſe Erörterungen, deren thatſächlicher Hintergrund aller⸗ 
b nos unanfechtbar iſt, laſſen die Frage unberührt, ob die 
Militärlaſt, welche gegenwärtig vom deutſchen Volke getragen 
ird, (427 Millionen Mark dauernde Ausgabe für 1892 93) 
och willkommen zu heißen iſt, und die weitere Frage, ob 
Micht die geſteigerte Leiſtungsſähigkeit des deutſchen Volkes 
dielmehr der Verwirklichung ſozialer Reformen und 
Fortſchritte zugewendet werden ſollte. Dabei ſoll freilich 
Richt verkannt werden, daß es weſentlich von der Geſtaltung 
Ter äußeren Lage abhängt, ob nicht dieſe Forderungen vor 
en dringlicheren der Abwehr und Vertheidigung nach außen 
rücktreten müſſen. Nur gegen unnöthige Opfer ſträubt 
man ſich, und findet keinen Troſt darin, daß die erhöhte 
Feiſtungsfähigkeit auch dieſen erhöhten Opfern gewachſen iſt. 
Warten wir im Uebrigen ab, ob die rieſigen Mehrforderungen 
der neuen Militärvorlage als durchaus nothwendig be⸗ 
rüöndet werden. 


„Unſer Chef.“ 


* 


Der Berliner Stadtverordnetenvorſteher Dr. Stryck hatte 


Mic in der geheimen Sitzung der Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
Memmlung, in der über die Oberbürgermeiſler⸗Wahl verhandelt 
Wurde, von dem Oberpräſidenten als dem „Cheſ“ der 

zommunglperwaltung geſprochen. 


Der Geſellige. 


Graudenzer Jeitung. 


Erſchelnt täglich mit Ausnahme der Tage nach Sonn⸗ und Fefttagen, Koflet für Graudenz in der 
Expedition, Marſenwerderſtraße 4, und bei allen Poſtanſtalten vierteljährlich voraus zahlbar 1,80 Mr, 
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klärung erlaſſen, welche ſagt: 
„Ich habe | 
Chef (nicht als meinen Chef) bezeichnet 


und habe fo: 


eſetzes die Obe rauf 


als „unſer Chef“ bezeichnet werden könne.“ 


Dieſe Erklärung macht in den freiſinnigen Blättern recht 
böſes Blut, und es wird dem genannten Herrn deutlich zu 
verſtehen gegeben, daß er am beſten ein Anıt niederlege, dem 


er offenbar nicht gewachſen ſei. 


Als Pröbchen der Aufregung geben wir folgende Kritik 


aus der freifinnigen „Berl. Ztg.“ wieder: 


„Das ſollte man ruhig hinnehmen, daß der borderfie” Ne: 
präſentant der Selbſtverwallung von Berlin, der Stadtver⸗ 
ordneten⸗Vorſteher, der keine Macht über ſich hat, als die öffent⸗ 
liche Meinung, das Vertrauen oder das Mißtrauen der Bürger, 


daß er ſich freiwillig in das kaudiniſche Joch des unterwürfigen 


Staatsdienerthums begiebt? Das ſoll man dulden, daß der 
durch das Verkrauen der Stadtverordneten zu ihrem Vorſitzenden 
gemachte Vertreter des freieu, unabhängigen Bürgerthums von 


Berlin ſich knechtſeelig der Gnade oder Ungnade einer hohen 
Staatsregierung unterwirft und fein Verhältniß zum Ober: 
präſidenten in unſäglicher Demuth als das des Dieners zum 

Herrn hinſtellt? Welche Vegriffe muß der Doktor Stryck von 

dem großen Werke Steins haben, der Ouelle unſerer Stadt⸗ 
verwaltung!“ 

In der That iſt die Erklärung des Berliner Stadt— 
verordnetenvorſtehers nicht glücklich gewählt. Der Ober⸗ 
präfident iſt nicht der „Chef“ der Stadtverordnetenver— 
ſammlung von Berlin. 

Der Juhaber des ſtaatlichen Auſſichtsrechtes iſt als folcher 
noch lange nicht Chef einer Korporation. Der Staat wahrt 
ſich das Recht der oberſten Auſſicht über wiſſeuſchaftliche, ges 
meinnützige und viele andere Verbände und Stiſtungen. Der 
Beamte, der dieſe Aufſicht ausübt, iſt darum nicht Chef ſolcher 
Verbände und Stiftungen. Selbſt bei gewiſſen Aktiengeſell⸗ 
ſchaften iſt die Staats auſſicht zugelaſſen; aber keinem Bes 
amten dieſer Geſellſchaften wird es beikommen — ſo bemerkt 
mit Recht die „Oberſchl. Ztg.“, den ſtaatlichen Komniſſar 
als ſeinen Chef zu betrachten. Handelt es ſich um die regel⸗ 
mäßige Aufſicht über die geſammte ſtädtiſche Ver⸗ 
waltung, jo iſt ihr Chef kein anderer als der Oberbürger— 
meiſter. Denn 8 58. der Städteordnung beſagt: „der 
Bürgermeiſter leitet und beaufſichtigt, den ganzen 
Geſchäftsgang der ſtädliſchen Verwaltung. . ..“ Handelt 
es ſich aber um das ſtaatliche O berauſſichtsrecht, fo iſt es 
allerdings richtig, daß nach 8 7 des Zuſtändigkeitsrechts die 
Aufſicht über die ſtädtiſche Verwaltung von Berlin der Ober: 
präfident führt. In der Frage der Oberbürgermeiſterwahl, 
welche dieſen Donnerſtag zur Eutſcheidung ſteht, kommt der 
Oberpräſident auch als Aufſichtsbehörde nicht in Betracht. 
Die oberſte Staatsgewalt hat ſich die Beſuguiß gewahrt, 
offenbar ungeeignete Wahlen zu vernichten. Aber die Aus⸗ 
übung dieſer Befugniß ſteht hinſichtlich des Oberbürgermeiſters 
und des Bürgermeiſters von Berlin nach$ 33 J. der Städteordnung 
nicht dem Oberpräſidenten, ſondern dem Könige zu, deſſen verant⸗ 
wortliche Rathgeber das Staats miniſter ium bildet. Es 
konnte daher nicht Sache des Obenpräſidenten fein, ehe das 
Staatsminiſterium über die ergangene Wahl Beſchluß gefaßt 
hat, über deſſen Auffaſſung oder über die Haltung der Krone 
unverlangte Auskunft zu geben. Erfolgten ſolche Mittheilungen 
gleichwohl, ſo war es die Aufgabe des gewählten Vorſtehers 
der Bürgervertretung, ebenſo höflich wie entſchieden jede Ein⸗ 
flußnahme auf die gewiſſenhafte Entſcheidung der Stadt⸗ 
verordneten abzulehnen. 


Berlin, 24. September. 

— Die Rückkehr des Kaiſers aus Rominten iſt für 
den 3. Oktober in Ausſicht genommen. Sodann gedenkt der 
Kaiſer einen dreitägigen Jagdausflug nach Hubertusſtock zu 
unternehmen. Von dort zurückgekehrt, reiſt er nach Weimar 
und darauf nach Wien. Dieſer Beſuch ſoll wie ſonſt den 
Charakter eines freundſchaftlichen Privatbeſuchs tragen, ohne 
daß der Kaiſer inkognito käme. An den Hochgebirgsjagden 
in Steiermark, die am 26. September beginnen, nimmt Kaiſer 
Wilhelm diesmal nicht theil. Es ſind auch während ſeines 
Aufenthaltes im Oktober bisher nur kleine Jagden in Lainz 
in Ausſicht genommen. Zu den Gemsjagden im Hochgebirge 
trifft dagegen König Albert von Sachſen am 26. in Wien 
ein. Während des Aufenthalts des Kaiſer Wilhelm in Schön⸗ 
brunn bilden einen Hauptprogrammpunkt die Feſtlichkeiten, 
die ſich an den Diſtanzritt der deutſchen Offiziere von Berlin 
nach Wien knüpfen ſollen. 

— Das Befinden der Kaiſerin und der neugeborenen 
Prinzeſſin iſt andauernd ſehr gut. Dle drei älteſten Söhne 
des Kaiſerpaares kehren am 27. aus Wilhemshöhe nach dem 
Neuen Palais zurück. 

— Prinz Heinrich reiſt mit ſeiner Gemahlin und dem 
Prinzen Waldemar am 1. Oktober an Bord der Yacht Kaiſer⸗ 
adler nach England. 

— Als Tag der Reichstagseröffnung iſt der 22. No⸗ 
vember in Ausſicht genommen. 


— Eine Abänderungsvorlage zum Militärpenſions⸗ 
geſetz iſt dem Bundesrath, der dieſe Woche wieder zu⸗ 
ſammentritt, bereits zugegangen. Von den aus derſelben ſich 
ergebenden Mehrausgaben ſoll der größte Theil dem Reichs⸗ 
Invalidenfonds zur Laſt fallen. Der Aktivbeſtand des 
Reichs⸗Invalidenfonds überwog am 30. Juni 1891 den 
Kavitglwerth der ihm obliegenden Verbindlichkeiten um 116,9 


Herr Stihck hat dazu in Berliner Zeitungen eine Er» 


denſelben (den Oberpräſtdenten) als unſeren 


— erläuternd hinzugefügt, daß dem Oberpräſidenten kraft 
ar über die gejanmte ftädtifcde 
Verwaltung obliege und daß er daher wohl in dieſem Sinne 


Millionen. Am 30. Juni 1888 hatte der Ueberſchuß nur 
97,1 Millionen betragen. Die Zunahme des Ueberſchuſſes 
belief ſich demnach in den letzten drei Jahren auf 19,8 
Millionen. 

— Der „Reichsanzeiger“ macht bekannt, daß die Ueber⸗ 
nahme der Landesverwaltung des Schutzgebietes von Neus 
guinea durch die Neuguinea-Kompagnie am 1. September 
erfolgt iſt. 

— Die Sozialdemokraten wollen eine große Ges 
dächtniß⸗Feier am 1. Oktober zum Fall des Sozialiſten⸗ 
peießes veranſtalten. Abgeordneter Bebel ſoll die Feſtrede 
halten. 

— Sonntag Vormittag iſt es wieder in einer Berliner 
Kommunalwählerverſammlung, in welcher der ſozial⸗ 
demokratiſche Reichstagsabgeordnete und Stadtverordnete 
Singer ſprach, zu Schlägereien zwiſchen Sozialiften und 
„Unabhängigen“ gekommen. Die in großer Stärke er⸗ 
ſchienene Polizei brachte ſchließlich die Kämpfenden ausein⸗ 
ander. Nach Schluß der Verſammlung gegen 1½ Uhr Nach⸗ 
mittags kam es auf der Straße nochmals zu Tumulten, bei 
denen die Polizei einſchreiten mußte. 


— Ein eigener Streit iſt zwichen der . 
Botſchaft und der belgiſchen Geſandtſchaft am Berliner 
Hofe ausgebrochen. Die ruſſiſche Botſchaft will nur die⸗ 
jenigen belgiſchen Päſſe beglaubigen, welche die Relig lon 
des Paßinhabers angeben. Nun geſtattet aber die 9 8 5 
Verfaſſung nicht, den Belgiern die Frage nach ihrer Religion; 
amtlich vorzulegen. Derartige Verſuche find ſtets geſcheitert 
und viele Belgier haben auf die Frage, welcher Religion ſie 
angehören, einfach geantwortet: Gar keiner. Der belgiſche 
Geſandte iſt ſomit nicht in der Lage, Päſſe mit Religlons⸗ 
angabe vorzulegen, und die ruſſiſche Botſchaft erklärt ſich auf 
Anweiſung ihrer Regierung außer Stande, derartige Päſſe 
zu beglaubigen. 

Oeſterreich⸗Ungarn. In der Freitagſitzung des Buko⸗ 
winer Zollprozeſſes leugnen die ſämmklichen Angeklagten 
die Betheiligung am Weizenſchmuggel. Im Verkaufe der 
Verhandlung ergab ſich die Schuldloſigkeit eines ange» 
klagten untergeordneten Beamten, welcher ſeit nahezu 
acht Monaten verhaftet iſt. Der Staatsanwalt zog die An⸗ 
klage gegen dieſen zurück, worauf ihn der Gerichtshof ſofort 
freiſprach und freiließ, was die Zuhörer mit Beifall auf⸗ 
nahmen. Nach elſtägigen Verhandlungen iſt in der Sonn: 
abendſitzung daun das Beweisverfahren beendigt worden. Seit 
Montag werden den Geſchworenen 38 Schuldfragen vorgelegt 
Drei Anklagepunkte gegen den Hofrath Trezieniecki hat der 
Staatsanwalt fallen gelaſſen. 


Frankreich. Während in dieſen Tagen das Natlonalfeſt 
vom 22. September gefeiert wurde, erfährt jetzt gerade der 
Wahlſpruch der franzöſiſchen Republik: „Freiheit, Gleichheit, 
Brüderlichkeit“ eine eigenthümliche Illuſtration, indem die 
franzöſiſchen Arbeiter in den Grubendſſtrikten ihre „belgiſchen 
Brüder“ mit Gewalt vertreiben. So durchzogen in der Nacht 
zum 23. September wieder Gruppen von Bergarbeitern die 
Umgebung der Gruben von Wingles, und zerſchlugen unter 
den Rufen: „Nieder mit den Belgiern!“ die Fenſter 
mehrerer von Belglern bewohnter Häuſer. Endlich erfahren 
die Belgier aber wenigſtens die Geuugthuung, daß die Polizei⸗ 
behörden für ſie einſtehen. Sieben von deu an dieſen Un⸗ 
ruhen betheiligten Arbeitern ſind am Sonnabend verhaftet 
und trotz der drohenden Haltung der franzöſiſchen Bevölkerung 
abgeführt worden. 25 N 

Der ſechſte nationale Arbeiterkongreß iſt 
Sonnabend in Marſeille eröffnet worden. Gegen 100 Dele⸗ 
girte, darunter auch der deutſche Abg. Liebknecht, nahmen an 
der Sitzung Theil, in welcher mehrere Schreiben von eng⸗ 
liſchen, ruſſiſchen und rumäniſchen Sozialiſten verleſen wurden. 

Rußland. Aus Odeſſa wird gemeldet, daß die ruſſiſche 
Regierung den Juden verboten hat, ihren Kindern chriſt⸗ 
liche Vornamen zu geben, nur hebräiſche werden erlaubt. 

Nordamerika. Die Nachwehen des großen Streiks in 
Homeſtead zeigen ſich jetzt in gerichtlichen Anklagen, die 
beide Parteien gegeneinander erheben. Der Streikſührer 
Burgeß und Me. Luskie haben eine Anklage gegen den Die 
rektor der Carnegieſchen Fabrik in Homeſtead, Frick, den 
Sekretär Lovejoy und andere Beamte der Carnegieſchen Geſell 
ſchaft, ſowie gegen die Pinkerton'ſchen Geheimpoliziſten eint 
gebracht. Sie bezichtigen die Angeklapten des Aufruhrs und 
Komplotts, Lovzjoh wurde verhaſtet, aber gegen Stellung von 
2000 Doll. Bürgſchaft freigelaſſen. Auch die anderen Auge⸗ 
klagten konnten gegen Bürgſchaft auf freiem Fuße bleiben. 
Das Gericht hat im Ganzen 160 Perſonen in Homeſtead in 
Anklagezuſtand geſetzt. Es herrſcht deshalb dort große Auf⸗ 
regung. Gegen den Oberſten Hawkins, den Oberſtlieutenant 
Streater und den Militärarzt Simm vom 10. pennſylvani⸗ 
ſchen Milizregiment iſt jetzt die Anklage wegen thätlichen 
Angriffs auf den Gemeinen Jams erhoben worden. Die er 
wähnten Offiziere ließen bekanntlich Jams an den Damen 
aufhängen, weil er im Lager von Homeſtead auf die Nach⸗ 
richt von dem Mordverſuch an dem Direktor der Gornegieichen 
Fabrik den Attentäter hatte hochleben laſſen. ann, 

Die engliſche Regierung hat auf das Geſuch der Regie⸗ 
rung von Kanada Kriegsſchiffe nach Wladiwoſtock be⸗ 
ordert, um die jüngſte Beſchlagnahme von Robben⸗ 
fängern durch ruſſiſche Kreuzer zu unterſuchen. 

Südamerika. In Argentinien weht wieder einmal 
Gewitterluft. Die Verhaſtüngen von Offizieren dauern un 
ullterbrochen an. Die Regierung hat die öffentlichen Gen 


S 


baude, die Straßen und die Hauptplätze von Buenos⸗Ahres 


durch die Civilgarden beſetzen laſſen; die on Re-] Danziger 


gimenter find aufgelöſt oder ins Innere verſchickt worden. 


Aſien. Aus Indien iſt eine beträchtliche Truppenmacht 
zur Verſtärkung nach Pamir abgegangen. Der Emir erließ 
eine Proklamation, worin er ſagt, er habe zwei Brigaden 
brittiſcher Truppen kommen laſſen. Niemand ſolle deswegen 
beunruhigt fein, fie kämen als Freunde, um die thrannifchen 
Ruſſen zurückzuwerfen und ſo die Sicherheit Afghaniſtans zu 


ſchützen. 


Cholera⸗Nachrichten. 


Gegenüber den fortgeſetzt recht günſtig lautenden jüngſten 
Nachrichten über den Stand der Cholera in Hamburg, in 
die ſich leider wie ein bitterer Wermuthstropfen die ver⸗ 


zweifelten Rufe von Noth und Elend miſchen, mag es an⸗ 


gezeigt erſcheinen, noch einmal auf die Schreckenstage zurück⸗ 
ukommen, in denen das mörderiſche Wüthen der Seuche ihren 
Höhepunkt erreichte. Ein junger Soeſter Arzt, Dr. Guſtav 

ülſemann, der ſich aus reiner Menſchenliebe freiwillig zur 


ärztlichen Hülfeleiſtung nach Hamburg begab, hat an ſeine 


Angehörigen eine Anzahl Briefe gerichtet, die im „Soeſter 
Kreisblatt“ veröffentlicht wurden. Dieſelben geben ein ſehr 
anſchauliches Bild des namenloſen Elends, weshalb nach⸗ 
ſtehend einige Stellen wiedergegeben werden mögen. 

31. 8: Es geht mir noch gut, habe ſtets Theermantel an, des⸗ 

infizire mich gehörig und bin Herr über zwei Baracken. Großer 

Mangel an Aerzten und Wärtern. Einer meiner bisherigen 

Wärter hat ſich vorgeſtern hinter der Thür aufgehangen. Es 

ſtinkt hier, Ihr habt gab keinen Begriff davon, und das Geſtöhn 

der Kranken iſt fürchterlich. Die Hälfte ca. ſtirbt nach einigen 

Stunden. Es liegen ca 3000. Zeitungen dementiren. Hoffentlich 

geht es bald beſſer. Bin furdıtbar müde. Auf der Anatomie 

liegen die Leichen ſechsfach übereinander. C. hat nebenan zwei 

Baracken, ihm geht es auch noch gut, er ſteht ſeinen Mann in 

auerkennenswerther Weiſe. Schreibt mir nicht. Laſſe Euch 

öfter Nachricht zukommen. Soeben meldet ſich ein Referendar 
als Wärter. Hier liegt jetzt alles nackt, da Hemden nach zwei 

Minuten naß und unfagbar unſauber find. — 2. 9: Bin noch 

geſund. Hoffentlich nimmt die Cholera bald ab. Die Meiſten 

lagen geſtern und heute todt im Wagen. Hier ſiehts fürchterlich 
aus. Ich bin jetzt immer 18 Stunden auf den Beinen, ſechs 

Stunden ſchlafe ich dann in einem Vorraum der Baracke wie 

eine Ratte. Zuerſt war natürlich an Schlaf nicht zu denken, 

aber die Natur verlangt ſchließlich ihr Recht. Mein ſchönſter 

Gedanke iſt der Tag, an dem ich wieder aus meiner Iſolation 

unter Bäume und Menſchen komme. Lange läßt es ſich fo nicht 

aushalten. Jeden Tag ſterben meine beiden Baracken 
halb aus und werden mir immer wieder voll gelegt. Meine 

Karten und Briefe verbrennt ſofort, legt ſie nicht auf den Eßtiſch. 

Ich habe ſie in Sublimat getaucht, Ihr werdet ſie wohl leſen 

können. — Depeſche 5. 9: Bin abgetöft, ganz geſund, liege 

vorläuſig in Quarantäne. 

tiel, 8. 9: Ihr habt Euch wirklich mehr geängſtigt als nöthig war; 

fo anſteckend iſt die Cholera, wenn man fich richtig desſuftzirt 

und vorfichtig iſt, nicht. Mama fragt nach dem Honorar. Wir 
haben Aſſtſtentengehalt (100 Mark) und freie Verpflegung 

(vorzüglich, mit Champagner ze.) bekommen. Wenn man die 

Reiſe, Wagenfahrten, Desinfektionsgebühren und den Verluſt 

an Kleidern berechnet, ſo haben wir das Doppelte gebraucht. 

Das iſt aber ſicher, wenn man in Hamburg Belohnung für die 

Aerzte ausgeſetzt hätte, wie für die Wärter, ſo wäre keiner von 

den Männern, die ſich leider ſo ſpärlich in Hamburg eingefunden, 

dort zu finden geweſen. Wir find nur hingegangen, um zu 
helfen, nicht um Geld zu verdienen. Die Eindrücke der letzten 

Zeit haben C., (den die Ueberanſtrengung aufs Krankenbett ge⸗ 

worfen) jo deprimirt, daß er gegen Alles gleichgültig geworden 

iſt, er hat fein Geld verſcheukt zꝛc. und iſt kaum zu bewegen, 
für ihn eingegangene Briefe zu öffnen. Mir gings in den 

Baracken ähnlich. Die Gegenſtände verlieren, wenn man die 

Meuſchen wie die Fliegen um ſich her in ihrem Koth ſterben 

fleht, vollſtändig ihren Werth. Von ſolchen Stimmungen kann 

ſich aber keiner einen Begriff machen, der nicht einmal 10 Tage 
in einer Cholerabaracke mit Kranken und Sterbenden eingeſperrt 
geweſen iſt. Hoffentlich hört die ſchwarze Cholera nun bald 
auf. Wenn Ihr in Soeſt vernünftig lebt, laßt die Cholera 
nur ruhig kammen, Ihr braucht keine Angſt zu haben. Kein 
ungekochtes Waſſer (auch nicht zum Waſchen) benutzen, Hände 
immer rein waſchen in Sublimat oder Karbol, und mau iſt 
ziemlich geſchützt. Aufliegen thut fie nicht, ſonſt hätten wir 

Alle längſt in's Gras gebiſſen. 

Raſtlos wird jetzt in Hamburg an der Verbeſſerung der 
hygieiniſchen Verhältniſſe gearbeitet, vor Allem iſt man auf 
Beſchaffung eines guten Trink waſſers bedacht; eine große 
Anzahl von Chemikern und Technikern aus aller Herren 
Ländern iſt mit der befriedigenden Löſung der Waſſerfrage be⸗ 
ſchäftigt. Von den etwa 100 in Ausſicht genommenen Abeſſinier 
Brunnen iſt eine große Anzahl bereits fertig geſtellt. 

Für die Zeit vom Sonnabend bis Sonntag Mittag wurden 
in Hamburg 81 Choleraerkrankungen und 49 Todesfälle 
gemeldet; davon entfallen auf Sonnabend 62 Erkrankungen 
und 28 Todesfälle. Der Reſt find Nachmeldungen. Die 
Transporte betrugen am Sonnabend 76 Kranke und 18 
Leichen. Die Geſammtzahl der in Hamburg bis Sonntag 
Mittag an der Cholera geſtorbenen Perſonen beträgt 7348 
bei insg ſammt 16896 Erkrankungen. 

Aus dem Krankenhauſe Moablt- Berlin liegen ebenfalls 
keine Neu Erkrankungen vor. Der Schiffsknecht Karſten und 
der Bootsmann Jarocki ſind verſtorben. Die aſiatiſche 
Cholera iſt ferner bei dem ſchon ſeit einigen Tagen im 
Krankenhauſe befindlichen 20jährigen Schiffer Friedrich 
Dannenberg ansgebrochen; doch ſcheint die Erkrankung nur 
eine leichte zu ſein. In ſteter Beſſerung begriffen befinden 
m 15jährige Woytkowski, Kellner Lange, Bartolſen, 
owie Schi Dannenberg der Aeltere, das Befinden der 
Uebrigen iſt unverändert. Neu eingeliefert wurden zehn 
choleraverdächtige Perfonen, fo daß der Beſtand an Kranken 
und Verdächtigen in Moabit im Ganzen 59 Perſonen beträgt. 

Ans Stettin wird kein neuer Cholerafall gemeldet; 


Profeſſor Koch hat ſich aber, wie die „Oſtſeeztg.“ meldet, 


dahln geäußert, daß das Waſſer der Oder zweifellos durch 
Chokerabazillen verſeucht je. Da nun die ſtädtiſchen 
Bafferwerfe aus der Oder ſchöpfen, fo beſtände eine 
große Gefahr für die Stadt, falls nicht durch die Filter 
ein Hineingelangen der Cholerabazillen in das Leitungswaſſer 
verhendert würde. 

Aus dem Auslande lauten die Nachrichten im Weſent⸗ 
lichen unzeründert. Während die Suche in Frankreich, Bel⸗ 
zien und Holland nach wie vor ihre Opfer fordert, iſt in 
Galizien kein neuer Cholerafall beobachtet. Die öſterreichiſche 
Regierung hat ſtrenge ärztliche Ueberwachung des Verkehrs an 
der rumäniſchen Grenze angeordnet. Weniger günſtig lauten 
die Nachrichten aus Rußland. Neu aufgetreten iſt die Cholera 
im Gouvernement Wolhynien und werden nunmehr auch 
zus Riga und Bolderaa Erkrankungen an der Cholera 


gas In Wee Aare i die Seuche jedoch fortgeſetzt 


In Folge der Cholera baden viele Seefahrer aus der 
iederung ihr Gewerbe vorläufig aufgegeben, um 
ſich nicht der Choleragefahr und des läſtigen Desinftzirens 
auszuſetzen. Sie gedenken ihren Beruf nicht früher wieder 
aufzunehmen, bis die Cholera vollſtändig erloſchen iſt. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 26. September. 


— Der Kaiſer hat am Sonnabend auf der Pürſche in 
Theerbude einen ſtattlichen Achtender und einen ſtarken 
Sechszehnender erlegt. 

— Am Freitag und Sonnabend hielt der Provinzlal⸗ 
Aus ſchuß der Provinz Weſtpreußen im Laudeshauſe zu 
Danzig . ab, in welchen eine große Reihe von Vor⸗ 
lagen zur Erledigung kam. 


— Im Reichstags⸗ und Landtagswahlkreiſe Ma⸗ 
rienwerder⸗Stuhm beabſichtigen, wie man hört, die Kon⸗ 
ſervativen Herrn Major a. D. v. Dieskau⸗Pelzau als 
Kandidaten für die Erſatzwahl an Stelle des bisherigen 
Abgeordneten Herrn Polizeidirektor Weſſel⸗Danzig aufzu⸗ 
ſtellen. 

— Die wirthſchaftliche Lage der ländlichen Lohnarbeiter 
im Regierungsbezirk Königsberg muß, fo heißt es im 
„Reichsanz.“, als eine befriedigende bezeichnet werden, da 
Gelegenheit zu einem guten Verdienſte in hinreichendem Maße 
vorhanden iſt. Trotzdem ſuchen ländliche Arbeiter noch oft 
während der Sommerzeit lohuenderen Verdienſt im Weſten, 
weshalb von den Landwirthen über Mangel an Erntearbeitern 
geklagt wird. Der unbedeutende Zuzug ruſſiſcher Arbeiter 
vermag dieſen Mangel nur zum geringſten Theile zu erſetzen. 
Im Vergleich zu früheren Jahren kann indeſſen eine kleine 
Abnahme der ſogenannten Sachſengängerei verzeichnet werden. 
Jufolge der im Norden und Weſten ausgebrochenen Cho⸗ 
lera macht ſich übrigens bereits eine Rückkehr der Arbeiter 
bemerkbar. 


— Kein Weichſelwaſſer trinken! Durch den Aus⸗ 
bruch der Cholera in Krakau und Podgorze iſt das Waſſer 
der Weichſel als verſeucht zu erachten. Es muß daher 
ſehr davor gewarnt werden, das Weichſelwaſſer irgend⸗ 
wie ungekocht zu verwenden. 

— Bei gerade nicht zu reger Betheiligung beging am Sonn⸗ 
tag derpolniſch⸗katholiſche Verein in Rehkrug eine Feier, 
beſtehend in Vorträgen, Geſängen und Tanz. 

— Am Diſtanzritt von Berlin nach Wien werden ſich 
vom 17. Armeekorps betheiligen: Oberſt Graf von Geldern⸗ 
Egmond zu Arcen, Kommandeur des Huſarenregiments Nr. 1, 
auf „Elſe“, braune Stute, ferner: Freiherr von Paleske, Sekonde⸗ 
lieutenant von demſelben Regiment, auf „Maritta“, dunkle 
Fuchsſtute. 


— Auf dem Bahnübergange am hieſigen Schla hthofe 
wurde am Sonnabend das Fuhrwerk des Beſitzers Sedlau aus 
Roſenthal bei Rehden von der Maſchine des um 3 Uhr 16 Min. 
Nachmittags nach Thorn gehenden Zuges erfaßt. Ein Pferd 
wurde getödtet, das andere verwundet und der Wagen zertrümmert. 
Der Beſitzer iſt mit dem Schreck davon gekommen. Es iſt 
dringend nothwendig, daß gerade an dieſem Uebergange eine 
Schranke aufgeſtellt wird, da der Vertehr durch das Schlachthaus 
und die Vergrößerung des darum liegenden Stadttheils, ſowie 
durch die Schule jterig zunimmt. Es iſt ein wahres Wunder, 
daß au der gefährlichen Stelle nicht mehr Unglücksfälle vor⸗ 
kommen. 

— Auf dem Getreidemarkt, ſowie auf dem Platz vor dem 
Pickardtſchen Grundſtücke in der Marken berderſtraße ſind jetzt 
ebenfalls Droſchkenhalteplaäe eingerichtet, auf welchen 
je vier Droſchken aufgeſtellt ſind. 

— Am 1. Oktober erſcheint eine neue Ausgabe des O ſt 
deutſchen Kurs buchesz; das nähere ergiebt die Anzeige der 
Eiſenbahndirektion in der heutigen Nummer. 

—u Wie verlantet, hat die Poſtverwaltung die Abſicht, 
eine Verordnung zu erlaſſen, nach welcher die Aſſiſtenten ohne 
Ausnahme wieder zu der Sekretärprüfung zugelaſſen werden 
ſollen. In den Kreiſen der niederen Poſtbeamten iſt die Freude 
hierüber natürlich groß, da ihnen ja die Ausſicht eröffnet wird, 
auch eine Anſtellung als Sekretär zu finden. 

— Der Gerichtsaſſeſſor Teßmer aus Königsberg iſt, unter 
Eutlaffung aus dem Juſtizdienſte, zur Rechtsanwaltſchaft bei dem 
Amtsgerichte in Dirſchau zugelaſſen. 

— Der Expeditionsgehülfe Schulz in Graudenz iſt zum etats⸗ 
mäßigen Inſpektions⸗Aſſiſteuten bei dem laͤndgerichtlichen Gefäng⸗ 
niß daſelbſt ernannt. 

— Zu Handelsrichtern find ernannt: der Kaufmann und 
Bicefonful Scharffenroth in Memel bei dem Laud gericht daſelbſt 
und der Bankofrektor Dr. v. Mie cztobski iu Poſen bei dem 
Landgericht in Poſen. 

k Kulm, 25. September. Am Mittwoch faud die Sektlon 
eines Arbeiters durch den Kreisphüſtkus Herrn Dr. Nadrowski 
ſtatt. Der Tod foll infolge einer Meſſeraffaire eingetreten fein. 
— Die Zuckerfabrik Unis law beginnt am 29. d. Mis. ihren 
Betrieb. Da außerdem an den Eiſenbahn⸗ und Chauſſeeneu⸗ 
bauten noch viele Arbeitskräfte gebraucht werden, find Arbeiter knapp. 

O Thorn, 24. September. In der heutigen Sitzung des 
Schwurgerichts hatte ſich der Pferdeknecht Frauz Bon⸗ 
kowsktaus Tillitz wegen vorſätzlicher . 
bruchs und Bedrohung zu verantworten. Derſelbe kam mit feinem 
Herrn, dem Gutsbeſitzer W. Ubiſch in Tillitz in Wortwechlſe, iu 
wobei erinpolniſcher Sprache, die Drohung ausſtieß: „Ihr Hunde⸗ 
blut, ich werde ſchou zeigen, was Hinauswerfen heißt.“ Nach der 
heutigen Beweisaufnahme wurde er für ſchuldig erachtet und zu 
einem Jahre und und 6 Wochen Gefänguiß verurtheilt. 


Lautenburg, 24. September. (R. W. M.) Die landes⸗ 
polizeiliche Anordnung des Herru Regierungspräſtdeuten betreffend 
das Verbot des Uebertritts aus Rußland über die Landes⸗ 
grenze hat von hier aus eine Petktlon an den Herrn Präſi⸗ 
denten veranlaßt. Es wird darkn um Aufhebung der An⸗ 
ordnung gebeten, weil viele Intereſſen der hieſigen Bürger, 
welche mit Rußland geſchäftliche Verbindungen haben, dadurch 
geſchädigt würden, und weil auch eine Vertheuerung vieler Lebens⸗ 
mittel zu befürchten ſei. Auf einen Erfolg der Petition iſt wohl 
kaum zu rechnen, da die perſönlichen Intereſſen dem allgemeinen 
Jutereſſe ſich unterzuordnen haben, namentlich da, wo es ſich um 
Abwendung einer ſo großen Gefahr handelt. 


II Marienwerder, 25. September. Der heutige Sonntag 
war ein Markſtein in der Geſchichte unſerer Domgemeinde, 
Legte doch an ihm ein Mann ſein Hirtenamt nieder, welcher es 
30 Jahre und 4 Monate lang zum Segen der Gemeinde verwaltet 
hatte. Der Bedeutung des Tages entſprach es, daß eine nach 
mehreren Tauſenden zählende Gemeindeverſammlung das ehr⸗ 
würdige Gotteshaus füllte, welches der nun ſcheidende Herr Kon⸗ 
ſiſtorialrath Braunſchweig beim Antritt feines hieſigen Amtes 
in ſeinem Verfalle geſehen hatte und welches dann in den Jahren 
1862 —64 in urſprünglicher Geſtalt wieder hergeſtellt wurde. Ad: 
weichend von der gewöhnlichen Gottesdienſtordnung, nahm der Ab⸗ 
ſchiedsgottesdlenſt mit einem kunſtvoll ausgeführten Orgel⸗Prä⸗ 
ludium des Herrn Domorganiſten Leßmann feinen Anfang. Daun 
brachte der unter der Leitung des Herrn Domkantor Wagner 
ſtehende, vortrefflich geſchulte große Domchor den 121. Pfalm von 
K. Müller⸗Hartung wirkungsvoll zu Gehör. Nunmehr fang die 


Gemeinde das Eingangslied „Allein Gott in der Höh ſei Ehr“, 


worauf Herr Pfarrer Grunau unter Mitwirkung des Domchors 
die Liturgie hielt. Alsdann ertönte der Gemeindegeſang „Ich bete 
an die Macht der Liebe.“ Während des Geſanges der letzten 
Strophe beſtieg der Herr Konſiſtortalrath die in reichem Blumen⸗ 
ſchmucke prangende Kanzel, um in Anlehnung an das Schlußwort 
der Abſchiedsrede des großen Heldenapoſtels Paulus an die Ges 
meinde zu Epheſus: „Und nun, lieben Brüder, ich befehle euch 
Gott und dem Wort ſeiner Gnade“ mit der ihm eigenen Kraft 
und in einer die Herzen aller Hörer tief bewegenden Weiſe die 
Abſchiedspredigt zu halten. Der Predigt ſchloß ſich der Gemeinde⸗ 
geſang: „Was macht ihr, daß ihr weinet und brechet mir mein 


Herz?“ an. Während desſelben war der ſcheidende Hirte vor den N 
mit Grün und Blumen geſchmückten Altar getreten, wo die . 


meindekörperſchaften Platz genommen hatten. Hier verlas Herr 
Pfarrer Grunau den 91. Pfalm, und Herr Pfarrer Hammer fpra | 
ein tiefempfundenes und mächtig ergreifendes Fürbittengebet für 
den theuren Amtsbruder, welchem der Scheidegruß des Domchors: 
„So ziehe hin! Gott ſei mit Dir auf dem Wege, und fein Engel) 
geleite Dich!“ folgte. Sodann betete der Herr Konſtſtorialrat 
das Vaterunſer und ſegnete die Gemeinde zum letzten Male. Den 
Schluß der erhebenden Abſchiedsfeter bildete der gemeinſchaftliche 
Geſang: „Zieht in Frieden Eure Pfade!“ 


5 Marienwerder, 3. Septbr. Unter allen Anzeichen der 


Maul⸗ und Klauenſeuche erkrankten zwei dem Beſitzer Herrn 
Steinhagen in Thymau gehörige Bullen Herr Departements⸗ 
Thierarzt Winckler ſtellte jedoch ſeſt, daß der Krankheit eine 
Queckſilbervergiftung zu Grunde lag. Beide Thiere 
ſind daran verendet. 

Aus dem Kreiſe Tuchel, 25. September. Vorgeſtern 
gelang es dem Königlichen Forſtaufſeher Herrn Schmidt in der 
Oberförſterei Woziwoda, zwei berüchtigte Wilo diebe aus Bialla 
bei ihrem unſauberen Gewerbe abzufaſſen und ihnen die Gewehre 
abzunehmen. Die Wilderer fehen ihrer gerechten Beſtrafung 
entgegen. 


ra 


Dt. Krone, 23. September. Die heute unter dem Borfike 
des Herrn Regierungsraths Freund aus Marienwerder beendete 


Abgangsprüfung an der hiefigen Bauſchule haben 14 junge 
Leute beſtanden. 


A Zoppot, 25. September. Vor fünf Wo hen verſchwand 
von hier ein Badegaſt, der Sohn einer hochangeſehenen Familie 
aus Oſtpreußen, ein junger Marineoffizier a. D., welcher ſich in 
Danzig für den Kaufmanusſtand vorbereitete. Alle Nach⸗ 
forſchungen nach ſeinem Verbleib waren bisher vergeblich; da er 
in ſeiner Stadtwohnung Alles zurückgelaſſen hat, was er ſonſt 
bei ſich zu tragen pflegte, wie Uhr, Ringe, Meſſer u. ſ. w., bei 
einem Bankiuſtitut auch fein baares Geld niederlegte, jo iſt leider 
nur anzunehmen, daß er in plötzlicher Geiſtesverwirrung oder in 
Verzweiflung über die Wiederkehr eines Leidens, von dem er ſich 
ſeit zwei Jahren vollſtändig geheilt glaubte, das Leben ge: 
nommen hat. 

Beppot, 24. September. Vor der Strafkammer in Danzig 
ſtanden heute wegen Körperverletzung die Kutſcher Johann 
Neithardt aus Zoppot und Johann Lietz aus Danzig, welche 
die Kaufleute Patſchke und Salomon in Zoppot in der Nacht vom 
22. zum 23. Juli überfallen und durch Säbelhiebe verwundel 
hatten. Die Verhandlung endete mit der Verurtheilung des 
Neithardt zu drei Jahren und des Lietz zu zwei Jahren Gefängniß. 

E Aus dem Kreiſe Pr. Holland, 24. September. Geſtern 
Nachmittag trafen der Herr Obe rpräſident Graf zu Stollberg 
Wernigerode und der Herr Regierungspräſtdent von Heydebrand! 
und der Laſa zur Begrüßung des Herrn Miniſterpräſtdenten 
Grafen zu Eulenburg in der gräflichen Stiftsherrſchaft Dulttainen 
ein. Bald nach erfolgter Ankunft wurde das dortige Hofpital, 
welches der Regierung unterſtellt iſt, in Augenſchein genommen. 
In dieſem Gebäude haben die Stifter der Herrſchaft Suittainen 


„ Ze rw 


* 


* 


alten, arbeitsunfähigen Leuten aus der Graiſchaft einen ſorgen⸗ 


freien Lebensabend geſchaffen. Um ſechs Uhr fand das ahl 
ftatt, zu welchem noch die Landräthe Freiherr von Nordenpflycht 
aus Pr. Holland, Freiherr von Thadden aus Mohrungen und 


der Reichstagsabgeordnete Rittergutsbeſitzer Wichmann⸗Nahmgeiſt 


erſchienen waren. Der 
Abends, der Herr Oberpräſident heute früh ab. 
Miniſterpräſident verläßt am Sountag früh Quittainen und begiebt 
ſich nach Praſſen im Kreiſe Raſtenburg, am dort der Hochzeits. 


Herr Regierungspräfident reiſte bereits Br 
Der Herr 


feier einer Nichte, Tochter des Grafen Richard zu Kaese 


beizuwohnen. 

Marienburg, 24. September Heute in früher Morgeuſtun de 
wurde auf der Eiſenbahuſtrecke zwiſchen hier und Simons dorf die 
Leiche eines anſcheinend dem Handwerkerſtande angehörenden 
Mannes zwiſchen den Schienen gefunden. Der Kopf war voll: 
ſtändig vom Rumpfe getrennt, der übrige Körper aber zeigte 
keinerlei Verletzungen weiter, weshalb die Vermuthung gerecht ⸗ 
fertigt erſcheint, daß man es hier mit einem Selbſtmörder zu thun 
hat. Die Perſönlichkeit des Ueberfahrenen hat bis jetzt noch nicht 
feſtgeſtellt werden können. 


Marienburg, W. September. Der frühere Nachtwächter 
Dombrowski von hier wurde in der geſtrigen Sitzung der 
Strafkammer zu Elbing unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit wegen 
Sittlichkeits vergehen in 15 Fällen zu 3 
urtheilt. Die Staatsanwaltſchaft hatte 6 Jahre Zuchthaus bes 
antragt. 

i Marienburg, 25. September. Einen paniſchen Schrecken 
verurſachte in unferer Stadt der plötzliche Tod eines Schif fers. 
Man dachte nicht anders, als der Mann ſei an Cholera geſtorben. 
Wie ſich aber ſpäter herausſtellte, litt der Mann an epileptifchen 
Krämpfen und war einem ſolchen Aufall zum Opfer gefallen. 

yZ Elbing, 25. September. Im Laufe der verfloſſenen 
Woche fand bei der Ober⸗Poſtdirektion in Danzig die Po ſt-A ſſi⸗ 
ſten te n-Prüfung ſtatt, welcher ſich 7 Poſtgehilfen unterzogen. 
Von deu Theilnehmern beſtanden 5 die Prüfung, 

Elbing, 24. September. Eine Angelegenheit, die für alle 
kommunalen Verbände von hohem Intereſſe if führte gefter in 


Jahren Gefängniß ver⸗ 
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‘ 
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der Stadtverordneten⸗Verſammlung zu einer langen 


und lebhaften Debatte. Bon dem Komitee für den Bau der evan⸗ 
geliſchen Kirche in Pangritz Kolonie lag ein Bittgeſuch um Unten 
ſtützung des Baues aus ſtädtiſchen Mitteln vor, und zwar war 
dies das erſte derartige Geſuch einer Kirchengemeinſchaft, das an 


ar 


die Stadtverordneten herangetreten iſt. Sofort wurden Stimmen 


laut, daß eine Kommunalverwaltung einzelne Religionsgeſellſchaften 
aus ſtädtiſchen Mitteln nicht unterſtützen könne, da dle Steuer: 
zahler allen Konfeffionen angehören. Der Magiſtrat hatte eine 
einmalige Uunterſtützung von 500 Mk. beantragt, nachdem der 
Landkreis Elbing 1000 Mk. bewilligt hatte. Der Magiſt rat bes 


gründete ſeinen Antrag dadurch, daß die evangeliſche Kirche Landes⸗ 
kirche jet, in ihrer Unterſtützung alſo weniger eine Ungerechtigkeit 


von andern Religionsgeſellſchaften erblickt werden könne. uch 
lägen die ſocielen Verhältniſſe in dem Vorort Pangritz ⸗Kolonie 


derart im Argen, daß elne Kirche dort unbedingt Segen ftiften | 


werde. Die Berſammlung ſtimmte ſchließlich dem Antrage des 
Magiſtrats bei, obwohl man ſich nicht verhehlte, daß nun auch 
andere kirchliche Gemeinſchaften mit ähnlichen Geſuchen kommen 
werden. 

K Liebſtadt, 25. September. Kürzlich traf der Braumeiſter 
Max Hannig aus Neiße hier ein, um ein Eugagement einzugehen. 
Sein wunderliches Gebahren fiel jedoch ſofort auf, und alsbald 
wurde durch ärztliche Unterſuchung feſtgeſtellt, daß er vollſtändig 
wahnſinnig jet. Da dieſer De ſich nach dreitägiger Beobachtung 
nicht änderte, erfolgte die 
Irrenanſtalt. 


wo er binnen Jahresfriſt ſein und ſeiner Angehörigen Vermögen 


verlor. Dieſes Unglück dürfte die Umnachtung ſeines Geiſtes — ö 


beigeführt haben. — Infolge polizeilicher Anregung haben unfex 
ſämmtlichen Bäckermeiſter in ihren Verkaufslokalen Plakatt 
ausgehängt, worin das Publikum gebeten wird, die Vackwaaren 
nicht zu betaſten. — Aus Anlaß des am vergangenen Sonnto! 


J > eberführung des Uuglüdlichen nach der 1 
Irrena Hannig war vor mehreren Jahren bereits kurze 
Zeit hier thätig und kaufte von hier aus eine Brauerei in Zinten, 
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ler von den Katholiken abgehaltenen Kirchweihfeſtes, forte der 
tigen Anweſenhelt des Biſchofs von Ermland hatte der Herr 
egi kungspräſtdent genehmigt, daß die ſämmtlichen, den Be⸗ 
timmungen der Sonntagsruhe unterliegenden Gewerbetreibenden 
hre Geſchäfte bis 7 Uhr Abends offen halten durften. — Heute 
Morgen traf der Herr Biſchof Dr. Thiel Hier ein. Dem ſtatt⸗ 
lichen Biererzug ritten fleben Reiter, Beſitzer aus Kleinenfeld, vor 
auf, während ein langer Wagenpark mit Getftlihen und Andächtigen 
folgte. Vor dem feſtlich geſchmückten Haupteingang der Kirche war 
ein Laubgang bis zur Straße hergeſtellt. Hier legte der Biſchof 
ſein Ornat on und begab ſich, gefolgt von den übrigen Geiſtlichen, 
nach der Kirche, wo die Firmung vor ſich ging. 


s Oſtrowo, 25. September. Unter der Anklage, den 
Gendarmen Krüger aus Kucharski in der Nacht vom 21. zum 22. 
Mat d. J. erſchoſſen zu haben, ſtand der Landwirth Andreas 
Trozleczak vor den Geſchworenen. Der Angeklagte ſtammt 
aus Czechel und wohnt jetzt in Kucharski, Kreis Pleſchen. Seine 
Mutter lebt mit ihrem zweiten Manne, dem Wirth Wawrzyniak, 
und ihren Söhnen Ignatz und Adam W. in Czechel. Die Familie 
ſteht in dem Rufe, ſich mit Grenz « Schmuggeleien zu befaſſen. 
Aus dieſem Grunde wurde ſie von dem Gendarmen Krüger ſcharf 
beobachtet, hauptſächlich aber der Angeklagte, der auch in dem 
Verdachte ſtand, bei einem Diebſtahl betheiligt geweſen zu fein. 
Einige Zeit vor dem Morde traf der Gendarm in der Nacht den 
Angeklagten mit zwei Sack Getreide unterwegs und fragte ihn, 
woher er das Getreide habe. Der Angeklagte erwiderte, er habe 
es von ſeinem Stiefvater W. geborgt. Krüger ſtellte nun Er⸗ 
mittelungen an und fragte auch verſchiedene Wirthe, ob ihnen in 
letzter Zeit Getreide abhanden gekommen fel. Dies erfuhr auch der 
Angeklagte. Eines Abends, als Krüger im Wirthshauſe in Kucharski 
ſich aufhielt, trat des Angeklagte auf ihn zu und ſagte zu ihm: 
„Sie handeln nicht wie ein Gendarm, ſondern wie ein altes Weib.“ 
(Jüngſt iſt der Angeklagte deswegen zu 6 Wochen Gefängniß ver⸗ 
urtheilt Senn Ferner äußerte der Angeklagte zu ſeinen Nach⸗ 
barn: „Wenn ſich doch jemand fände, der den Krüger erſchlüge“. 
Am 21. Mai befand ſich der Angeklagte im Wirthshauſe in 
Kucharkt. Seine beiden Stiefbrüder, Ignatz und Adam Wawrzyniat, 
kamen nach Kucharkt und ließen den Angeklagten aus dem Wirths⸗ 
hauſe rufen. Alle Drei begaben ſich nun in die Wohnung des 
Angeklagten und blieben daſelbſt etwa 3 Stunden, bis 10 Uhr 
Abends, angeblich, um etnen Pferdehandel abzuſchließen. Um ges 
nannte Zeit verließen fie, von Niemand bemerkt, die Wohnung. 
Bel dieſem Weggange ſoll der Angeklagte ein Beil mitgenommen 
haben. Am ſelben Abend patroullirten die Gendarmen Krüger 
und Dahlke auf dem Wege von Kucharki nach Czechel und Krüger, 
der ein gutes Auge hatte, ſah dicht bei einem Roggenfelde drei 
verdächtige Geſtalten. Krüger machte ſeinen Kollegen Dahlke 
darauf aufmerkſam, und beide machten ſich an die Verfolgung der 
Verdächtigen. In der Nähe des Wirthshauſes von Kucharki ge: 
lang es den Gendarmen, zwei der Verdächtigen, den Angeklagten 
und ſeinen Stiefbruder Ignatz, zu ſtellen, der dritte war entflohen. 
Die Gendarmen bemerkten, wie der Angeklagte ein Beil zur 
Erde gleiten ließ. Befragt, wem das Beil gehöre, und wer und 
wo der dritte Mann jei, erklärten fie, fie wüßten von einem 
Dritten nichts, fie wollten eben nach Hauſe gehen und einer bes 

leite den audern, und das Beil gehöre ihnen nicht. Krüger legte 

eſchlag auf das 2 ( und gab es einem in der Nähe wohnenden 
Wirthe in Verwa ung. Als die Gendarmen weiter gingen, 
hörten ſie, wie der Augeklagte zu ſeinem Stiefbruder 
ſagte: „Gehe nach Haufe, ich gehe noch zu Krüger“. 
um ½12 Uhr trennte ſich Dahlke von Krüger. Letztererging nach 
elner Wohnung, ſetzte ſich an den Tiſch, am Fenſter und ſchrieb. 

lötzlich fiel ein Schuß. Die Frau des Krüger, die im Neben⸗ 
zimmer ſich befand, eilte erſchreckt zu ihrem Manne und fand ihn 
an der Thür ſterbend; er hatte noch die Kraft zu ſagen: „Trezleczak, 
das werde ich Dir anſtreichen, T. iſt mein Tod.“ Aller Wahr⸗ 
ſchelnlichkeit nach muß Krüger beim Aufblitzen des Schuſſes den 
Angeklagten erkannt haben. Die Bewohner des Dorfes 
wurden ſofort alarmirt. Der Angeklagte, der auch ſofort ge: 
rufen wurde, kam erſt nach einer Stunde, und als ihm geſagt wurde, 
was der Ermordete kurz vor ſeinem Tode geäußert hakte, erwiderte 
er; „Nit möglich, nicht möglich.“ Der Angekl. wurde ſofort feſt⸗ 
genommen und eine Hausſuchung bei ihm gehalten, und hierbei 
wurde ein Gewehr beſchlagnahmt. Auch bei feinen Stiefbrüdern 
Ignatz und Adam Wawrzyniak wurde eine Hausſuchung vorge— 
nommen, auch hier wurde ein Gewehr beſchlagnahmt, und die 
Brüder in Haft genommen. In der Vorunterſuchung leugnete 
der Angeklagte hartnäckig, bei ſeinem Ausgange ein Beil 
gehobt zu haben, gab es jpäter zu; er will es nur mitgenommen 
haben, um ſich vor Hunden zu ſchützen. Gegen den Angell. 
wurde nun das Verfahren wegen Mordes eingeleitet. Die 
belden Stiefbrüder jedoch aus der Haft entlaſſen. Bei der 
Verhandlung wurden ungefähr 35 Zeugen vernommen. 
Niemand konnte bekunden, den Angekl. ſchießen geſehen zu 
haben, jedoch belaſteten die Frau des Ermordeten und der 
Gendarm Dahlke den Augeklagten ſehr. 

Auch die Stiefbrüder wurden als Zeugen vernommen, jedoch nicht 
dereidigt. Der Angeklagte und die beiden Stiefbrüder verwickelten 
ſich fortwährend in Widerſprüche. Der Augekl. behauptete, daß 
beide Brüder bis Abend bei ihm geweſen wären, Ignatz dagegen 
behauptete, daß er nur allein dageweſen ſel; Adam und die Eltern 
unterſtützten die Ausſage des Ignatz. Es gewann ſo den Anſchein, 
als ſollte Adam möglichſt wenig von der Affaire berührt werden. 
Andere Zeugen behaupteten feſt, auch den Adam vor dem Wirth3- 
haus geſehen zu haben. In einer einſtündigen Rede des Staats⸗ 
auwalts äußerte dieſer, er halte Adam für viel zu feige, 
um ſolch elne That zu begehen (Adam wurde, als er den Schwur⸗ 
N e betreten wollte, ohnmächtig) und gab der Vertheidiger ſich 

ie erdenklichſte Mühe, die Schuld von ſeinem Klienten abzuwälzen. 
Die Flinte, die bei dem Angeklagten beſchlagnahmt wurde, habe 
keine Merkmale gezeigt, daß aus ihr kurz vor der Mordthat 
nei choſſenz, worden wäre, dieſe Merkmale hätte aber die 
Flinte, die bei Ignatz und Adam gefunden iſt, gezeigt. 
ach 3 ſtündiger Berathung verkündete der Obmann der Ge⸗ 
chworenen den Spruch der Beſchworenen, welcher auf „Schuldig“ 
autete, worauf, wie bereits telegraphiſch mitgetheilt, die Ber: 
urtheilung zum Tode erfolgte. Nach feiner Abführung er⸗ 
klaͤrte der Verurtheilte einem Gefängnißbeamten gegenüber, daß 
er nun die Wahrheit bekennen wolle. Nicht er habe den Krüger 
erſchoſſen, ſondern ſein Stiefbruder Adam. Er zeigte auch einen 
im Sliefel verborgen gehaltenen Zettel, auf dem zu leſen war: 
„Gleb Adam nicht aus.“ 
——— 
Ueber die Karpfenzucht 
ſprach am Sonnabend der Geſchäftsführer des Oſtpr. Fiſcherei⸗ 
vereins Herr Dr. Seligo in einer unter dem Vorſitz des Herrn 
Puppel in Marienwerder abgehaltenen Verſammlung, zu der 
ſich Mitglieder mehrerer landwirthſchaftlichen Vereine und auch 
elne Anzahl Damen eingefunden hatten. Er ging davon aus, daß 
es unſer Beſtreben ſein muß, die Fiſche zu vermehren und unge⸗ 
eignete Sorien durch beſſere zu erſetzen. Die Gewinnung von 
Landflächen zur Produktion von Fiſchfleiſch tft volkswirthſchaftlich 
wichtig, weil dadurch Ländereien, die jetzt wenig Ertrag bringen, 
beſſer nutzbar gemacht werden können. Nicht jedes Bruch läßt 
20 zur Wieſe umwandeln und bringt dann ſoviel ein, wie es 
lite, aber zum Teiche umgewandelt, würde es reichlichen Ertrag 
eben. In Süddeutſchland und in Böhmen hat man auf dieſe 
eife große Erfolge erzielt, und auch bel uns ließe ſich die 
Teichwirthſchaft bedeutend heben. Die Teiche bieten ſelbſt Nahrung 
und nehmen ſolche aus anderen Gewäſſern auf, und es läßt ſich manche 
läche durch Anlage eines Teiches weit beſſer ausnutzen, denn als 
cker und Wieſe. Die beſte Art der Verwerthung ſolcher Flächen 
it die Beſetzung mit Karpfen. Der Karpfen iſt ſchon zur Zeit 
des deutſchen Ordens aus der Donau hier eingeführt. Er ver: 
mehrt ſich ſehr ſtart (ein einziges Paar giebt 100 000 junge Fiſche 
Im Jahr) und wird gut bezahlt; auch iſt er ſehr raſchwüchſig (er 
wird im erſten Jahre ſchon bis 600 Gramm ſchwer), während 


— 


Breſſen und Schlele ſehr langſam wachſen. Für den Fiſchhandel 
läßt er ſich deshalb gut verwerthen, well Ke ſehr zählebig iſt und 
auf weite Entfernungen, ſogar nach Amerika, in wenig Waſſer 
verſendet werden kann. 

Zur Karpfenzucht eignen ſich am meiſten diejenigen Gewäſſer, 
welche man beliebig ablaſſen und wieder aufſtauen kann. Das 
Ausheben von Teichen iſt ſehr koſtſpielig, und nicht überall hat 
men Gruben zur Verfügung, wie bei Ziegeleien und Mergel⸗ 
gräbereien. Am leichteſten kommt man zu einem Teiche, wenn 
man einen Graben oder Bach durch einen Querdamm im Thale 
aufſtaut. Der Vortragende veranſchaulichte durch Zeichnungen 
ſolche Anlagen. Der Damm darf nicht durchläſſig ſein, alſo nicht 
durchweg aus Humus beſtehen, man muß alſo in der Mitte, ebenſo 
an der Sohle, eine Schicht feſten Lehms oder Thons einfügen. 
Sonſt iſt jede Erde zu verwenden, außer Sand. Die zweckmäßigſte 
Tiefe eines Karpfenteiches if ½ bis 1 Meter, größere Tiefen 
find nicht gut. Hat man den Damm im Herbſt geſchüttet, fo 
läßt man ihn den Winter über ſich ſetzen, und belegt ihn im Früh⸗ 
jahr an der trockenen Seite mit Raſen, an der Waſſerſeite zur 
Sicherung gegen Abſpülungen mit Torfplatten, die durch Stöcke 
befeſtigt werden. Dann legt man einen Ständerabzug (ſog. Mönch) 
an; vongz der tiefſten Stelle des Teiches wird eine horizontale 
Drumme aus Brettern durch den Damm gelegt und am Anfang 
der Drumme ein vierefiger Ständer aufgeſetzt, deſſen eine Seite 
mit Fugen verſehn iſt, in welche kleine Brettchen paſſen, die man 
je nach Bedürfniß entfernen und wieder einſetzen kann. Man ſetzt 
ſo viel Brettchen ein, bis die beabſichtigte Stauhöhe erreicht iſt, 
obendrauf ſetzt man dann ein Sieb, damit die Fiſche nicht fort⸗ 
ſchwimmnen können. Schützen, die das Waſſer unten ablaſſen, 
find nicht zu empfehlen, weil dadurch die Drummen beſchädigt und 
Fiſche mitgenommen werden. 

Für den Teichboden iſt jede Bodenart außer fliegendem Sand 
geeignet, am beſten iſt ein Gemiſch von Sand und Lehm, das 
nicht zu durchläſſig iſt. Der Boden muß möglichſt planirt werden, 
um den Abzug des Waſſers zu erleichtern; läßt man tiefere 
Gruben im Teich ſo muß man beſondere Gräben von hier aus 
nach der Abflußſtelle legen. An den tieferen Stellen, den ſog. 
Fiſchſtellen, fiſcht man die Karpfen mit Käſchern heraus. Für etwa 
überfließendes Waſſer legt man ein Ueberfallwehr an, damit die 
Dammkrone nicht beſchädigt wird. Die Koſten der Anlage ſind 
nicht zu bedeutend, die Hguptkoſten entfallen auf den Damm; bei 
einer Dammhöhe von 2 Meter ſtellen ſich die Koſten für den 
laufenden Meter mit Einſchluß der Koſten für das Feſtſtampfen 
auf etwa 5 Mark, die Anlage des Mönches koſtet 30—50 Mt. 
Der Mönch iſt recht ſtark aus Eichenholz herzuſtellen und ebenſo 
wie die Drumme unten gut mit Lehm zu beſtampfen, damit ſich 
nicht Nebenſpülungen bilden. Bei großen Teichen ſtellt man 
mehrere Möncheher, breiter als 30—40 Centm. ſoll der Mönch nicht fein. 

Je wärmer das Waſſer iſt, deſto beſſer nähren ſich die Karpfen, 
denn ſie freſſen nur, wenn das Waſſer mindeſtens 7 Grad 
Wärme hat. In Süddeutſchland iſt die Karpfenzucht auch des⸗ 
halb einträglicher, weil dort das Waſſer länger warm bleibt. Die 
Hauptſchwlerigkeit iſt die, daß die Karpfen in den Teichen ſchwer zu 
überwintern find. Ein Unterſchied iſt zwiſchen dem ſog. Himmels 
teiche, der nur von athmosphäriſchen Zuflüſſen, und den Brach⸗ 
teichen, die von fließendem Waſſer geſpeiſt werden. Erſtere haben 
den Vorzug, daß keine anderen Fiſche hineingelangen können, als der 
Züchter will, in Bachteiche gelangen leicht Hechte und dann bleibt von 
derjungen Karpfenbrut nicht viel übrig; man hat daher in Bachteichen 
Kiesftlter eingeſchaltet, aber auch durch den Kies ſchlüpfen die dünnen 
jungen Hechte durch. In den Himmelsteichen bildet ſich bald Eis, 
durch welches die Luft abgeſchloſſen wird, am Boden entſtehen 
dann Schwefelwaſſerſtoff und andere Gaſe, durch die die Fiſche 
betäubt und getödtet werden. Das Schlagen von Wuhnen hat 
wenig Zweck, weil die dadurch gewonnene offene Waſſerfläche im 
Verhältniß zu der Menge der Fiſche und der Gaſe zu klein fit. 
Freilich ſieht man davon, daß die Fiſche ſich an den Wuhnen 
ſammeln, daß das Waſſer ſchlecht iſt. Dann iſt es zu empfehlen, 
den Waſſerſpiegel zu ſenken, wodurch, namentlich an den Rändern, 
ſich unter dem Eiſe ein Hohlraum bildet, in den die Luft eindringen 
kann. Gelingt dies nicht, dann muß man den Teich ſchleunigſt 
abfiſchen. Die Bachtelche müſſen fo eingerichtet fein, daß das 
Bachwaſſer nicht dauernd durchfließt; deshalb muß man oberhalb 
eine Schleuſe anlegen, durch die man den Zufluß beliebig regeln 
kann. Der Grund iſt der, daß in ſtehenden flachen Teichen das 
Waſſer ſich erwärmt, während das Bachwaſſer immer kälter iſt. 

In einen ſolchen Teich ſetzt man nun pro Hektar 40 ein⸗ 
ſommerige Karpfen, 28 zweiſommerige u. ſ. w. ein und ſiſcht in 
jedem Jahre 20 heraus. Doch der Fit es ſich, wo es angeht, 
für die verſchiedenen Jahrgänge der Fiſche auch verſchledene Teiche 
anzulegen. Man kann auch Brut einkaufen, die Fe ein= oder 
zweiſommerig werden lafjen und verkauft fle dann. Lohnend ift die 
Erzielung von Brut, denn in Weſtpreußen wird zur Bevölkerung 
der Seen noch viel Brut gebraucht und die bis jetzt beſtehenden 
Teiche liefern noch nicht genug; von einem Hektar kann mau 
1000 Stück Brut ziehen. Zu einer rationellen Wirthſchaft find 
fünf Teiche erforderlich, einer für Brut, dann 2 ſog. Streckteiche 
für die beiden folgenden Jahrgänge und zwei Abwachsteiche. Die 
Beſetzung der Teiche richtet ſich nach der Fruchtbarkeit, die eben⸗ 
ſo wechſelt, wie die des Ackers. Im Allgemeinen rechnet man 
auf den Brutteich 1000, die Streckteiche 800 und 400, die Ab⸗ 
wachsteiche 200 und 180 Stück pro Hektar; um 1000 verkaufs⸗ 
fägige Fiſche zu erzielen, braucht man 16 Hektar Teiche. In 
kleinen Teichen kann man jährlich bis 1½ Centner Karpfen 
erzielen. In Böhmen find die Erträge ſehr gut, auf gutem Boden 
150, ja bis zu 400 Kilogramm auf den Hektar; ein ſolches Reſultat 
erglebt ſich allerdings nur in kleineren Gewäſſern, die ſich gut er⸗ 
wärmen und viel Jauche⸗ und Düngerzufluß haben. Beſondere 
Erfolge erzielt man in Böhmen und Galizien auch durch die 
Fütterung der Fiſche mit Fleiſchmehl, Schlachtabfällen, Hülſen⸗ 
früchten in gebrühtem und gemahlenem Zuſtand, Mehl in Nudel⸗ 
oder Wurmform; man giebt davon 200 500 Kilogramm pro 
Hektar und erzielt dadurch den 5. bis 3. Theil an Proteingehalt 
des Futters in Form von Fiſchfleiſch. Redner ſchildert genauer 
das ſog. Budiſch⸗Verfahren bei der Zucht im Brutteich, den Streck⸗ 
teichen und den Abwachsteichen. Auch andere Fiſche, wie Zander, 
Madumaränen und Schleie, kann man in den Abwachsteichen 
mit ziehen, nicht aber in den Streckteichen. Karauſchen And nicht 
zuzulaſſen, weil fie ſich mit den Karpfen baſtardiren und dieſen 
das Futter rauben. Weil die Karpfen ſehr ungleich wachſen und 
in den Abwachsteichen oft ſchon laichen, ſetzt man kleine Raubfiſche 
hinein, um die Brut zu zeritören, z. B. Zander, die nur hand: 
lange Fiſche freſſen, und Regenbogenforellen, die leicht zu bes 
ſchaffen und zäher find, als unſere Bachforellen. Bedeutende 
Vortheile ſind aber von der Karpfenzucht nur zu erzielen, wenn 
man ſie im Großen betreibt; die Annahme, daß ein kleiner Teich 
eine ganze Familie ernähren kann, iſt irrig. 

Der Vorſitzende ſprach dem Vortragenden den Dank der Ver⸗ 
ſammlung aus und warf dann ein, daß in unſerer Gegend nur 
wenige Flächen vorhanden find, die rn zur Teigwirthſchaft 
elgnen. Guter Boden werde landwirthſchaftlich ausgenutzt, ſchlechter 
Boden eignet ſich nicht, alſo ſei die Karpfenzucht bei uns in 
größerem Maßſtabe nicht durchführbar. Doch empfahl er, die vor⸗ 
handenen Teiche zum Hausbedarf mit allerhand Fiſchen zu be⸗ 
ſetzen. Beſonders ſeien Forellen ohne koſtſpielige Anlagen zu 
züchten, wie z. B. in Stangendorf, er empfahl daher die Be⸗ 
ſchaffung von Brut oder Setzlingen. 

Herr Dr. Seligo erwiderte, daß auch auf leichtem Boden 
ein Verſuch lohnt, wo größere Flächen zur Verfügung ſtehen. 
Der leichte Boden könne meliorirt werden; dazu gehöre freilich 
Kapital, aber es jei zu hoffen, daß ſpäter ans einem Zentral⸗ 
Unterſtützungsfonds Mittel zu ſolchen Zwecken bewilligt werden. 
Das Wichtigſte ſei das Trockenlegen der Teiche im Herbſt, denn 
die beſte Melioration ſei die, daß der Winterfroſt die Boden⸗ 
beſtandtheile aufſchließt; man könne minderwerthigen Boden auch 
düngen und beſtellen, und ihn dann etwa 3 Jahre als Acker und 
2 Jahre als Teich benutzen. So könne auch auf leichtem Boden 
eine bedeutende Produktion erzielt werden. 


Verſchiedenes. 


— [Die Ehrenpreiſe der beiden Raifer] für den 
deutſch⸗öſterveichiſchen Diſtanzritt werden jetzt bekannt. Der Preis 
des Kaiſers Franz Joſeph beſteht aus der hohen Statuette 
eines öſterreichiſchen Huſaren⸗Offtziers in voller Ausrüstung, der 
auf einem im Diſtanz⸗Trab gehenden Vollblüter ſitzt. Reiter und 
Pferd ſind aus ſchwerem Silber angefertigt. Die Statuette ruht 
auf einem Ebenholz⸗Sockel, der auf beiden Seiten filberne Rellefs 
zeigt, das eine das Brandenburger Thor, das andere den Stefans⸗ 
thurm vorſtellend. Vorn iſt an dem Sockel eine ſilberne Platte 
angebracht, welche die mit dem Wappen der Habsburger ges 
ſchmückte Widmung enthält. Der Ehrenpreis des Kalſers 
Wilhelm iſt deſſen eigene filberne Büſte. 

— [„Das Theater Unter den Linden“.] Am Sonn 
abend iſt mit der Eröffnung des Theaters Unter den Linden eine 
der großartigſten Privatſchöpfungen Berlins ins Leben getreten. 
Auf dem Grundſtücke zwiſchen Behrenſtraße und der Straße 
„Unter den Linden“ im Werthe von etwa 6 Millionen Mark iſt 
mit einem Koſtenaufwande von mehr als 2 Millionen Mark das 
Theater errichtet; an dieſes ſchließt ſich ein modernes voruehmes 
Hotel, „Der Lindenhof“, mit 120 Zimmern und ein Rieſenkaffee 
an, welche beide zu ihrer Errichtung einen Koſtenaufwand von. 
etwa 1800000 Mark erforderten. Das große Werk verdankt ſeine 
Erſtehung in erſter Linie dem bekannten Wiener Unternehmer 
Anton Ronacher. 

— Dieſer Tage rettete ein Berliner Kaufmann aus einem 

der Teiche des Thlergartens einen Ertrinfenden, in dem der 
im Jahre 1829 in Löben in Belgien geborene le Dr. 
phil. Karl Birnbaum feſtgeſtellt wurde. Er war Profeſſor an 
der Leipziger Univerfität und Direktor des Landwirthſchaftlichen 
Inſtituts zu Leipzig und hat ſich auf dem Gebiete der Landwirth⸗ 
ſchaft große Verdienſte erworben. Profeſſor Birnbaum wohnte 
jetzt in Berlin. Sein Zuſtand hat eine Vernehmung bis jetzt 
nicht zugelaſſen, ſo daß eine Aufklärung darüber, ob hier ein Un⸗ 
glücksfall oder ein Selbſtmordverſuchl vorliegt, noch nicht erfolgen 
konnte. Birnbaum, der auch einmal Mitglied des Reichstags war 
und unter den ſächſiſchen Parlamentären eine hervorragende polt⸗ 
tiſche Stellung einnahm, hatte vor Jahren in Folge einer ſtra 
baren Handlung ſeine Aemter verloren und war für die Oeffent 
lichkeit ſeitdem verſchollen. 
— — Der Generaldirektor der fürſtlich Sayn⸗Wittgenſtein'ſchen 
Güter, Namens Ziemski, hat in Sayn einen Selbſtmordver⸗ 
ſuch begangen. Es ſollen erhebliche . vorliegen. Z. war 
Begründer der jetzt blühenden landwirthſchaftlichen Koloniſatlons⸗ 
Genoſſenſchaft in Pinſchin bei Pr. Stargard. 

— Prinz Carl Rad ziwill iſt vom Petrikauer Bezirks⸗ 
gericht im Operationszimmer der Privatheilauſtalt im Beiſeln der 
Aerzte über die Ausſchreitungen und Verwundungen, die er ver⸗ 
anlaßte, vernommen worden. Der Prinz verhielt ſich ruhig. Das 
Urtheil lautete auf Freiſprechung. 


Neu eſte s. (T. D.) 

Berlin, 26. September. (Amtlicher Cholerabericht.] 
In Hamburg ſind von Soutag bis Montag Mittag 120 
Choleraerkraukungen und 47 Todesfälle gemeldet worden 
davon entfallen auf Sonntag 70 Erk. und 31 Todesfälle | 
der Reit find Nachmeldungen. 

In Altona find 11 Erkrankungen und 7 Todesfälle, 
und in Schillersdorf 3 Erkrankungen und 2 Todesfälle 
vorgekommen. 7 

Berlin, 26. September. Die Kraukenhausver⸗ 
waltung glaubt nach dem ſchnellen Rückgang der Einzel⸗ 
erkrankungen, eine weitere, größere Verbreitung der 
Cholera ſei in Berlin ausgeſchloſſen. Es iſt daher die 
chirurgiſche Klinik im Moabiter Kraunkenhauſe wieder 
eröffnet worden. 

Spandau, 23. September. Der Hausnachbar des 
an der Cholera verſtorbenen Schiffseigner Lowien, der 
Schloſſer Fenske, iſt geſtern ebenfalls an der aſiatiſchen 
Cholera geſtorbeu. 


Berlin, 26. September. Die Kaiſerin, deren Be⸗ 
finden andauernd vortrefflich iſt, gedenkt heute das Bett 
zu verlaſſeu. Das Befinden der Prinzeſſin iſt ſehr normal. 


Löwenberg, 26. September. (Amtliches Reichs 
tagswahlergebniſt) Bei der Erſatzwahl im Kreiſe Löwen⸗ 
berg ſind abgegeben 9063 Stimmen; davon erhielt der 
konſervative Laudrath Holleufer 4932, der deutſch 
freiſinnige Ehlers 3596, der nationalliberale Bogndı 
lowefi 433 Stimmen. Holleufer iſt alſo gewählt. | 

London, 26. September Unter den Garde⸗du Corps 
in Windfor ift Sonnabend eine Meuterei ausgebrochen. 
Die Meuterer haben achtzig Sättel und Pferdegeſchirre 
vernichtet. Die Widerſetzlichkeiten ſind auf Webers 
auſtrengungen im Dienſte zurückgeführt. Die geſammte 
Garniſon iſt in den Kaſernen zuſammengezogen. 


Berliner Ceutralviehhof vom 26. September. Amtl. Bericht 
der Direktion. (Telegr. Dep.) Zum Verkauf ftanden: 2834 Rinder, 
13400 Schweine, 1434 Kälber und 8611 Hammel. — In Rindern 
ruhiges Geſchäft, es bleibt kaum Ueberſtand. Man zahlte Ia 57 
bis 60, IIa 50—56, IIIa 42— 48, IVa 36— 40 Mk. für 100 Pfund 
Fleiſchgewicht. — Schweine. Der Markt verlief langſam außer 
Bakoniern, wurde aber geräumt. Wir notiren für Ia 57—58, IIa 
54 56, IIIa 5053, Bakonier 45—47 Mk. für 100 Pfd. lebend mit 
54— 60 Pfund Tara per Stück. Der Kälberhandel geſtaltete 
ſich recht ruhig, Ia brachte 60 — 64, IIa 51—59, IIIa 44— 50 Pf. 
pro Pfund Fleiſchgewicht. — Der Markt für Schlach thammel 
zeigte ruhige Tendenz und wurde ziemlich geräumt. Ia 42-54, Ile 
32— 38 Pf. per Pfund Fleiſchgewicht 
Dauzig, 26. September. Getreidebörſe. (T. D. v. 
Weizen (pro 126 Pfd.] Mark 

holl.): niedriger 

Umſatz: 450 To. 


v. Morſtetn.) 
Termin Sept.⸗Oktbr. 33 
Tranfit 1 112 
Regullrungspreis z. 
int. hochbunt u. weiß 150-156 freien Verkehr 131 
hellbunt. . . [148-152 Gerſte gr. 112/118 P 185 
Zranf. hochb. u. weiß 136 fl. 106/112 Bid | 120 
„ hellbunt . . 1131-135 kalte inländiih „...| 134 
Termin z fr. 8. Spt.⸗Okt. 156 rbſen „ re 50 
Trauſtt 130-131 „ Tranſit . . [105-196 
Regulirungspreis z. Rübſen inländiih ... | 210 
freien Verkehr 151 Rohzucker int. Rend. 880% 


— 


— 


Roggen (pro 120 Pfd. geſchäftslos. \ 
holl.): niedriger Spiritus (loco pr. 10000 
inländiſcher .. 130.131 Liter /) kontingentirt] 53,08 
ruſſ.⸗Roln. z. Tranſ. 112 nichtkontingentirt .. 33,00 


Königsberg, 26. Septbr. Spiritusbericht. (Telegr. Dep: 
nülſtons-Geſchaft Grothe, et Spiritus: und Wolle⸗Rum⸗ 
miſſtons⸗Geſchäft.) per 10000 Liter % loco konting. Mk. 55,00 B 
unkonting. Mk. 33,00 Geld. h 8 Ks 


Berlin, 26. September. (T. D.) Ruſſiſche Rubel 205,95. 


Für die Nothleidenden in Hamburg ſind bei uns ferner eine 
gegangen: 


Transp. aus Nr. 224 Mk. 452.80. Vortrag Mk. 487.30. 


Bud nick 20.—. | Theodor Barz 1.— 
Emil Wollert ... „ 3.—. Sen Ki 3 
. Kalmuckow .. „ 10.—. Herzfeld u. Bietorins „ 50.—. 
uſtav Barz. „ 1.50. x Diinek = Forſt 
Uebertrag DE 487.30.] Thymau . . 4 10.—. 


Zuſammen Mk. 552 80 
Fernere Beiträge nimmt entaegen die Expedition: 


sr 


> 


> Fortſetuug des reellen Ansverfanfs wegen vollfäubiger Anflöfung! * 


das feit dem 1. April d. 86. beſtehende Speeial-Geſchäft für Strickgarne, Strumpf waaren, Trieotagen töfe ich auf und verkauſe 


Zweit 


15 I Grande 

= fümmtliche Waaren Pa N 
bedeutend unterm Herstellungspreise. — 
r Das esch kel iſt bereits an Htrin J. Löwenstein vermlethet und muß in ganz kurzer Zeit geräumt fein. Die vollſtändige Laben⸗Einrichtung iſt ſehr billig zu haben. 9 


Profeſſor € 
Monatsh.“ mi 
welche Emin J 
Die Briefe er 


0 

| bis zum 16. A 
N 

* 


S. PIN CUS, Graudenz, Marienwerd 


Defence - 
Iwangsverſleigerung. 


Am Mittwoch, den 28. d. Mis., 
Mittags 12 Uhr, 
werde ich bei dem Beſitzer Tidutz zu 
Nelberg (7206) 
1 Kleiderſpind u. 1 Kommode 
meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung 


* Sy 
2 
7 


Tafel⸗Bonillon 


halten ſtets auf Lager (7295) 


F. A. Gaebel Söhne. 


Ein mah. Bücherſpind und ein 


Nach Eingang der 
neueſten franzöſiſchen, 
engliſchen u. deutſchen 


Sailauftoffe ET, 


erlaube ich mir mein ſeit 


Nach ſchwerem Leiden ent⸗ 5 
Haff geſtern unſere geliebte! 
utter, Schwiegermutter und 
Großmutter, die Wittwe Frau 


Lisette Baro 


geb. Seel 
im Alter von 79 Jahren. 


roßen Zuges, 
Dr. Stuhlmanr 
Die Schreiben 
vom Albert-Ed 
und englifchen € 
5. April heißt 

Geſtern 


Ina 


Tiefbetiibt widmen wir 
If: nzeige Verwandten und 
Bekannten zu ſtiller Theilnahme. 


Die Beerdigung findet am 
Donnerſtag, den 29. d. Mita. 


J Dietrauernden lnterdllebenen. 


verkaufen. 


Poetzel, Gerichtsvollzreher. 


Oeffeutliche 


Neumark, den 25. September 1892. 


Zwangs ⸗Verſleigerung. 


Am Donnerstag, den 29. d Mis. 


20 Jahren hier beſtehendes feines 


Herten⸗Garderoben⸗ 
Mäass-Geschäft 


ausziehbares Kinderbettgeſtell zu 
verlaufen Ober beraſtraße 70.1. 272) 


Vermielhungen u. ® 
Pensionsanzeigen. a 


Wohnungen zu vermiethen bei 
Orzechowski, Kallinkerſtraße 4a. 


von Novembe 


Enttäuſchung. 
alles, was 
zu eilen und 
änderungen k 
wird in hö 
ſetzt. Nun, 
mich nicht nö 
würde ich ſo 


3 
Vormittags 11 Uhr Herrenſtraße 25 iſt die obere Wohn jedenfalls Pi 
Near ne = 118 vom werde ich in Ebro s le ungefähr gelegenheit vom 1. Oltober zu vers! Unter dem 
25 Scheffel Kartoffeln in enipfehlende Erinnerung zu bringen und!] miethen. Waſſer auf dem Hofe. 1 Am ſelb 
x : in der Erde, meiſtbietend gegen gleich 2 N 6 Moritz Rau, Schuhmacherſtraße 5. nat die 
AS Verlobte empfehlen ſich: baare Zahlung verkaufen. . 7205) ſichere meiner geehrten Kundſchaft ſau 'erſte, Verſetzungshalber ift zum 1. Dftos aus der A 
Johanna Ventzke re der Käufer vor dem elegantefte und billigſte Ausführung za. ber d. J Grüner Weg 6, parterre, eine 


Bernhard Fidtschkau 
Kobbelbude Grandenz 
eptember 1892. 


2 

i e Leuerwehr. 

Mittwoch, den 28. d. Mts., 
Nachmittags 5 Uhr: 


tach. Landwirthschaftsges. 


Dohrau'ſchen Gaſthauſe. 
Neumark, den 25. September 1892. 
Pötzel, Gerichtsvollzieher. 
Auf die Annonce in dem Oraudenzer 
2 en in Betreff der guten Brod⸗ 
ſtelle für ein Stellmachergeſchäft, auf⸗ 
gegeben von Rauch Cohn, wird folgendes 
erwidert: 


hat zum Verkauf 


J. Görtz, 


5 Oberthoruer⸗ und Nouneuſtr.⸗Ecke. 


offerirt 7185) 


neue, elegante Wohnung, beſtehend au 
3 Zimmern mit reichlichem Zubehör für 
90 Thlr. pro Anno zu vermietben. 

Zwei kleine Wohnungen N 
beſlehend aus 2 Zimmern und Küche, 
find in meinem Haufe UntertGornerfir; 
Nr. a ſehr preiswerth zu vermiethen. 
7308 


und Bild“ bei. (257. 


ſollen auf ih 
theile von 9 
tis fünf gut 
zurück, ohne 
erreichen?! 
marſch au 
gericht zu 
gut, wenn 1 


SR Rud. B dt. ; ich bi ir 
8 Uebung. Es wird enlſchieden in Abrede ge N K 
7.1 ig rn 5 N 1. 5 in x Nr. 17 iſt eine bequeme Balkon⸗ datirt. Es h 

. — — 12 r SIE SS ERLLNLTENG wohnung, beſtehend aus 5—7 reſp. 5 
a die außerordentliche Generalver: | vorhanden iſt. Es giebt bier tüchtige ir ki oe \ 81 „Kü d Zubehör, Ich hab 
muilung = 24. September er. | Kräfte, die 55 Arbeit 2 und Fabrik künstl, IE Mineralwasser Wee au e e Such ſsglelcg mann mit 
. 5 jeder Konkurrenz mit Dampf. 82 e SR Betrieb von oder ſpäler ſehr re, zu 17 keien On 
Li rien atu e ewitzer 5 J 2 Be 5 \ b 8 7307) ud. Burandt. | 
Unterſtüczungs Vereins bei Brandichäden | „ Ich felbit bin 4½è Jahre am hiefigen „ „ f reiſen weſtl 
e gr ne , Carl Gerike in (randenz 1 Mopnung si, 23 1m 5 
Tang die . verlaſſen Willens bin, und dadurch Grund offerirt ( verinietben 5 Unterthornenße. 32, IT. 4 > Gäuſen heil 
Beralverfammfung am (7246) zu der Annonce gegeben haben mag. I Marienwerderſtraſte 37 es überhau 
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Zweites Blatt. 


Grandenz, Dienstag] 


Neues über Emin Paſcha. 


Profeſſor Schweinfurth beginnt in „Weſtermanns illuſtr. 
Monatsh.“ mit der Veröffentlichung einer Reihe von Briefen, 
welche Emin Paſcha an ſeine Scheſter in Neiße geſandt hat. 
Die Briefe erſtrecken ſich auf die Zeit vom 22. März 1891 
bis zum 16. April 1891; ſie betreffen den Beginn des jetzigen 
roßen Zuges, über deſſen Endziele es trotz der Mittheilungen 
Dr. Stuhlmanns noch immer an der nöthigen Aufklärung fehlt. 
Die Schreiben ſtammen aus der Landſchaft Mporo ſüdweſtlich 
vom Albert⸗Edward⸗See an der Grenze zwiſchen dem deutſchen 
und engliſchen Gebiet und des Kongoſtaates. In einem Briefe vom 
5. April heißt es: 

Geſtern Abend iſt hier die Poſt eingegangen, die mir Briefe 
von November aus Europa bringt — von Dir keinen. Erſte 
Enttäuſchung. Ein Brief von Herrn von Wißmann, der 
alles, was ich bis jetzt gethan, mißbilligt, mir aufgiebt , 
zu eilen und nach der Küſte zurückzukehren, da große Ber» 
änderungen bevorſtehen. Dahin iſt's eben gekommen, und mir 
wird in höflicher Weiſe der Stuhl vor die Thür ge⸗ 
ſetzt. Nun, ich kann es den Leuten nicht verdenken; ſie haben 
mich nicht nöthig und damit baſta. Wäre Stuhlmann hier, fo 
würde ich ſofort zurückgehen, leider muß ich warten. Es muß 
jedenfalls Poſt an uns verloren gegangen ſein. 


Unter dem 11. ſchreibt der Paſcha: 


Am ſelben Abend, an dem ich zuletzt ſchrieb, nahmen auf 
einmal die Nachrichten über meine früheren Leute 
aus der Aequatorialp e rovinz eine feſtere Geſtalt an. Sie 
ſollen anf ihrem Wege zur Küſte in einem nördlichen Landes⸗ 

theile von Nkole angekommen ſein und zwar in Butakka, vier 

tis fünf gute Märſche von hier. Sollte ich nun nach der Küſte 
zurück, ohne wenigſtens einen Verſuch gemacht zu haben, ſie zu 
erreichen? Nein! Und fo entſchloß ich mich zum Weiter: 
marſch auf die Gefahr hin, ſpäter vor ein Kriegs⸗ 
gericht zu kommen. .. . Finde ich die Leute, jo wird alles 
gut, wenn nicht, ſo habe ich's natürlich auszutragen. Mag ſein: 
ſch bin mir bewußt, nach beſtem Können gehandelt zu haben. 
Der letzte hierher veröffentlichte Brief iſt vom 16. April 

datirt. Es heißt dort u. A.: 

Ich habe heute früh 110 Träger zurückgeſandt, um Dr. Stuhl: 
mann mit dem Reſt der Sachen zu holen. Kommt Stuhlmann, 
ſo gehe ich wieder vor und erwarte ihn neuerdings an den 
heißen Quellen von Njakeſſenge, das zwei bis drei Tage 
reifen weſtlich von hier liegt. Dort hoffe ich die von mir voraus- 
geſandten Boten zu treffen, wenn nicht unſer ganzer Marſch 
das iſt, was die Engländer eine Jagd zu Pferde nach wilden 
Gänſen heißen. Doch das geſtehe ich nur mit Zagen ein, daß 
es überhaupt fo fein könnte. ... Mit der letzten Poſt bekam 
ich die Nachricht, daß an der Küſte eine Kiſte voll Bücher ſteht 
und zur Verſendung kommen ſolle. Wie diel alte Briefe und 
Sendungen mögen dabei liegen, deren Eigenthümer ſich wundern, 
daß ich nie antwortete. Es ſieht überhaupt mit unſeren Nach⸗ 
ſendungen recht miſerabel aus und es nützt abſolut nichts, ſich 
etwas zu beſtellen. Doch iſt es beſſer, hierüber zu ſchweigen 
— auch „in Dänemark“ war manches faul. 

— — 


Ans der Provinz. 
Graudenz, den 26. September 


r Ans der Kulmer Stadtniederung, 25. September. 
Seit einſgen Jahren laſſen ſich die meiſten Niederungsbeſitzer im 
Winter das Rindvieh ſcheren, da das Vieh dann nicht ſo arg 
von Ungeziefer geplagt wird. Bei warmer Stallung ſoll dieſes 
Verfahren zum Wohlbefinden der Thiere viel beitragen. Das 
Scheeren übernehmen gewöhnlich zwei Leute auf Akkord, für das 
Rind bekommen ſie etwa 25 Pfennig. Die Leute haben in dieſem 
Geſchäft ſchon eine ziemliche Gewondheit erlangt, und da fie von 
elner Befigung zur andern wandern, haben fie den ganzen Winter 
eine lohnende Beſchäſtigung. — Der Gemeinde Kaldus bleibt 
nun doch ihre Schule erhalten. Als Schulgrundſtück fol eine 
Parzelle des Häberle'ſchen Grundſtückes angekauft werden. Der 
Bau, welcher bis zum 1. Juli nächſten Is. vollendet ſein ſoll, iſt 
auf 12000 Mk. veranſchlagr. Dazu zahlt 7000 Mk. der Schul⸗ 
derband Kaldus, 4000 Mk. bewilligt das Miniſterium und 
1000 Mk. Holzwerth giebt die Regierung. Die Spanndienſte hat 
noch der Schulverband zu leiſten. 


I Briefen, 25. September. Ein 13 jähriger Junge, deſſen 
Eltern im Bachmanun'ſchen Haufe wohnen, ſchoß mit einem 
10: Pfennig Piſtol durch die Bretterritze in die volle Scheune hinein 
ws einer Fliege. In Ermangelung von Patronen hatte er fein 

ewehr mit Köpfen von rothen Zündhölzchen geladen, das Feuer 
erfaßte das Stroh, und die Scheune ging in Flammen auf. Der 
Befiger erleidet einen bedeutenden Schaden, da er dort fein fämmt⸗ 
liches Handwerkszeug untergebracht hatte. 


5 Gollub, 25. September. Vergangenen Dienftag begab 
ſich der hieſige Maurer Szymanski nach Cichoczineck in Polen 
auf Arbeit, Abends aß er dort ſein Abendbrot, und ſchon auderen 
Tages früh war er eine Leiche; ebenſo ging es einer jüdiſchen 
Frau in Dobrezyn, die, als ſie ihren Paß abholen wollte, unwohl wurde 
und nach wenigen Minuten ſtarb. Ueber die Todesurſache iſt 
nichts belannt. 

„O Thorn, 25. September. Die auf dem Terraln der 
früheren Lehmgruben am Ziegeleiwalde von unſerm früheren 
Oberförſter Herrn Schödon geſchaffenen Parkanlagen, von denen 
aus der Beſucher eine ſchöne Ausſicht auf das Weichſelthal und 
das Städchen Podgorz genießt, haben ſich in dieſem Sommer 
trotz der Dürre prächtig weiter entwickelt. Sie üben ſchon jetzt 
für Spaziergänger eine große Anziehungskraft aus. In der 
vorigen Woche haben wieder Arbeiten zur Vermehrung der Wege 
begonnen. — Die Eiſenbahn⸗Verwaltung läßt zur Ableitung der 
Schmutzwäſſer vom Hauptbahnhoſe nach der Weichſel jetzt einen 
neuen unterirdiſchen Kanal an Stelle des bisherigen Abzugs⸗ 
grabens erbauen. 


K Thorn, 25. September. Vor einiger Zeit war berichtet, 
daß Eiſen bahnſchwellen, welche auf der Weichſel aus Ruß⸗ 
land eingetroffen und an einer Seite gehobelt waren, vom hieſigen 
Hauptzollamt als Tiſchlerwaaren verzollt, d. h. mit einem Zollſatze 
belegt wurden, der 0 30 Mk. mehr beträgt als der Marktpreis 
der Schwelle. Der Empfänger hatte ſich an den Herrn Finanz⸗ 
miniſter mit der Bitte gewandt, für dieſe Schwellen den gewöhn⸗ 
lichen Zollſatz in Anwendung bringen zu laſſen, da der Werth 
der Eiſenbahnſchwelle ſich nicht ändere, gleichviel ob ſie nur be⸗ 

auen oder an einer Seite geſägt oder behobelt iſt. Der Herr 
inanzminiſter hat verfügt, daß das hieſige Hauptzollamt korrekt 
verfahren habe; der Empfänger hat nunmehr die Ermäßigung des 
olles im Gnadenwege nachgeſucht und dabei nachgewieſen, daß 
er Verſender nur aus Unkenntniß gehandelt hat. Inzwiſchen 
haben ſich die kaufmänniſchen Korporationen dieſer Angelegenheit 
angenommen und find beim Reichskanzler und beim Bundesrath 
dahin vorſtellig geworden, daß in den Zolltarif eine Poſttion aufs 
enommen werde, wonach Schwellen, gleichviel, oblan allen Seiten 
ehauen, oder an einer Seite geſägt oder behodelt dem gleichen 
ge unterliegen. Für die Schwellen, die auf der Weichſel 
tomabjeintreffen, bleibt der Staat alleiniger Abnehmer, eine 
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Vertheuerung dieſer Hölzer durch einen Zoll, der durch nichts 
begründet iſt, trifft ſomit den Staat ſelbſt am meiſten. 

Marienwerder, 25. Sept. (N. W. M.) Im Gute Münſterwalde 
brannte am 20. d. Mts. ein 60 Fuder Roggen und 14 Fuder 
Hafer enthaltender Getreideſtaken nieder, der durch zwei mit Zünd⸗ 
hölzchen ſpielende Kinder in Brand geſteckt worden war. Obwohl 
bei dem Brande zwei Spritzen thätig waren, währte dieſer doch 
von Dienftag Nachmittag 2 Uhr bis Mittwoch Vormittag 11 Uhr. 

o Aus dem Kreiſe Schwetz, 25. September. Ein König" 
licher Forſiaufſeher iſt von einem ſchweren Unglück betroffen 
worden. Bei Gelegenheit eines Beſuches bei Verwandten ging er 
mit einem Anderen auf die Entenjagd. Im Rohre beſtieg man 
einen Kahn. Der Beamte verſuchte den Kahn mit dem Gewehr⸗ 
kolben vom Ufer abzuſchieben, indem er die geladenen Gewehrläufe 
hart an der Mündung erfaßte. Plötzlich entlud ſich ein Lauf, 
und die ganze Ladung Entenſchrot zerſchmetterte dem jungen 
Manne den Arm. Die Verwundung ſoll derartig fein, daß die 
Abnahme des Armes nicht ausgeſchloſſen erſcheint. Die an den 
Königlichen Forſten gelegenen, ſchon grünen Winterſaaten haben 
vom Rothwild ſehr zu leiden. Auch klagen viele Landwirthe über 
die Unmenge von Dohlen, die das Wintergetreide abſammeln und 
aus der Erde herausbohren. 

P Aus dem Kreiſe Konitz, 25. September. Von ſchönem 
Wetter begünſtigt, hat die Roggenausſaat derart gefördert 
werden können, daß ſie mit Ablauf der vergangenen Woche beendet 
worden iſt. Die erſten bereits grünen Saatfelder zeigen einen 
ſehr ſchönen Stand. Leider hat der Wurm ſchon erheblichen 
Schaden verurſacht. Die Kartoffelernte verſpricht auch hier 
recht lohnende Erträge. 

Aus dem Kreiſe Flatow, 25. September. Trotz der 
ungünſtigen Ernte hat ſich die Auswanderungsluſt im vorigen 
Jahre gegen das Jahr 1890 etwas verringert. Es wanderten 
408 Perſonen aus, gegen 427 des Vorjahres. Von dieſen Aus- 
wanderern waren 242 Perſonen deutſcher und 166 Perſonen 
polniſcher Nationalität. Die Sachſengängerxei hingegen nimmt 
geradezu überhand und führt vornehmlich während des Sommer⸗ 
halbjahres einen die Landwirthſchaft ſchwer ſchädigenden Arbeiter⸗ 
mangel herbei. 


n Hammerftein, 25. September. Wegen des bedauerlichen 
Bubenſtreiches, dem jüngſt beinahe ein Feldwebel der hierher zur 
Ausbildung der Erſatzreſerviſten abkommandierten Fußartillerie 
zum Opfer fiel, war es den Soldaten unterſagt, die Stadt außer 
Dienſt zu betreten. Da hierdurch die Geſchäftsleute einen recht fühl⸗ 
baren Schaden erlitten, ſo waren ſie wegen der Aufhebung dieſer 
Maßregel bei der Militärbehörde vorſtellig geworden. Dieſem 
Wunſche iſt jetzt entſprochen worden, und es iſt den Soldaten ge- 
ſtattet, ſich bis 8 Uhr Abends in der Stadt aufzuhalten. Die 
ſtädtiſche Bevölkerung iſt hierüber ſehr erfreut. 

J Danzig, 25. September. Heute Mittag wurde im Konzert: 
ſaale des Stadtmuſeums die Ausſtellung der von den Schü⸗ 
lerinnen der Gewerbe- und Handelsſchule für Frauen und Mädchen 
angefertigten Arbeiten eröffnet. Man muß über die Fülle der 
ausgeſtellten Gegenſtände ſtaunen. Ausgeſtellt find Damenhüte 
und ſonſtige moderne Kopfbedeckungen, geſchmackvolle Kleider, 
Stidereien, Häkelarbeiten, Wäſche, Laubſägearbeiten, Porzellan- 
und andere Malereien, Zeichnungen, kaufmänniſche Bücher ete. 
Die Ausſtellung wird gut beſucht. 


Danzig, 24. September. Eine Anzahl Boote mit großem 
ſchönen Pflaumen ſind aus der Marienwerderer Niederung hier 
angelangt; die Pflaumen werden zu dem mäßigen Preiſe von 55 
Pf. pro Fünflitermaß feilgeboten. In früheren Jahren ſind dieſe 
Früchte auf den Berliner Markt gebracht worden. Da Berlin 
aber in dieſem Jahre ſeinen Bedarf an Pflaumen bereits ge⸗ 
deckt hat, dort auch wegen der Cholera für dieſe Waare keine 
rechte Kaufluſt herrſcht, fo ſucht man ſie hier loszuſchlagen. 

Elbing, 25. September. Eine wichtige Einrichtung hat 
die Regierung hier dadurch geſchaffen, daß ſie im Norden der 
Stadt für die fiskaliſchen, Bagger, Kähne Prähme ꝛc. ein Hafen: 
baſſin ausgraben ließ, in welchem die Fahrzeuge zur Winter: 
ruhe und zur Reparatur untergebracht werden können. Gleich 
daneben iſt ein langes Gebäude errichtet, welches als Werkſtätte 
für die verſchiedenen Handwerker dient. 


1 Elbing, 25. September. Herr Theaterdirektor Franz Gott” 
ſcheid (Werner: Dauzig) iſt mit einer großen Schauſpielergeſell' 
ſchaft hier eingetroffen und wird die Saiſon am 2. Oktober er- 
öffnen. Nach ſeinem Programm kann man Leiſtungen erhoffen, 
wie fie hier ſeit Jahren nicht geſehen find, 

d Goldap, 25. September. Die Kartoffelernte fällt faft 
allenthalben ſehr reichlich aus. Die Knollen find durchweg geſund 
und äußerſt mehlreich. Auf geeignetem Boden iſt die 10⸗ bis 15 fache 
Ausſaat geerntet. In Folge dieſer günſtigen Erträge iſt der Preis 
für den Scheffel Kartoffeln auf 90 Pfg. gefallen, — Die Winter⸗ 
jaaten find auf dem ſtrengen Boden nur lückenhaft aufgegangen. 
Stellenweiſe hat der Kornwurm bereits ſein Zerſtörungswerk be⸗ 
faden Die Grummeternte iſt im Ganzen recht dürftig ausge⸗ 
allen. 

D Juſterburg, 25. September. Das Herbſt⸗Meetlug 
des littauiſchen Reiter Vereins fand geſtern und heute 
ſtatt. Die Betheiligung war ſehr ſtark. Zu jedem Rennen lagen 
16 bis 20 Nennungen vor, von denen durchweg mehr als die 
Hälfte ſtarteten. Eingeleitet wurde geſtern das Rennen durch 
ein Halbblut⸗Hürden⸗Rennen um den Graditzer⸗Geſtütspreis, 
500 Mk. dem erſten, 200 Mk. dem zweiten und 100 Mk. dem 
dritten Pferde. Die Entfernung betrug 2 Kilometer. Von 16 
angemeldeten Pferden ſtarteten die Herren Lieutenant Berner 
(12, Ulanen) mit dem Fuchswallach „Gernot“, Dulon (4. Ulanen) 
mit von Falkenhayns Stute „Minka“, v. Franzius (1. Huſaren) 
mit ſeinem „Wildfang,“ v. Eickſtädt mit Haubachs Stute 
„Elli“, Philipſen (12. Ulanen) mit feiner „Irmgard,“ v. Preinitzer 
(1. Dragoner) mit feinem „Albert“, von Reibnitz (1. Hu: 
ſaren) mit ſeinem Schimmelwallach e v. Kirchbach 
mit v. Sperbers Stute „Harke“ und Steffens (1. Dragoner) mit 
ſeinem Fuchswallach „Harras“. Gleich beim Nehmen des erſten 
Hinderniſſes, beſtehend aus elner Hürde mit einem Graben, ſtürzten 
die beiden zuletzt genannten Reiter anſcheinend ſehr unglücklich, 
wodurch unter den Zuſchauern eine große Aufregung entſtand, ſo 
daß das Intereſſe vom Rennen ganz abgelenkt und ledig den 
beiden Verunglückten zugewandt wurde, Glücklicherweiſe blieben 
beide Gefallenen von ſchwerem Unfall verſchont. Aus dem Renn⸗ 
kampfe ging Herr v. Reibnitz mit dem Pferd pa fee Sieger hervor, 
gefolgt vom „Wildfang“. Als drittes Pferd palficte die „Minka“ 
den Pfahl. An der darauf folgenden Oſtpreußiſchen Steeple⸗ 
Chaſe um den Preis von 1000 Mk., gegeben vom Unionklub, 
für dreijährige und ältere inländiſche Pferde auf die Entfernung 
von 3000 Meter nahmen von 18 Nennungen die Herren Freiherr 
v. Eickſtädt mit „Monbijon“, v. Köppen (12. Ulanen) mit Haacks 
„Aventina,“ Philipſen mit ſeinem „Winterkönig,“ Graf v. Lehn⸗ 
dorff mit v. Schmidt⸗Paulis (1. Garde-Ulanen) „Extrato,“ Dulon 
mit Schraders⸗Waldhof Stute „Beauty“ und Steffens mit ſeinem 
Wallach „Burggraf“ theil. Nach hartem Kampfe ſiegte letzterer 
mit einer Länge über den Winterköuig. Als drittes Pferd traf 
Extrato am Siegespfahle ein. Freiherr v. Eickſtädt ſtürzte in der 
Mitte der Bahn beim Nehmen eines ſeſten Hinderniſſes. Nach 
Verlauf von länger als 15 Minuten, nachdem die erſten drei 
Pferde eingetroffen waren, erſchlen Lieutenant von Köppen mit 
der Aventina, die wiederholt ausgebrochen wax, und behauptete, 


Sieger zu ſein, weil die zuerſt eingetroffenen Reiter die Bahn 
nicht eingehalten und auch Bahnflaggen umgerannt hätten. Der 
Beſitzer der „Aventina,“ Lieutenant Haack (1. Dragoner), erhob 
hierauf Proteſt beim Vereinsvorſtande. Die Entſcheidung darüber 
wird vom Schiedsgericht ſpäter gefällt werden. Hieran ſchloſſen 
fh zwei inte reſſante Rennen mit vierjährigen Land be⸗ 
ſchälern des Landgeſtüts Gudwallen, und zwar Hengſten 
die in einem Königlichen Hauptgeſtüt (Beberbeck oder Trakehmen 
oder in einem Privat⸗Geſtüt gezogen ſind. Ehrenpreis dem Reiter 
des Siegers. Zunächſt gingen die im Königlichen Hauptgeſtüt 
gezogenen 12 Hengſte, geritten von den Herren Lts. v. Mil⸗ 
czewski, v. Wrangel, Dulon, Berner, Philipſen, von Köppen, 
v. Feinizius, Steffens, Nehring, v. Kirchbach, Kilbach, und v. Reibnitz. 
Das Aufkantern der ſchönen Hengſte gewährte ſchon einen ange⸗ 
nehmen Anblick. Herr Lt. Berner ſiegte mit dem Beberbecker 
Schimmelhengſt „Geiſterſeher“ über den vom Grafen Wrangel 
gerittenen Beberbecker „Wagehals“ um eine Naſenlänge. Von 
den in Privatgeſtüten gezogenen Landbeſchälern (Weedern, Kleßowen, 
Puspern, Caſſuben, Buylien) gingen nur 5 über die Flachbahn, 
geritten von den Herren v. Reibuſtz, Milezewski, Graf Lehndorff, 
v. Kirchbach und v. Köppen. Graf Lehndorff Hegte mit dem in 
Puspern gezogenen „Parmenio“ mit einer Länge über den in 
Weedern gezogenen „Sultan,“ 'geritten von Herrn v. Reibnitz 
Ein Probe⸗Galopp von dreijährigen, in Privatgeſtüten gezogenen 
Landbeſchälern beendete die Hengſt-Prüfungs⸗Rennen. Der 
Renntag wurde geſchloſſen mit einem Jagdreiten auf die Ent⸗ 
fernung von 4 Kilometern über zahlreiche Hürden und feſte Hinder. 
niſſe. Dem erſten und zweiten Pferde waren Ehrenpreiſe ausge⸗ 
ſetzt. Unter Führung des Herrn Premier-⸗Lieutenant Philipfer 
ſetzten ſich vier Reiter in Bewegung, die Herren v. Köppen, 
v. Eickſtädt, Löbbecke und Brandes. v. Köppen ſiegte, nachdem 
die Jagd durch den Führer frei gegeben war, über Brandes mit 
einer Länge. : 
7 Ragnit, 24. September. So riefige Waſſermaſſen der 
Memelſtrom auch zur Zeit des Hochwaſſers dahinwälzt, fo ſchnell 
fällt er wieder und bietet dann an ſeinen flachen Stellen trotz 
umfangreicher Baggerungen der Schifffahrt manche Hinderniſſe. 
Beſonders iſt dies in diefen Sommer der Fall geweſen, da durch 
die zur Zeit des Hochwaſſers angeſchwemmten Erdmaſſen die 
Verflachung noch befördert worden iſt. Namentlich auf ruſſiſcher 
Seite geriethen in den letzten Wochen häufiger die Dampfer auf 
Grund. In preußiſchen Stromlauf find ſolche Vorkommniſſe durch — 
die Stromregulirung faſt zur Unmöglichkeit geworden, man geht 
daher auch auf ruſſiſcher Seite mit aller Kraft daran, den Strom 
bei Kowno zu reguliren. — Nachdem die Regulierung des Memel⸗ 
ſtromes im vorigen Jahre bei uns beendet iſt, richtet die Strom- 
bauverwaktung jetzt ihr Augenmerk auf die Uferbefeſtigung des 
reißenden Juraſtromes. 4 


Bromberg, 24. September. Das ſünfzigjährige Jubel 
feſt beging heute die „Erſte Knaben ⸗Volksſchule“ in Gegenwart 
der Vertreter der Regierung, der Stadt und der hieſigen Schulen. 
Herr Hauptlehrer Röſeler hielt die Feſtrede. Oberbürgermeiſter 
Braeſicke ſagte allen Lehrern, die an dieſer Schule wirkten und 
noch wirken, den wärmſten Dank für ihre Pflichterfüllung. 
Patriotiſche Gedichte und Geſänge bildeten den Schluß der Feier. 

K Juowrazlaw, 25. September. Vorgeſtern gaben dle 
hieſigen Lehrerkollegien, ſowle der Geſangverein Liederkafel dem 
von hier ſcheidenden, mit der kommiſſariſchen Verwaltung der 
Rektorſtelle in Lobſens betrauten Mittelſchullehrer Herrn Quade 
einen Abſchiedstrunk. Herr Quade erfreute ſich hier großer Be⸗ 
liebtheit. — Heute wurde die hieſige Bevölkerung wiederum durch 
Feuerlärm erſchreckt. Wahrſcheinlich durch Unvorſichtigkeit her⸗ 
vorgerufen, entſtand das Feuer im Pferdeſtall des Wirthes 
Kaczmarek, griff mit großer Schnelligkeit um ſich, erfaßte auch die 
Scheune und den Viehſtall und legte die Gebäude in Aſche. Es 
verbrannten auch 3 Pferde. } 


f Wreſchen, 25. September. Ju diefen Tagen wurde elr 
aus Rußland kommender Reiſender bei der Unterſuchung an 
dem Uebergangspunkte in Stralkowo von dem Arzt zurückgewleſen, 
da er krankheitsverdächtig erſchien. — Der im Anfang dleſes 
Monats geſäete Roggen und Weizen iſt in Folge der günſtigen 
Witterung ſehr gut aufgegangen. Allgemein klagt man über die 
vielen Feldmäuſe, die nicht allein in den Scheunen das einge⸗ 
heimſte Getreide verzehren und verderben, ſondern auch im Felde 
den jungen Saaten, dem Klee und den Rüben großen Schaden 
zufügen. — Der Ertrag der Kartoffelernte bleibt größten⸗ 
theils hinter den Erwartungen bedeutend zurück. Auf hohen 
Feldern, wo die Hitze ſehr geſchadet hat, lieferte der Morgen kaum 
30 bis 35 Centner, hingegen auf tief liegenden, nicht zu lehmigen 
Aeckern 80 bis 90 Zentner. Die Knollen ſind durchgängig ge⸗ 
ſund, ſehr mehlig und wohlſchmeckend. 


( Poſen, 25. September. Eine Verſammlung von Magiſtrats⸗ 
mitgliedern, Stadtverordneten und angeſehenen Bürgern, im 
Ganzen gegen 40 Perſonen, beſchloß am Sonnabend, zur Samm⸗ 
lung von Geldſpenden für die von der Cholera heimgeſuchten 
Hamburger ein Nothſtandskomitee zu bilden und an die 
Bürgerſchaft einen Aufruf zu erlaſſen. — Die ſtarke Baus 
thätigkeit der letzten Jahre hat einen bedeutenden Ueberſchuß 
an Wohnungen jeder Größe geſchaffen. Es find zwiſchen 600 und 
700 Wohnungen unvermiethet geblieben. Dennoch halten ſich 
die Miethspreiſe hoch. 5 

Il Rummelsburg i. Pom., 25. September. In den letzten 
Tagen der vergangenen Woche fand hier unter dem Vorſitz des 
Herrn Provinzialſchulraths Bethe die Entlaſſungsprüfung der 
Präparanden ſtatt. Es nahmen an der Prüfung 27 Präpa⸗ 
randen theil, welchen allen die Reife für den Eintritt in ein 
Seminar zuerkannt wurde. Zu der Aufnahmeprüfung hatten fich 
40 Schüler gemeldet, von welchen 34 aufgenommen wurden. Die 
hieſige Vorſchule hat 28 Zöglinge geliefert. — Ein ſtattlicher 
Rothhirſch wurde vorgeſtern in der Rohrſchen Forſt von de 
Revierförſter Kubitz erlegt. Das Thier wog 300 Kilogramm. 7 


Die Rominter Heide 


oder, wle fie an Ort und Stelle heißt, die Romlintiſche Heide, 
glich bis zum Jahre 1852 einem Urwalde. Die koloſſalſten Holz⸗ 
maſſen waren in ihr aufgeſpeichert, unterbrochen von Brüchen 

Wieſen, Sümpfen und Mooren. Keine Eiſenbahn, keine Chauſſes 
war vorhanden; nur wenige ſchlechte Wege durchkreuzten dieſes 
viereinhalb Quadratmeilen große Waldgebiet. Nach Oſten und 
Norden war die Forſt durch die ruſſiſche Grenze abgeſchloſſen, 
nach Weſten und Süden durch das Fehlen von guten Wegen ab⸗ 
geſperrt; ſo war es unmöglich, größere Maſſen von Holz auf den 
Markt zu bringen. Dennoch blickte man höheren Orks mit Stolz 
und Sicherheit auf dieſe Vorräthe. Da plötzlich brach von Ruß 
land her das Unglück über die ostpreußischen Wälder herein. 
Wolken von „Nonnen“ überfielen die ſtolzen alten Wälder und t 

zwei Jahren war vernichtet, was ein Jahrhundert geſchaffen. 
Das Holz hatte fait allen Werth verloren und wurde zu jedem 
Preiſe verkauft. Tauſende von Stämmen vermoderten aber trotzdem 
und riefen dadurch eine außerordentliche Vegetation hervor. Ueber 
zwei Meter Höhe ſproß das Schilf und Rohr hervor. Selbſt⸗ 
verſtändlich mußten fo abnorme wandelbare Zuftände für die 
Wilde und Jagdverhältniſſe von hervorragender Bedeutung werden. 
Unmittelbar nach dem Raupenfraße vermehrte ſich das aubzeug 
auffälliger Weiſe, namentlich wurden Marder und Füchſe in ia 


ar Anzahl gefangen und geſchoſſen, daß deren Bälge mehrere 
ihre hindurch in Theerbude auf einer beſonderen Meſſe verkauft 
werden konnten. Der Rehſtand ſtieg infolge der guten Aeſung 
auf den durch den Raupenfraß hervorgerufenen Blößen auf eine 
nie dageweſene Höhe, doch wurde dieſer durch den harten Winter 
im Jahre 1866 faſt völlig wieder vernichtet. Schwarzwild war 
immer nur ganz vereinzelt vertreten; das letzte wilde Schwein, 
ein ſechsjähriger Keiler, wurde gleichfalls 1866 abgeſchoſſen. Elch⸗ 
wild und Damwild waren ſeit Menſchengedenken niemals in der 
Heide vorhanden. Alle dieſe Wildarten ſind es daher nicht, welche 
das Auge der Jäger auf ſich ziehen; es iſt allein der Rothhirſch, 
der König unſerer Wälder. An Stärke und Geweihbildung ſind 
die Hirſche der Rominter Heide nur dem amerikaniſchen Wapiti 
und dem Edelhirſch Ungarns nicht überlegen. Die Thiere er⸗ 
reichen hier ein Körpergewicht (aufgebrochen) bis zu 600 Pfund 
und die Geweihe ein Gewicht bis zu 20 Pfund. Als der Roth⸗ 
wildſtand durch harte Winter, Raubzeug und Wilddiebereien am 
Ende der vierziger Jahre ſehr heruntergegangen war, gelang es 
dem Oberförſter Reiff in Naſſawen, aus dem Wildſtand des Pots⸗ 
damer Forſtes ſieben Stück Mutterwild einzuführen. Von dieſer 
Zeit an nahm der Wildſtand ſehr ſchnell zu. Reiff konnte ſich 
der Früchte ſeiner That noch freuen, bis er im Sommer 1887 auf 
einem Pürſchgange von einem Wilddiebe erſchoſſen wurde. Nach⸗ 
dem bereits vor Jahrhunderten die Ordensritter, die preußiſchen 


Serſchiedenes. 


— [Ein ſchneidiger Gottesmann.] Ein italienlicher 
Stiftsherr, Pater Aurelio Bid au, bezieht ſeit langen Jahren 
vom Stift zu Civita⸗Vecchta eine jährliche Penfion von 1800 Fr., 
ohne jemals perſönlich im Chor der Kanoniker erſchienen zu ſein. Der 
Kultusminiſter ſah ſich deshalb kürzlich veranlaßt, ihm eine Rüge 
zu ertheilen und ide zu befehlen, ſeine Funktion als Domherr zu 
erfüllen, falls er ſeiner Rente nicht verluſtig gehen wolle. Am 
letzten Sonntag erſchien Pater Bidau in der That im Stifte, ans 
gethan mit ſeinem Ordensgewand, aber zum Entſetzen ſeiner 
Brüder, mit ſeinem — martialiſchen Schnurrbart! Vergeblich be⸗ 
ſchwor man ihn, daß er dieſen kriegeriſchen Schmuck nun ablegen 
müſſe. Als alter Soldat, der ſich in den Feldzügen von 1859 
und 1866 die Verdienſtmedaille erworben habe, wollte er nichts 
gg willen; außerdem trüge der König auch einen Schnurr⸗ 
art. 

— Der als „unfiderer Kantoniſt“ in Wien feſtge⸗ 
nommene Cirkus direktor Schumann iſt in Brandenburg 
a. H. eingetroffen, wo er zunächſt einige Tage beim dortigen 
„Vater Philipp“ zubrachte, um ſodann in die 8. Kompagnie des 
Brandenburgiſchen Füfilier » Regiments Nr. 35 eingeſtellt zu wer⸗ 
den. Da Schumann, welcher bereits 35 Jahre alt iſt, etwas 


kränkelt, jo wurde feine Aufnahme in das Baruifonlazareth ans 
geordnet. 


im September d. J. den 6. Jahrgang vollendet. Danlen, 150 
die genannte Zeitung noch nicht kennen und denen ein Wechſe 
der Hausfrauenzeitung erwünſcht wäre, ſeien auf „Dies Blatt 
gehört der Hausfrau!“ als auf ein überaus reichhaltiges Blatt 
aufmerkſam gemacht. Man abonnirt bei allen Buchhandlungen 
und Poſtanſtalten. (Preis vierteljährlich 1 Mk. 25 Pfg. — Vergl. 
auch Inſerat.) 


Die neueſten Errungenſchaften der Medizin haben uns 
eine ſtarke, wenn auch nicht unfehlbare Waffe gegen Epidemien 
in die Hand gegeben in Form von Desinfektionsmitteln, welche 
geeignet find, die Krankheltserreger zu tödten. Dabei liegt aber 
die Gefahr nahe, über dem Neueſten Aelteres zu vergeſſen, und 
zu überſehen, welche Mittel uns zur Verfügung ſtehen, um den 
Körper in ausreichendſter Weiſe zu ernähren, ohne daß dem 
Magen und Darm allzuviel Arbeit zugemuthet würde. Ein der⸗ 
artiges Mittel beſitzen wir in dem Kemmerich'ſchen Fleiſchpepton, 
welches die Nährſtoffe beſten Ochſenfleiſches enthälk. Während 
die Bouillon an und für ſich nicht als ein Nahrungsmittel zu 
betrachten iſt, wird fie in ein ſolches verwandelt, wenn man ihr 
einen Theelöffel voll Kemmerichs Fleiſchpepton zufügt. 


Herzöge und der Vater des Großen Kurfürſten und ſeit dem Jahre 
1869 Prinz Friedrich Karl auf der Heide gejagt haben, hat ſeit 


dem Jahre 1890 der Kaiſer dieſer Perle aller Jagdgefilde ſeine 


Aufmerkſamkeit geſchenkt. 


Die Wochenſchrift „Dies Blatt gehört der Hausfrau!“ 
(Verlag von Friedrich Schirmer, Berlin W., Linkſtraße 42) hat 


Vom Büchertiſch. 


Kauft zu höchsten Preiſen (7240) Weſtfäliſchen Knüppelweizen 
der ſich hier ſeit 8 Jahren als winter⸗ 
feſt bewährt hat, fteifhalmig, ſehr ſchwer 
und äußerſt ertragreich iſt, ſowie (4684 
Eppweizen 

von vorzüglicher Beſchaffenhelt, Dom. 
Annaberg bei Melno, Kr. Graudenz. 
Preis: 10 Mark pr. 50 Kilogr. für 
trieurte Saat in Käufers Säcken franko 
Station Melno gegen Nachnahme. 


Gustav Dahmer, 
Brieſen Weſtpr. 
3000 Etr. vorzügliche Daber’iche 


Speisekartoffeln. 


hat abzugeben 7 
M. Lehmann. Tuchel. 


bine hochtragende Kuh 


hat zu verkaufen Beſitzer Hoffmann in 
Myſchlewit bei Be (7247) 


Geldverkehr. 


15000 Mark 


werden zur 1. Stelle auf ein Käthner⸗ 
grundſtück geſucht. 


Nr. 6995 an die Exped. d. Geſell. erb. 


in Graudenz wohnhaft, wünſcht gegen 
mäßiges Honorar Privatunterricht zu 
ertheilen. Gefl. Offerten werden brief: 
lich mit Aufſchrift Nr. 6470 durch die 
Expedition des Geſelligen in Graudenz 
erbeten. 

Ein gebild. Mann in geſetzten Jahren, 
verheir., ſucht in Graudenz oder in 
einem andern Orte Beſchäftig. im Bureau 
oder Comtoir, oder irgend einen Ver⸗ 
trauenspoſt.; derſelbe iſt in Landwirthſch, 
auch ih erf. Meld. w. br. m. 
Aulſchr. Pr. 7271 Exp erb. Agent. derb. 


Hauslehrerſtelle 
auf ſofort oder ſpäter von einem jungen, 
flrebfamen Lehrer geſucht. Anſprüche 
beſcheidener Art. Auch Vorbereitung auf 


Eine ſichere Hypothek von 


15000 Mark 


zu 5% auf ein Grundſtück bei Grau⸗ 
denz eingetragen, iſt nach dem 1. DE 
tober zu cediren. Offerten u. Nr. 7292 
an die Exped. des Geſelligen erbeten. 


1800 Mark 


Meldungen werd. briefl. m. Aufſchr. 


Es wird nochmals darauf hingewieſen, daß die Ziehung der 
Juowrazlawer Pferde⸗Verlooſung mit 833 Gewinnen be: 
ſtimmt nächſte Woche, d. 5. Okt., ſtattfindet. Looſe à 1 M. 
ſind jetzt noch in den Verkaufsſtellen zu haben, auch direkt zu 
bez, 11 Looſe für 10 Mk., 28 Looſe für 25 Mk., durch 
F. A. Schrader, Haupt⸗Agentur, Hannover, Gr. Packhofſtr. 29. 


in e'nem Delikateſſen⸗ oder Colonialw. 
Geſch. Stell. Meld. w. brfl. m. Aufichr. 
Nr. 7219 a. d. Exp. d. Gef. erb. 

Ein durch ſeinen früheren Prinzipal 
in jeder Beziehung als gut empfohlener 
Inſpektor 
25 Jahre alt, militairſrei, mit Drill⸗ 
kultur, Rübenbau ſow. fchriftl, Arbeiten 
vertr., ſucht z 1. 10. cr. Stellung. Off. 
an G. Löchel, Marienwerder, Beraſt. 546. 


S 


Ein jung. Buchbindtt 
ſucht vom 1. Oktober dau⸗ 
erude Beſchäftigung. Off. 


me, 


— 


* 


Pe u 


1 Gonditorgel 


nge Sabre hindurch 
1 en gearb 
enenwärtiß noch in ungekünd. 
ucht, um ſich zu verändern, ar 
auernde Stellung. Offerten 
R. 6 poſtlagernd Bremerhaven 


Suche als Juſpe 
möglichſt ſelbſtſtändige Stell 
32 Jahre alt, ſeit meiner frü 
gend bei der Landwirthſchaft, 
beiten Gütern b. Danzig u. 
denzer ſow. auch Bromberg 
längere Jabre thätig geweſen, 
gute Empfehlungen nachzuwe 

Meldungen werd. briefl.! 
Nr. 7216 an die Exped. d. ( 


Suche Stell. als M. 


in in meiner jetzigen Stellu 
babe während dicher Zeit Le 
betrieb und Lagerwerkmaſch 
ſtändig geführt, worüber gutt 
Offerten mit Gehaltsangabe 
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vr polniſchen Sprache 
mi) 6. 
Für mein Colon 
Deſtillations ⸗Geſchäft 
ſoſortigen reſp Eintrit 
einen tüchtigen 
welcher der poln. Spr. 
W Mehrwald, Ho 
Ein junger 

mit guter Handſchriſt 
cin Leh 

finden in meinem Deft 
zum 15. Oktober cr. € 
Joſeph Fink 

Für mein Kolon 


6000 Mk. Mündelgelder 


ſindßgegen ſichere Hypothek auf ein länd 
liches Grundſtück zum 15. Oktober zu 
vergeben. Auskunft hierüber ertheilt die 
Expedition des Geſelligen in Graudenz 
unter Nr. 6875. — 


nut. I. B. 100 poſtl. Ragnit. 


100 Hammel 


(weidefett) 
„verkauft Dom. Hans: 
felde bei Melno. (7248) 


werden auf eine Gaſtwirthſchaft, 
(FJeuerverſicherung 35000) zur 
1. Stelle zu leihen geſucht. Meld. 
werd. briefl. mm. Aufſchr. 7214 d. 
d. Expedition d. Geſelligen erbet. 


Gymnaſialklaſſen. Offerten unt. H. Sch. 
406 poſtl. Königsberg i. Pr. erbeten 

Weg. Verk. m. Beſitz. ſucht mein In⸗ 
f ton den ich in 23 85 Wi * 
N tell. Off. u. 7215 Exv. d. Geſ. erb. 


ſuche ich per 1. Oktob 
jungen X 
jüdiſcher Konfeſſion, 
polniſchen Sprache m 

Joſeph Wollent 


die Schiferſeſe nm 
Kontken iſt beſetzt. 


anten, tvel 
eln Wechſe 
„Dies Blatt 
altiges Blatt 
chhandlungen 
jg. — Vergl. 


n haben uns 
1 Epidemien 
tteln, welche 
ei liegt aber 
rgeffen, und 
hen, um den 
e daß dem 
e. Ein der 
‚leifchpepton, 
Während 
ggsmittel zu 
nn man ihr 
b. 


ziehung der 
winnen be⸗ 
oſe à 1 M. 
ch direkt zu 
Mk., durch 
ackhofſtr. 29. 


t Mann 
toir oder 
ung gegen 
Offerten 
Nr. 6469 
elligen in 


efior 


(7222) 


44 poſtl. 
erb. 


] ſucht » 


onfalw., 
8 


vinzipal 


fohlener 


1. Gonditorgehilfe 


welcher lange Jabre hindurch in Dan- 
zig und Bremerhaven gearbeitet bat, 
gegenwärtig noch in ungekünd. er 
la um ſich zu verändern, anderweitig 
auernde Stellung. Offerten unter C. 
R. 6 poſtlagernd Bremerhaven erbeten. 


Suche als Juſpektor 
möglichſt ſelbſtſtändige e Bin 
32 Jahre alt, ſeit meiner früheſten Ju⸗ 
gend bei der Landwirthſchaft, auf den 
beiten Gütern b. Danzig u. im Grau⸗ 
denzer ſow. auch Bromberger Kreiſe 
längere Jahre thätig geweſen, u. habe 
gute Empfehlungen nachzuweiſen. 

Meldungen werd. briefl. m. Auſſchr. 
Nr. 7216 an die Exped. d. Geſell. erb. 


Suche Stell. als Maſchiniſt 


bin in meiner jetzigen Stellung 8 Jahre, 
habe während dieher Zeit Lokomobilen⸗ 
betrieb und Lagerwerkmaſchine ſelbſt⸗ 
fländig geführt, worüber gute Zeugniſſe. 
Offerten mit Gebaltsangabe zu richten 
an J. Klatt, Gladau, Kreis Berent. 


Ein tücht. unverh. Müller 
ſucht Stellung zur ſelbſtſtändigen Lei⸗ 
tung einer Kundenmühle, Kaution kann 
geitellt werden, beider Landesſprachen 
wächtig, zum 1. Oktober oder ſpäter. 
Gefl. Bf erbittet A. Blin ski, Weik⸗ 
führer beim Mühlenbeſitzer Herrn Lum⸗ 
parski, Löbau Weſtpr. (ä057) 

Ein junger Yandwirth, 21 Jahre alt, 
ev., d. die Landwirthſchaftsſch. beſucht hat 
und mit Buchfübrung vertraut iſt, ſucht 
Stellung als Wirthſchaftsbeamter. 
Off. u. Nr. 7052 an die Exp. d. Gef. erb. 


des Prinzipals. Bin 24 
milttärfrei, beid. Sprach. mächt. . 
Off. u. 23 pofll. Strasburg Weſtpr. 


Luthe Stellung zur Beauf⸗ 
ſichtigung der Leute auf einem 
Gute per ſoſort oder fpüter, 
Geſl. Offerten übermittelt 
8. Woserau, Kofeuberg Wpr. 


Suche für meinen Sohn 
welcher bereits 7 Monate in der 
Wirthfchaft thätig war, zur weiteren 
Ausbildung anderweitige Stelle auf einem 
mittleren Eute. 7023) 

Beſitzer Friedrich Ziesmer, 

Nothwaſſer bei Roſenberg Wellpr. 
Stellung erhält Jeder überallhin 
umſonſt. Fordere per Poſtkarte Stellen⸗ 
Auswahl Courier, Berlin⸗Weſtend. 


Ich ſuche von ſofort einen jüngeren, 
der polniſchen Sprache mächtigen 
Bureauvorſteher. 


Auerbach, Rechtsanwalt. 
Oſterode Opr. 


Zur Verwaltung der Filiale 
einer Cementfabrik Mitteldentſchl. 
w. e. Perſönlichkeit z. bald. Autritt 
geſucht, w. i. d. Hauptſache Energie und 
Schulbild. beſitzt; der Poſten i. Lebens⸗ 
ſtellung b. fr. gut bürgerlicher Familien, 
wohnung und Heizung. Da Stellung 
gr. Vertrauen erheiſch', iſt Kaution un: 
erläßlich. Meld. werd. briefl. mit Auf⸗ 
Ichrift Nr. 7097 a. d. Exped. d. Gef. erb. 

Für mein Glas-, Porzellan⸗ und 
Wirthſchaftsgeräthe⸗Geſchäft ſuche von 
ſogleich oder fpäter einen gewandten 

A Verkäufer. 
„W. Stechern, Danzi 

6784) Koblenmarkt 28. a 

Für mein Tuch⸗„Manufakturwaaren⸗ u 
Confektions⸗Geſchäft ſuche per 1. oder 
15 Oltober einen (6802) 

tüchtigen Verkäufer 
der der poluiſchen Sprache mächtig iſt. 
Offerten bitte Photographie beizulegen. 
Julius Fürſtenberg, Neuſtadt Wp 

Für mein Kurz⸗, Poſamenticr⸗ und 
Wollwaaren⸗Geſchäſt ſuche ich per To: 
fort oder per ſpäler 


1 flotten älteren Verkäufer 
1 flotte Verkäuferin 


vr polniſchen Sprache mächtig. 
(7235) S. Kiewe jr. 
Für mein Colonialwaaren⸗ 
Deſtillations⸗Geſchäft ſuche ich zum 
ſoſortigen reſp. Eintritt per 1. Oktober 
einen tüchtigen Verkäufer 
welcher der poln. Sprache mächtig iſt. 
W. Mehrwald, Hohenſtein Opr. 
Ein junger Mann 
mit guter Handſchrift und (7155) 
8 cin Lehrling 
finden in meinem Deſtillations⸗Geſchäft 
zum 15. Oktober cr. Stellung. 
Joſeph Fink, Bromberg. 
Für mein Kolonialwaarengefchäft 
ſuche ich per 1. Oktober cr. einen a 
sch lungen Mann 
er 
bag . ein, welcher der 
Joſeph Wollenberg, Thorn. 


Für meln Modes, Manufaktür⸗ und 
Herrengarderoben⸗Geſchüſt ſuche p. ſo⸗ 
fort evil. 1. Oft. einen Außerft tüchtigen 


Verkäufer 
und Dekorateur 


(moſ.) Gehaltsanſp. n. Photogr. erbeten. 
J. Friedländer, Coswig i. Anhalt. 


Ein Commis 

findet in meinem Deſtillations⸗ und 
Colonialwaarengeſchäft fofort Stellung. 
Zeugnißabſchriften u. Gehaltsanſprüche 
erbeten. Max Barczinski, 
7199) Allenſtein Oſtpr. 

Für mein Stabeiſen⸗ und Eiſen⸗ 
fürzwaarengefchäft ſuche ich per ſofort 


tinen erfahrenen Commis. 
S. Pink, Flatow Wpr. 


In meinem Manufaktur⸗ und Co⸗ 
lontalwaarengeſchäft findet ein 


jüngerer Commis 


per ſofort Stellung. 
Meldungen werd. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 7304 an die Exped. d. Geſell. erb. 


Einen umſichtigen Commis 
für mein Colonialwaaren⸗Geſchäft beab⸗ 
ſichtige ich noch einzuſtellen, derſelbe muß 
auch der polniſchen Sprache mächtig 
Lindner & Comp. Nachf., 
Für mein Colonial⸗, Schank⸗ und 
Eiſenwaaren⸗Geſchäft ſuche 5 (7011) 
einen Commis 
der volniſchen Sprache mächtig. 
Willeuberg, im September 1892. 
Julius Puffke. 
Für mein Colonialwaaren⸗ und 
Delikateſſen⸗Geſchäft ſuche ich per ſo⸗ 
gleich einen 5 - (7272) 
älteren tücht, Gehilfen. 
Guſtav Schulz, Graudenz. 
Für mein Manufaktur⸗ und Mode⸗ 
waarengeſchäft ſuche 11 (7144) 
einen Gehilfen. 
Meld. bitte Zeugniſſe und Photo⸗ 
graphie beizufügen. 
A. Flatow, Marienburg. 
„Für mein Colonialwgaren⸗, Spe⸗ 
ditions⸗ u. Deſtillationsgeſchäft ſuche ich 
einen Gehilfen und 
Lehrling. 
6940) C. Th. Daehn in Culm. 
Für mein Colonialwaaren⸗ u. Deſtil⸗ 
lations⸗Geſchäft ſuche ich per 1. Oktbr. 
zwei tüchtige Gehilfen 
der volniſchen Sprache mächtig. 
Meldungen werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 7291 durch die Expedition 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 
Wir ſuchen für unſere Gewerbe⸗Bren⸗ 
nerei und Sprit⸗Fabrit in Wolgaſt 
einen tüchtigen Brennereigehilfen 
Gehalt per Monat 60-75 Mark und 
freie Wohnung. Meldungen unter Bei⸗ 
fügung der Zeugniſſe in Abichrilt find 
an unfern Verwalter Herrn Marſchalk 
in Wolgaſt in Pommern einzuſenden. 
Hornung & Scheibner, Berlin. 


Ein junger, tüchtiger 
Conditorgehilfe 
bewandert in Marzipanarbeit, kann zum 
1. Oktober bei mir eintreten. (7177 
C. Schultz, Dirſchau, Langeſtr. 4. 


Ein Barbiergehilfe 
welcher mit der Behandlung feiner 
Außenkundſchaft Beſcheid weiß, kann 
von ſofort eintreten. Anſtändiges Ge⸗ 
halt, freie Station. Außerdem dauernde 


Stelle. F. W. Reinfeldt, 
Röſſel Oſtpr. 
Malergehilſen 
ſucht Max Breuning. 
Malergehilfen 


finden bei gutem Lohn dauernde Be⸗ 
ſchäftigung bei H. Kroſchinski, Maler, 
Saalfeld Dipr. (7054 
N Zum fofortigen Eintritt fuche ich 
ein. tücht. Buchbindergehilfen 
N lowie (7012) 
einen Buchbinderlehrling. 


Louis Schwalm, 
Buchhandlung, Rieſenburg Weſtpr. 


findet dauernde Beſchäftigung. 
H. Klutke, Stallupönen. 
Einen Schueidergeſellen ſucht 
Bojanowski, Nonnenſtr. 3. 


Ein tüchtiger Müllergeſelle 
findet zum 7. Oktober d. Js. auf meiner 
Bockwindmühle Stellung. (7032) 

Zimmermann, Mielenz 
b. Altmünſterberg Wpr. 


Nr 
Jungen Müllergeſellen 
ſucht G. Prowe, Thorn. 
Ein ordnungsliebender 
Müllergeſelle 
wird zum fofortigen Eintritt geſucht. 
Hermann Oſchinski, Werkführer, 
Borowitzmühle per Gr. Koslau, 
Station Gr. Schläfken. 


Unverheir. Gärtner 
Ebenau bei Saalfeld geſucht. 
Daſelbſt Aflecbänme verkäuflich. 


Tüchtige Maurergeſellen 


könn. eintr. b. Felix Gepp, Danzig. 


1 ficht. Buchbindergehilfe 8 


Perſön⸗ 
(7151) 


Bur Füh ung eines Dampfdreſch⸗ 


Japparats wird zu Martini ein tüchtiger 


ſolider Maſchiniſt 


geſucht. Dom. Frögenau. 


nden Beſchäftigung. (7204) 
f L. Klabunde, Schönen Weſtpr. 


1 tücht. Hola: ſowie 1 Horndrechsler 


Ein Stellmacher 
mit Scharwerker wird zu Martini 
geſucht, Adl. Liſſewo b. Gollub Wpr 
Dominium Skurjew bei Dorf 
Roggenhauſen ſucht zu Martini d. Js. 
einen lüchtigen 
verheirath. Stellmacher 
und ein Paar verheirathete 
Pferdeknechte. 

2 tüchtige 
Stellmachergeſellen 
finden bei hohem Lohn oder Akkord 
dauernde Beſchäftigung bei 

Stellmachermeiſter und Wagenbauer 
F. Pflug, Kl. Czyſte, Kr. Culm. 


Ein junger Mann 
welcher ſchon einige landw. Kenntniſſe 
beſitzt, findet zum 1. Oktober cr. unter 
Leitung des Prinzipals Stellung. Ge⸗ 
halt nach Uebereinkunſt. Liebſee bei 
Rieſenburg. (6969) 


Ein gebild., junger Maun 

als Eleve ohne Penſion oder bei mäßigen 

Anſprüchen als Wirthſchafter geſucht. 

Perſöuliche Vorſtellung nothwendig. 

Dauter, Gut Münſterwalde Wpr. 
Ein ordentlicher, tüchtiger 


zweiter Juſpektor 
wird zum 15 Oktober oder 1. Novem⸗ 
ber bei 360 Mek. Jahresgehalt geſucht 
auf Domin ium Groß⸗Groeben 
bei Oſterode Oſtpr. (7034) 


Einen unverheiratheten (7016) 


zuverläſſigen Beamten 
der gute Z ugniſſe beſitzt, ſuche ich von 
ſofort. Anfangsgehalt ca. 300 Mark. 
J. Wilde, Hohenkirch Weſtpr. 
Zur Bewirthſchaft. eines Nebengutes 
wird 1 verh. Beamter (beſſ. Wirth: 
ſchafter) geſucht. Antr. 1 Okt. A Werner, 
Inſpektor, Breslau, Schillerſtr. 12. 
Ein zuverläſſiger, verheirathe ter 
Hofmann 
hauptſächlich zur Bcauſſichtigung der 
Leute, findet zu Martini d. J. Stellung 
in Bielawken per Belvlin. (7150) 


— 


Suche per 1. Oetober er. 


von denen einer im Speicher der 
andere ausschliesslich im Uomtoir 
beschäftigt werden soll, 
4jähriger Lehrzeit Mk. 240, als Bei- 
hilfe zur Bekleidung etc, 
sind zu richten an 


E. Unger, Tiegenho!f. 


Colonialwaaren &Destillationsgeschäft. 


ſuche für mein Colonialwaaren⸗ und 
Deſtillationsgeſchäft von ſogleich. 
7196) 


Ed. Lange, Dt. Eylau. 


2 Lehrlinge 


Zahle bei 


Meldungen 


Einen Lehrling 


Otto Deuble, Culmſee. 
Ein Lehrling 

mit guter Schulbildung für das 
Comptoir geſucht. Meldungen werden 
brieflich wit Aufichrift Nr. 6847 durch 
die Expedition des Geſelligen in Grau- 
denz erbeten. 


Brauerlehrling 
kann ſofort in der Brauerei P. Tietze, 
Schwetz, eintreten. (7035 
Zum 15. Oktober cr. kann ein 
kräftiger Lehrling 
eintreten. Molkerei Harnau 
(7022) b. Freyitadt Wor. 

* N =) * 
Zwei Lehrlinge 
Söhne achtbarer Eltern, können ſich ſo⸗ 
ort melden in Neumühl, Poſt Jeczewo. 

(6993) E. Kohls, Müblenbeſitzer. 
Für mein Colonial⸗, Delikateßwaaren⸗, 
Wein⸗, Tabak-, Cigarren⸗ und Spiri⸗ 
tuoſen⸗Geſchüft ſuche , (6894) 
einen Lehrling. 
_ €. v. Breesmann, Culmfee. 
Su meinem Colouialwaaren⸗ 
und Delikateſſen⸗Geſchäft, ver 
bunden mit Deſtillation findet 


ein Lehrling 
mit entſprechender Schulbildung 


per 1. Oktober er. oder fpäter 
Aufnahme. (7165 


Ein nüchterner, zuverläſſiger 
Hausmann 


kann ſofort eintreten in (7285) 
Oſchinski's Hotel, Garnſee. 


Ein ordentlicher, jung er 
ausdiener 
kann ſich melden Wiener Café. 


Ilüchtiger Lanſburſche 


kanu ſich melden L. Prager. 


Wir nehmen noch tüchtige 


Arbeiter 


an. Auswärtige Arbeiter er: 
halten auf der Fabrik Logis 
und Beköſtigung. 


Zucfabril Schwetz. 


Energiſcher zuverläſſiger 
Pferdewirth 
mit Scharwerker von ſofort oder 
Martini d. Js. geſucht in Dom. Alt 
Janiſchau dei Pelplin. (7175) 
Ein verheiratheter, tüchtiger 
Kutſcher 
findet Stellung von Martini d. J auf 
Gut Gr. Koslau Oſtpr. (7200 
Für meine gewerblichen Anlagen in 
Ortelsburg ſuche einen (6917 
Portier 
derſelbe muß gut rechnen und ſchreiben 
können, ſehr energiſch und pflichtgetreu 
ſein und darüber Nachweis führen. 


bish. Thätigkeit, Gehaltsſorderung und 
Zeugniſſe erbittet Richard Anders, 
rtels burg Oſtpr. 


Ein Unternehmer 


mit 30— 40 Leuten zum Rübenausnehmen 
geſucht in Kittnau bei Melno. (7008) 


Für mein Getreide ⸗Commiſſions⸗ 
Geſchäft ſuche ich ver ſofort 
einen Lehrling 
mit guten Schulkenntniſſen. (7181) 
S. Rawitzki, Thorn. 


KRRAKRRERARER 
% 2 Lehrlinge 
28 können fofort eintreten bei 


˖ 28 
55 J. Paechter, Tiegenhof. 


Manufakt.⸗, Garderobe⸗,Mode⸗ % 
und Kurzw.⸗Handlg. 
RERRRERFARKERR 

Sohn ordentlicher Eltern kann als 
es Gürtner- Lehrling a 


eintreten. Görtzen, Stürmersberg 
bei Mar lenwerder. 


Kann Invalide ſein. Off. mit Angabe (72 


Für Frauen und 
Mädchen. 


Geprüfte Kindergärtnerin 1. Kl. 
etw. muſik, mit gut Beugn., ſucht unter 
beſcheid. Gehaltsanſpr. v. Okt. od. ſpät. 
Stell. Sie wäre auch gern bereit, im 
Haushalt behilfl. zu ſein. Gefl Offert. 
werden unter G. B. 2320 poſtlagernd 
Rieſenburg Wellpr. erbeten. (7110) 
Ein auſtäudiges Mädchen das 
in der Wirthſchaft helfen will und 
nähen kaun, ſucht Stellung zur 


Stühe der Hausfrau. 5706 
poſtlagernd Dirschau erbeten. 


Ein junges Mädchen 
wünſcht im Monat Oktober eine 
Stelle zum Erlernen der Meierei 
oder der ganzen Wirthſchaft unter 
mäßiger Peuſion; dieſelbe iſt mit 
der ganzen Wirthſchaft ſehr vertr. 
Familienauſchluß erbeten. Gefl. 
Anerbieten unter Nr. 104 poſtl. 
Culm a W erbeten. 

Ein jung., gebild. und fleißiges 
Mädchen 
ſucht als erſte Arbeiterin in einem 
größeren Putzgeſchäft Stellung. 
Meldungen werd. briefl. m. Auſſchr. 
Nr. 7030 an die Exped. d. Geſell. erb. 


Wirthin. für klein. Wirthſchaften 
empfiehlt noch Frau Lina Schäfer, 
7203 Getreidemarkt 11. 

Daſelbſt können ſich noch Mädchen 
für Alles melden. 

Empfehle ein jung. anſt. Mädchen 
israel., das genügende Kenntniſſe hat, 
zur Unterflügung der Hausfrau. 

7263) Fr. Zacharias, Oberbergſtr. 

Eine erfahrene Frau ſucht Stell. als 

irthin 
auf dem Lande in mittlerer Wirthſch., am 
liebſten mögl. ſelbſtſtändig. Ich kann 
dieſelbe empfehlen, da fi: bier fait zwei 
Jahre thätig war. Hankwitz, Schem⸗ 
lau bei Damerau, Kr. Culm. (7281) 

Empfehle junges Mädchen für 
Stadt, die kinderlieb reſp. zur Hülfe 
für kleinere Wirthſchaft. f 
r. Zacharias, Oberbergfir. 
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Eine mit Schank⸗ und Materials 
waaren vertraute 


Verkäuferin 


geſucht. 


W. Roſteck, Grauden 
7253) s 2 


Rehdenerſir. Nr. 6. 


\ Station erbittet 


(7) waaren⸗Geſchäft wird eine 


wird vom 1. Oktober bei hohem Gehalt 


1 ficht. Verkäuferin 


mit der Putz⸗, Wäſche⸗, Weiß⸗ 
und Wollwaaren⸗ Branche voll⸗ 
kommen vertraut, ſuche per ſo⸗ 
fort reſp. 1. Oktober zu enga⸗ 
Off. mit Photographie 
Gehaltsanſprüche ohne 


giren. 
N, und 
G. Roſenbaum, Cöslin. 


— EEE 


Eine tücht. Verkäuferin 
von angenehmen Aeußern, der polniſch. 
Sprache mächtig, mit der Porzellan-, 
Galanterie⸗ und Kurzwaaren⸗Branche 
vertraut, wird 
geſucht. Gefl. Meldungen ſind Zeugniſſe 


per 1. oder 15. Okt. er. 


und Gehaltsanſprüche beizufügen. 


Eduard Herrmann, Oſterode Ovr. 


Für ein hieſiges Manufaktur⸗ 


Verkäuferin 
für Damen⸗Confektion, und eine 
Kaſſirerin 
zum fofortigen Eintritt geſucht. 
Meldungen nebſt Abſchrift 


© der Zeugniſſe werden brieflich 8 


mit Aufſchriſt Nr. 7252 an 


@& die Exped. des Geſell. erbeten. 2 


Für mein Eolonial- und Material⸗ 


waaren⸗Geſchäft, verbunden mit Bäckerei 
ſuche ich von ſofort ein (7103) 


junges auſtäudiges Mädchen 


aus ſehr guter Familie. Solche, welche 
in einem Geſchäfte ſchon geweſen iſt und 
Zeugniſſe über gute Führung aufzu⸗ 
weiſen hat, wird bevorzugt. 
Oscar Burgin, Kaufmann, 
Görzuno Weſtyr. 


— [1 nn 


& ich per 15. Oktober oder 1. No⸗ & 


6 
20 ſowie ein 


Für mein Galanterie⸗, Por: 
zellan⸗, Kurz, Weiß: und & 
Schuhwaaren⸗Geſchäft ſuche 


vember eine gewandte 


Verkäuferin 
Lehrmädchen 


die der polniſchen Sprache 

mächtig ſind. 8 

S S. Kronfeldt, _@ 
Wartenburg Oſtpr. 


® 
8389685956898 
MWorhenpflegerin 


welche auch den Haushalt zu führen ver⸗ 
ſteht, wird vom 1. November d. Js. ab 
auf einige Wochen von einem höheren 
Beamten in einer Stadt Oſtpreußens 
geſucht. Nur ſolche mit guten Atteſten 
wollen ſich unter Angabe ihrer Anſprüche 
britflich mit Aufſchrift Nr. 7290 in der 
Expedition des Geſelligen in Graudenz 
melden. Freie Hin⸗ und Rückreiſe III. 
Klaſſe zugeſichert. 


Eine junge Dame 
kann am 1. Oktober cr. zur Erlernung 
der feinen Küche bei mir eintreten. 

„Hotel König von Preußen“ 

(J. Küſter) 
Marienburg. 


Zum 1. Oktober wird ein gebildetes 


junges Mädchen 

evang., bei gutem Gehalt mit Familien: 
anſchluß als Stütze der Hausfrau ge⸗ 
ſucht. Gute Zeugniſſe Bedingung. 

Meldungen werd. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 7107 an die Exped. d. Geſell. erb. 

Für meine Hotelwirthſchaft ſuche ein 
kräftiges, anſtändiges, junges 

Mädchen 

zur Stütze der Hausfrau in Küche und 
Geſchäft. Meldungen werden brieflich 
mit Auſſchrift Nr. 7203 an die Exped. 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 

Zur ſelbſtſtändigen Führung eines 
Haushalts und Vertretung im Geschäft 
wird von ſogleich eine gewandte, bemittelte 
evangeliſche Dame geſetzten Alters 
möglichſt beider Landesſprachen mächtig, 

als Wirthſchafterin 
geſucht. Off. werd. brieflich mit Aufſchr. 
Nr. 7288 durch die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen in Graudenz erbeten. 

Zum fofortigen An ritt oder 1. Okt. 
wird eine ältere, erfahrene 
Virthin 
zur ſelbſtſtändizgen Führung eines 
kleineren Haushaltes auf dem Lande 
geſucht. Gehalt 180 Mark. 7176 


Sauermühl bei Laskowitz Wor. 


Eine Wirthin 

welche die herrſchaftliche Küche, das 
Brodbacken, ſowie die Aufzucht von 
Jungvieh und Geflügel verſteht, ſucht 
zu Martini Frau Forſtmeiſter Kohli, 
Wilhelmswalde bei Skurz. (7006 
Eine kräftige, zuverläſſige (7158) 

Kinderfrau 


wird von gleich oder 1. Oktober verlangt. 
Gehalisanfpr. erbeten. Offerten an die 
Buchholg. A. Fuhrich, Strasburg. 
Saubere Aufwärterin - 
geſucht abakſtraße 25. 
Meldung 7—8 Uhr Abends. 
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prakt. Thierarzt. 


Zur Ausnutzung von 500 Morgen 
Rolhbuchen in Wpr., ½ M. v. d. Bahn, 
Fachmann 
ges., (womöglich mit Lokomob. u. Gatter), 
der das brauchbare Nutzholz zu Bohlen, 
Eiſenbahnſchwellen und Stellmacherholz 
paſſend, f. ſolid. Pr. pr. Cbmaaß kauft 
und auf einige Jahre Contract abſchließt. 
Anz u. Abfuhr übernimmt Verkäufer. 
Gefl Offerten werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 7026 durch die Expedition 

des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


1 große Verkorkmaſchine 
kin Vierabfüllapparat 


für dier Flaſchen, eine 4 
Flaſchenſpül⸗ n. 1 Häckſelmaſchine 
verkauft fortzugs halber billig 

Arthur Krüger, Niewiesczyn 
bei Pruſt a/ Oſtbabn. 


Ein gut erhaltener, Breslauer 
Mahagoni⸗Flügel 


l ſteht billig zum Verkauf dei Schlieck⸗ 
riede, Altvorwerk bei Melno. 


Starke Aale 


grün, a 65— 70 Pf., geräuchert a Mk. 1 

bis 1,10 pro Pfd., ſowie Rieſen⸗Speck⸗ 

flundern a 40 Pf. pro Bid, verſendet 
J. Waltmann, Putzig Wpr. 


erupil Brat-bänse 


Stück 4 Mk. franko jeder Poſtſtatlon, 
ſtreng Koſcher, giebt ab 671 
H. Spak, Danzig. 


8 Viehverkäufe. = 


Sechs gute Arbeitspferde 
ſtehen zum Verkauf bei A. Ehmann, 
Ziegelei Mehrlein & Plaut, Grau denz. 


Zu verkaufen: 


Happwallach 


ſtpreußen. (7183) 


| bon Eher 


denem Alter, 
haben in Meftin bei Mühlbanz. 
(7197) Wendland. 


Reichlichen 
Nebenverdienst? 


können Personen jeden Standes, 


welche ihre freien Stunden durch 
angenehme Beschäftigung ausnützen 
wollen, erwerben. Off. sub W.9460 
an Rudolf Mosse, Frankfurt a/M. 


Für Zahuleidende! 


Schmerzloſe Zahnoperationen 
mittelſt Lachgas, künſtlichen Zahner⸗ 
faß, einzeln und ganze Gebiſſe, Plom⸗ 
bieren in allen Füllungen, Nerv⸗ 
zödten u. ſ. w. 3 6967) 

Unrau, Brieſen, 
Rehdenerſtr, 1. Etage. 


Webers Postschule Stettin, 


Deutſcheſtr. 12. Sehr günſt. Bedinaungen. 
Kochunterricht für Damen 
Eintritt täglich. Eliſabeth u. Anna 
Vopp, Königsberg in Pr., Bord- 
Roßgarten 61. (6952) 


Beſtellungen auf 


Zuchtkälber 


von guten Kühen nimmt an 


— 


[und 


Beſtellung eu anf 
importirte 


Holl. Zuchtkälber, 


(6798) 


Lieutenant v. $ullerton: Carnegie, 
Rieſenburg. 
2 für Zucht⸗ 
Vereine vorzüg⸗ 
lich geeignete 


Rapp⸗ 
Heugſte 


Trakehner Abknuft, find preiswerth 
verkäuflich. Daſelbſt iſt ein 


hochedler Heugſt 


der ſich einen für die Zucht un⸗ 
schädlichen Fehler zugezogen, ſehr 
billig abzugeben. Offerten werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 6389 
durch die Expedition des Geſelligen 
in Graudenz erbeten. 


Dom. Pachutken bei Rieſenburg 
Weſtpr. ſiellt zum Verkauf: 


a) J ſchr edlebranne Stute 


5 6", 6 Jahre geritten, geht auch im 
Geſchirr, Abſtammung nachweisbar; 


b) Kohlrappe, Hengst 
5’ 7", 3½ Jahr, aus der Meſſaline v. 
Orion, kräftig und gängig, als Zucht⸗ 
hengſt geeignet; 


c) Brauner Hengſt 


5’ 5", ſehr kräftig und gängig, 3 Jahre, 
a. d. Jima v. Don Carlos, zu Zucht⸗ 
zwecken geeignet. (7244) 


Sprungfähige 


Holländer Bullen 


von Heerdbucheltern abſtammend, in 
ſchwarz⸗ſcheckiger Farbe ſind verkäuflich 


offerirt billigſt (6216) 
Jacob Lewinsohn, 


Kartolklansgralt 


Maschinen 
(Syſtem Graf Münster) 


neueſt. verbeſſert. Conſtruktion 
empfehlen zu billigſten Preiſen 


Glogowski & Sohn 


Inowrazlaw 
Maschinenfabrik &Resselschmiede, 


lungsbedingungen per 
geliefert. 


Weſtpr. ſtellt zum Verkauf: 


Bullen 
A holländer Stiere 


Seuche geweſen. 7244) 


Sprungböcke 


der oſtfrieſ. 


verſ. ſehr billig. — Preis der Schmutz⸗ 


Jagdgewehre 
Gustav Dahmer, 


Briefen Weſtpr. 
Tapeten. 


Krankheitshalber beabſichtige ich mein 
Geſchäft aufzugeben und verkaufe daher 


Raſſe gratis. 


Ca. 180 


ca. 70 Ferkel und Luft 


zum Berkauf in 
chönſee. (7160) 


Fit Schelte e 7 6tr) 
guten trockenen Torf 


hat zum Verkauf (7029) 
Thimm, Unterberg 
F bei Neuenburg. 


zu noch nie dageweſenen Preiſen. 
Franz Reich, Dirſchau. 
Muſterkarte franco. 


Waffenfabrikanten. 
r Berlin, Friedrichstr. 208. 
2 Revolver 5 bis 75 M. (Specialität). 


doypardsusog 


7 Teschlas (grösst. Sortim.) Gewehr- in Annaberg b. Melno, Kr. Brauden | - r 
r e 2 jetle Schwäne 
| f 8 Jagdcarabin. Schrei uKug.v.iAM. an E 6—7 K ühe, EI verkauft (7199) 

5 Schuss e. bie. e Sei wegen Aufgabe der Richtung —— > Schmwaan, Gr. Nebran. 
8 E 2 in i 1 Langhaar. Vorftehhund, im 4. 
BE Sal Preimbücher „„ >» ein junger engliſcher Bock Felde, haſenrein, gute Suche und Naſe, 


verkäuflich. Dom. Groß⸗Plowenz 
bei Oſtrowitt (Bahnh.) 


Gut Neuenburg Wpr., Bolt: u. 
Telegraphenſtation Neuenburg, Bahn⸗ 
ſtation Hardenberg, an der Oſtbahn, 
verkauft: (6545 

1. Eprungfähige und jüngere 
ſchwarz⸗weiße 


holländer Bullen 


(von Heerdbuchthieren abſtamm.), 


ſowie > 
Zucht⸗(Kuh⸗ u. Bull) Kälber 
8 Tage alt, zum Preiſe von Mk. 50 
und 1 Mk. Stallgeld, ältere 0,50 Mk. 


pro Pfund Lebend⸗Gewicht und 1 Mk. 


vorz. Gebrauchshund z. Waſſer u. Lände, 
weg. Ueberf. bill. z verk. Förſter Krommin, 
Forſth. Schillings dorf b. Gr. Wolz 


Dachshunde 


2, ſechs Wochen alte, Hund und Hündin, 
von vorzüglichen Eltern, ſtehen preis⸗ 
werth zum Verkauf in Forſth. Herzogs⸗ 
walde per Sommerau. Beyelatſch. 
Ger ug 


Pianoforte- 


Fabrik L. Herrmann & Co., 
BERLIN, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzsait. 
Eisenconstruction, höchster Tonfülle und 
tester Stimmung zu Fabrikpreisen. Ver- 
sandt frei, mehrwöchentliche Probe geg. 
Baar oder Raten von 15 Mk. monatl. 
an. Preisverzeichniss franco. (517 


Bierkäschen 


s Schock Mk. 1,80, empfiehlt 
Welteeg Rloditen 


Geschäfts-u.Grund- 
stücks- Verkäufe. 


Meine Beſitzung 


bei Graudenz 


(7249) Habn Staligeld ca. 230 Morgen, darunter 35 Morgen 

| = | 2 Bern gute Biefen, a am @eöitt, 100 
a orgen guter Weizenboden, das übrige 

übenl eber — 2. Zuei Reitpferde guter Roggenboden, Gebäude maſſiv, 

(aut angeritten), a) Nappftnte, 4½᷑ | gutes Inventar, noch volle Ernte, Hy⸗ 


reis] potheken feſt, bin ich Willens, wegen 


15 alt, 8 3” groß, ſehr edel, 
k. 800; b) Fuchswallach mit Bläſſe 


2 


Original „Siedersleben“ 


Aufgabe der Wirthſchaft ſofort zu ver: 


und heller Mähne, 35% Jahre alt, 5 4” kaufen für den geringen Preis von 

2 . > Tan groß, ſpäter für ſchweres Gewicht ge: | 36000 Mark. Auch nehme ich ein 
re 7 eignet, von ruhigem Temperament, Preis Haus in der Stadt in Zahlung oder 

1 Ventzki Graudenz . 650. Die Pferde And als Saug- ein kleines Grundſtck von 20 —30 Mg. 
0 9 9 füllen aus Oſtpreußen importirt und ir Auskunft bei (7303) 
Maschinen- und Pflugfabrik, fehlerfrei. U. Huebschmann, IA. Littfin in Graudens, Lanagafle 17. 


Meine Wohnung befindet ſich Ein ſehr gut erhaltener (7162) Hervorragender 
im Hanfe des Herrn Malermeiſters 2 5 
Riefenburg 25 Stwumber 1892 erapparat . 
Ri; Ze it zwei Leit „Luftdruck u. K a 
Drews, ne tus «Bla Heugſt 


der eine Reihe von Jahren gedeckt, vor⸗ 
zügliche zahlreiche Nachzucht, die hier zu 
ſehen, geliefert, ſoll billig in gute Hände 
gegeben werden. Dominium Przy⸗ 
tullen, Poſt Poſſeſſern, Bahn Lötzen, 


Ein ſchöͤner, aus Nordholland bezo⸗ 


der großen Porkſhire⸗Raſſe von verſchie⸗ 
ſind ſehr preiswerth zu 


Dom. Leyſſen per 
Hermsdorf, Kreis Allen⸗ 
ſtein, verkauft 2jährige 


Ferſen u. Stiere 


Holländer Raſſe, Durchſchnitts⸗Gewicht 
ca. 8 C'r. (7173) 
(7201) 


B. Plehn, Gruppe. 


Nehme noch bis zum 8. Oktober 


m Sgediented Chargen⸗ 2 
. 125 37 r g 9 f hochtragende Kühe, Ferfen 
1 enme er adello ei der Truppe, ge und, lei t 262 
= zu reiten, auch für Compagnie = Eheis und rungfahige Ullen 
Rübengabeln geeignet. Pres 1200 Mark. (6190) „and tn nafühige Bin billiger 


Preisnotirung und unter günſtigen Zah⸗ 
Ende Oktober 


H. Marcus, Marienwerder. 


Dom. Pachutken bei Rieſenburg 


1 angemäſteten holländer 


mit guten Formen, ca. 9 Ctr. ſchwer. 
Die Viehheerde iſt ach und keine 
2 


Ia. Mutterschafe und 


2 Rieſen⸗ Pailchſchafraſſe, 
größte und produktionsfähigſte Schafart 
(alle beſchickten Ausſtellungen I. Preiſe), 
wolle Mk 75 p. Ctr. — Beſchreib. der 


g (5453) 
J de Beer jun, Em den, Oſtfriesl. 


Hammel und Vracſchafe 


Chelmonie bei 
160 


iſt ſofort zu verkaufen. 
Un 


Mein im biegen Dorfe, der Mol⸗ 
kerei gegenüber belegents (6945) 


Grundſlück 


Schlächterei, 5 Jahre im Betrieb, 
eweſen, beſtehend aus maſſivem Wobn⸗ 
aus, gut eingerichtetem Schlachtſtall 
und Gelaß für 2 Pferde ꝛc., nebſt 
½% Morg. culm. Gartenland, bin ich 
Willens, von ſofort zu verkaufen ev. zu 
verpachten. Kaufpreis nach Vereins 
barung; Anzahl. 2— 3000 Mk., Eotl, 
ſuche einen tücht. Fleiſcher mit Kaution, 
der für meine Rechnung ſchlachtet. 
F. Dreyer, Baumgartb b. Chriſtburg. 

Die Filiale meiner (6918) 


Biergroßhaudlung 


in einer Kreisſtadt von ca. 6000 Ein⸗ 
wohnern, mit ſehr guter Ungegend, iſt 
wegen hohen Alters meines Vaters, 
welcher dicfelte bis jetzt verwaltet, mit 
Pferden und Wagen ſofort zu vers 
kaufen. Käufer kann ſich mit geringem 
Kapital eine ſichere Exiſtenz gründen. 
Gefl. Anfragen ſind an die Biergroß⸗ 
handlung von H. Brieger, Schneide⸗ 
mühl, zu richten. 

Ein Mühlen⸗Grundſtück 
Holländer, mit 3 G., der Neuzeit ent⸗ 
fprech nd eingebaut, mit flotter Weiß⸗ 
u. Brodbäck, ſch. Lage u. Mahlg., Wohn⸗ 
haus m. Glasoer., in e. gr. Kirchd. Erml.) 
iſt a. Untern. w. v. ſof. u. f. günſt. Bed. 
z. verf. Off. u. Ne. 7210 a d. Exp. d Gef. erb. 
Eine nachweislich vorzügliche 


Gaſtwirthſchaft 


in einem großen Dorfe, wegen Aufgabe 
der Wirthſchaft bei 6— 9000 Mk. Anz⸗ 
zu verkaufen. Auskunft erth gilt 

Th. Mir au, Danzig, 
(7047) Mattenbuden 221. 
Ein Gaſthans 
mit kaufm. Geſchäft, in gr. Dorflage 
(nur eins), 1888 maſſiv Pils gebaut, 
ſeit 30 Jahren mit gutem Erfolg be⸗ 
trieben, dazu 2 maſſive Gebäude, ca. 
30 Morgen gutes Land, Torf u. Wald, 
ift Krankh. u. Alters h. von gl. günſt. 
zu veik. Großmann, Sayden 
(7220) per Gonsken Ovr. 


Ein Material: und 
Schankgeſchäft 
wird zu kaufen oder pachten gefucht. 


Offerten mit Preisangabe unter F. 100 
poſtlagernd Mari en burg erbeten. 


Giunſtige Verkaufs⸗Offerte. 


Das zur Zimmermeiſter G. Heuer⸗ 
ſchen Concursmaſſe gehörige Baugeſchäft 
mit allen dazu gehörigen Gebäuden 
Holzplätz n, Dampfſchneidemühle, foll 
unter günſtigen Bedingungen, bei mäßiger 
Anzahlung durch den Unterzeichneten 
freihändig verkauft werden. 

Das Etabliſſement, auf dem feit 
30 Jahren ein ſchwunghaftes Bau⸗ und 
Holzgeſchäft betrieben worden iſt, hal 
die denkbar günſtigſte Lage, nahe an 
der Weichſel und unmittelbar an einem 
ſchiffbaren Kanal. 

Nähere Auskunft ertheilt 

Georg Obuch, Mewe Wrſtpr. 


Meine Gärtnerei 
complett mit Gewächshaus, Frühbeeten 
und Pflanzen, iſt vom 1. Oktober cr. 
zu verpachten. (7232 

David Marcus Lewin, Thorn 

Geſucht ein Grundſtück in der 
Niederung mit bis 15 Mg. Land u. g. 
Gebäuden zu pachten oder zu kaufen. 


Kaufgeſuch. 


Ich ſuche ein Out von ca. 5000 
Morgen. Bedingung herrſchaftlicher 
Sitz, Wald und gutes Wieſenperhältniß, 
jede beliebige Anzahlung wird geleiſtet. 

Meldungen werden briefl. mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 7031 durch die Expedition des 
des Geſelligen, Graudenz, erbeten. 


Geſucht! | 
eln gut eingeführtes, gangbares Kurz⸗, 
Weiß⸗ und Wollwaaren⸗ zc.: Ge⸗ 
ſchäft per gleich oder ſpäter zu über⸗ 
nehmen. Offerten erbittet (6927) 

C. Schenk, Pelplin. 


— —— . ——ů— —œ—j 
Neelles Heirathsgeſuch! 
Ein Müller, evang., ſolide, mil 

einem baaren Verm. von 6000 Mark, 

fucht wegen Mangels an Damenbekannt⸗ 
ſchaft auf dieſem Wege eine Lebens“ 
gefährtin mit einem Vermögen von ca. 

3000 Mk., ev. bei paſſender Gelegenheit 

in ein Geſchäfts nühlengrundſtück hinein⸗ 

zuheirathen. Reflekt in geſetzten Jahren 
werden gebeten, ihre Adreſſe mit Angabe 

ihrer Vermögensverh. vertrauensvoll u. 

Nr. 6928 d. Exped. d. Geſelligen ein⸗ 

zuſenden. 


Muſkkalienabonnement 


bei beliebigem Umtauſch 
15 Muſitſtücke, viertel. nur 3 M. 
mit 1 Mk. 50 Pf. Noten⸗Guthaben. 
20 Wuſikſtücke, viertelj. nur 5 M. 
mit 3 Mk. Noten⸗ Guthaben. 
Neuigkeiten ſofort nach Erſcheinen. 
Beginn des Abonnements an 
jedem Tage bei 704 
Hermann Lau, Danzig, 
Muſikalienhandlung. 


Eine Saftwirihichaft 
mit 4 Morgen Gartenland, maſſiven 
Gebäuden, iſt ſofort zu verkaufen. Gefl. 
Offerten zu richten an die Buchhandlung 
A. Fuhrich, Strasburg Weſtpr. 
Eine hübſche Beſitzung 
630 Morg., 2 Kilom. von Bahn u. Gym⸗ 
naſialſtadt mit Landgericht u. Garniſon, 
guten Gebäuden, lebendem und todtem 
Juventar, iſt mit 10 000 Thlr. Anzahlg. 
billig zu verkaufen. Meldungen von 
Selbfiläufern werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 7058 duch die Expedition 
des Geſelligen, Graudenz, erbeten. 


Sichere Brodſtelle. 


Eine Gaſtwirthſchaft im großen 
Kirchdorfe iſt umſtändehalber ſofort für 
10500 Mk. zu verkaufen. Anzahlung 
nach Uebereinkunſt. 7171) 
E. Sallach, Fittowo bei Biſchofs⸗ 

werder Weſtpr. 

Ich beabſichtige mein mir gehöriges, 
in Arnsdorf Opr. gelegenes 

Kiuggrundſtück 
unter günſtigen Bedingungen zu ver⸗ 
kaufen reſp. zu verpachten. Das Krug⸗ 
grundſtück mit Einfahrt iſt von mir neu 
erbaut auf das Beſte eingerichtet, und 
befindet ſich in der Nahe des Bahn⸗ 
hofes und der Kirche. Reflektanten 
delieben ſich gefl. an mich zu wenden. 
Haaſe, Worm ditt. 
Für Stellmacher! 

Mein in Pirklitz, / Stunde 
von Bahnhof Nikolaiken deleg. Grund ⸗ 
ſtück, beſtehend in Wohnhaus, Stall, 
Scheune und ca. 3 Meg. guten Acker⸗ 
landes, vorzü,l. Brodſtelle für Stell 
macher reſp. p-fend für einen penſ. 
Beamten, verkaufe ich unter günſtigen 
Bedin ungen. (6004) 

Michael Bröker, Pirklitz, 
Poſiſtation Nikolaiken in Weſtpreußen. 


Das Reſtgut 


Reutengut) 
des Dom. Clausfelde bei Schlochau, 
von ca. 300 Morgen, eine Ziegelei mit 
reichem Thonlager, und (4210) 


Reuteugüter 


von 20-120 Morgen, werden mit In⸗ 
ventar, Ernte ac. bei geringer Anzahlung 
billigſt verkauft. Auskunft durch die 
Königliche Spezial Commiſſion 11 
in Konitz und den Rittergussbeſitzer 
von Hertzberg in Clausfelde bei 
Schlochau. 


Reutengüter. 


In Kl. Kapuscisko, 3 Rilo 
meter von Bromberg, ſind noch einige 
Rentengüter in Größe von 10 bis 30 
Morgen zu vergeben. (6516) 


Die Öutspermwaltung. 


Aentengüfer, 


Die Parzellirung der zum 
Rittergute Lowinnek, Kreis 
Schwetz Weſtpr., Eifenbahnftation 
Pruſt, gehörigen Vorwerke Lu⸗ 
bani und Lipini wird fort⸗ 
geſetzt. Es ſind noch mehrere 
Parzellen als Rentengüter von 


15-180 Morgen 


ſehr preiswerth zu verkaufen 
wozu Verkaufstermin 


Montag, den 17. und 
Dieuſtag, d. 18. Oktober cr. 


von Vormittags 9 Uhr 
ab, auf dem Vorwerk Lipini 
ftattfindet. 

Anzahlung nach Uebereinkunft 
nicht unter ein Viertel der 
Kaufſumme. Beim Abſchluß des 
Kaufvertrages find 15 — 100 
Mark Angeld zu zahlen, je nach 
Größe der Parzelle. 


Flatow Weſtpreußen. 


Das Anſiedelungs⸗Burean. 
H. Kamke. 


EEE 
Wegen Aufgabe der Wirthſchaft verk. 


ein Gut 


von 1000 Mg. Weizenboden mit guten 
Baulichkeiten und gutem Inventar fü 
den ſoliden Preis von ca. 230000 Mk. 
bei 30—50 000 Mk. Anzahlung. 

Meldungen werden brieflich mit 
der Aufſchrift Nr. 7046 durch die Ex⸗ 
pedition des Geſelligen erbeten. 


Ein gut verzinsliches (7104) 


Haus mit Gartenland 


rau, Rehden. 


Strengſte Diskr. Eprenfahe - 


N 


1 
1 


16. Foriſ 


Drittes! 
Grandenz, Di 
N 0 


Roman | 
In der Nacht auf d 


— 


fo ereigulßreichen Tag e 


erleuchteten Straßen ve 
„Alſo wohl gemerkt 
„vor einer Stunde iſt 
angen, in einem bla 
orn auf der Bruſt 
Mannes in Medaillonf 
Frleda Au iſt, ſo ſtre 
auf, Sie werden am ( 
Muttermal finden.“ 
Der Andere ſchwiet 
kaum zu folgen verm 
eln, vor einem unſchein 
und ſagte: „Wir ſind 
ſiehen der Herr Graf 

„Wie?“ rlef der € 
waren die nächtlichen! 
Meſſingſchild mit der 
gewahrle. „Wie, bein 

„Herr Graf, hier! 
fagen Frieda An, allab 
Sie werden ſich bald 
überzeugen. Ich aber 
Mitternacht geht der? 
Morgen früh ſchon | 
egnen wir uns noc 

orten folgte ein fi 
Dunkel der Häuſer ve 

„Hier hinein alſo 
blaß! blauſeidenes Kle 
Träume ich denn? 9 
auch das noch! Und 
warten? Hätte auch 
Klingel, drückte dem 
Thaler in die Hand 
Haus. Da es bereit, 
Gange. Junge und 
Roulette. 

„Herrgott, der & 
Bänken her. Sie ri 
der „tollen Lilly“ an 

„Muß ſich erſt 
mehr“, jagte die „tol 
kömmling zu werfen. 

Der Graf blickte 
bekümmerte ſich um 
überdies ſoweit von 
mit ihnen unmöglich 
fih darum gleich ar 
dem Morde einer ge 
ſagte er, indem er 

Sie erbleichte 1 
„Ja. Was für ſchr 
zor! — Und der ar 
zu thun, das Geſpr 
„tolle . an, der 

„Der Tod der 2 
angen ſei, Frieda 
fandeſt Du einſt in 

Langſam und di 
Worte ſchienen wie 
Mädchens zu dringe 
es war, und daun 
ſicht, während ſie 
ihres Taſchentuchen 
das, Graf?“ haucht 

Er legte wie v 
Arm und ſtreifte n 
empor. Ein dunkel 
Sie ließ ihn gewä 
Gebahren gar nicht 

„Wie ich das m 
mit der alten Perf: 
auch betrauern.“ 

„Allerdings, ich 
Sie das?“ 

„Einerlei wohe: 
nicht hier, um Di 
bin hier, um Dich 
von Jahren in me 
iſt, das inzwiſchen 
50 000 Mark ang 
Verfügung.“ 

Erſt lachte di 
Freundin an, dam 
freuen ſolle. Als 
weniger als zum ( 
wurde auch ſie er 
„Spaßen Sie ulch 
das Alles glauben 

„Frieda, was 
heit, ich verſichere 

„Ich glaube 
Geldes! Was ſe 
das Alles ſoll me 
erworben“, flüfte: 
Grafen ſing die l 

„Es iſt nicht 
Unterſcheidungsven 

„Ich wünſche 
„tolle Lilly“ in d 
Dame und mit u 

Statt aller N 
fragte fie: „Und 
Ende gar die alt 

„Grüble dari 
ungenannt ſein, 
Darf ich fragen, 

Wir, d. h. g 
bei mir, jetzt d 
werden ausfübre 


orfe, der Mol⸗ 


No. 226. 


Drittes Blatt. 


ii 6 
in Betich — N — W er 2, Scenber 1892. _ 


iſſivem Wobn⸗ 
ı Schlachtſtall 
erde ꝛc., nebfk 
land, bin ich 
rkaufen ev. zu 
nach Verein⸗ 
0 Mk. Evtl. 
r mit Kaution, 


aufgefunden worden fein, Da der augenblicklich ſchwer erkrankte 
Rendant Aufklärung nicht geben konnte, wurde die Angelegenheit 
der Regierung unterbreitet. 

— l„Dienſtliche Miſſion in Montecarlo.“] Unter 
dieſer Aufſchrift veröffentlicht der „Rumäniſche Lloyd“ einen 
Artikel, der „ſehr tief blicken läßt.“ In dem Artikel heißt es: 
„Kann uns die offiziöſe Preſſe vielleicht mittheilen, ob ſich in 


iſt und wovon wir eben, wie Sie kamen, geſprochen hatten, 
wir wollen ein hochfeines Putzgeſchäſt etabliren.“ 
Erleichtert athmete Graf Wetterau auf. „Bravo! Recht 
fo! Und das Leben hier u. ſ. w.“ i 
„Hört auf, Herr Graf, hier meine Hand darauf. Mit 
ſoviel Geld und einem flotten Geſchäft wird geheirathet — 


16. Fortſ.) Hin auf! [Nachdr. verb. 
Roman von A. von Moltke. 

In der Nacht auf den für den Rittmeiſter Graf Wetterau 
fo ereigutßreichen Tag gingen zwei Männer durch die ſchwach 
erleuchteten Straßen von H. 

„Alſo wohl gemerkt, Herr Graf!“ begann der Kleinere, 


schlachtet. f 4 ! 4 was, Lilly?“ . . Montecarlo ein Poſt⸗ und Telegrapheupalaſt befindet, der dem in 
b. Ebelſtdurg. wor Bun 1 25 01 on Au in ein gewiſſes Haus ge Der Graf ging nun in das rein Geſchäftliche über und als | Bukareſt zu erbauenden Suftitute als Meuter Abe könnte? Wir 
— (6018 Bun n einem blauſeidenen Kleide, Kamelien im Haar. Alles zu allſeitiger Zufriedenheit durchſprochen war, verließen | ftellen die Frage deshalb, weil Herr Ernſt Sturdza, der 
orn auf der Bruſt trägt ſie das Bildniß eines älteren | die beiden Mädchen den Saal, unbekümmert um die halb | General-⸗Direktor unferer Poſten, dem die Aufgabe zu Theil wurde, 

(lung Mannes in Medaillonſorm. Sollte fie läugnen, daß fie die ſpöttiſchen, halb bedauernden Zuruſe der jungen Herrenmelt | die bedeutendſten Poſtpaläſte Europas zu beſichtigen, wofür er je 
. Frleda Au iſt, fo ſtreifen Sie ihr kühn den rechten Aermel] am Spieltiſche. Mit glücklichem Lächeln ſchaute ihnen der [50 Frauks Tagegelder und 2000 Franks Reiſevergütung betowumt, 

ta. 6000 Ein⸗ auf, Sie werden am Ellbogen ein thalergroßes, dunkelrothes z ſich ſeines Auftrages in Monaco entledigt. Die Folgen dieſes 


Graf nach, er hatte ſeinen Plan ohne jegliches Hinderniß 
Muttermal finden.“ durchgeführt, Frieda war ihm überall auf halbem Wege eut⸗ 

Der Andere ſchwieg, er ſchritt aus, daß fein Begleiter] gegengekommen. Hatte er je ein mit ſich und der Welt 
hum zu folgen vermochte. Sie bogen in eine enge Galle | beiriedigtes Gefühl gehabt, jo war es in dieſem Augenblid. 
ein, vor einem unſcheinbaren Haus machte der Letztere Halt „Sie wird ihr Wort halten,“ ſagte er ſich. „Wie wohl 
und ſagte: „Wir find zur Stelle. Das Hineinkommen ver-] habe ich daran gethan, ſie im Glauben zu laſſen, daß ſie 
ſiehen der Herr Graf gewiß beſſer, wie ich.“ Frieda Au und nichts weiter iſt. Als Komteſſe Wetterau 


Ungegend, iſt 
ines Vaters, 
verwaltet, mit 
fort zu ver⸗ 
mit geringem 
enz gründen. 
die Biergroß⸗ 


Aufenthaltes in einer Stadt, in der das Hazardſpiel getrieben 
wird, machen ſich in unſerem Miniſterium des Innern bereits 
unangenehm fühlbar, da man Herrn Sturdza auf ſein telegraphiſches 
Verlangen ſeine Tagegelder und das Gehalt für September nach 
Montekarlo übermitteln mußte, obwohl der Herr Generaldirektor 
bei ſeiner Abreiſe 6000 Francs aus der Staatskaſſe und 2000 
Francs, die ihm ein Poſtdirektor gegen einen inzwiſchen von dem 


„Schneide⸗ „Wie?“ rlef der Graf Wetterau — denn er und Roller wäre ſie in eine ganz unhaltbare Stellung gekommen — und Letzteren ſelbſt eingelöſten Wechſel verſchaffte, mitnahm. Wir bes 
waren die nächtlichen Wanderer — als er ein wohlbekanntes] dann die Schande für die Familie! Ich wünſchte nur, daß dauern aufrichtig, daß Herrn Sturdza das Spiel nicht hold war.“ 
duk Meſſingſchild mit der Aufſchrift: „SchachClub Germania“ der hochſelige Herr Graf, wie fie in Wadzeck vou meinem — — 


Standes⸗Amt Graudenz 
vom 18. bis 25. September. 


Aufgebote: Lehrer Bernhard Rudnick und Johanna 
Heinrich. Schuhmachergeſelle Eduard Lupke und Bertha Bahrke. 


Neuzeit ent⸗ 
flotter Weiß⸗ 
ahlg., Wohn⸗ 
Nirchd. Erml. 
ſ. günſt. Bed. 


gewahrte. „Wie, beim Marquis? Unmöglich!“ 

„Herr Graf, hier iſt das Lokal, das die Grä .. „ wollte 
ſagen Frieda Au, allabendlich beſucht. Gehen Sie nur hinein, 
Sie werden ſich bald von der Wahrheit meiner Ausſage 


Vater ſprechen, bei dieſer ganzen Verhandlung hätte zugegen 
ſein können!“ 

— „Oho, Herr Rittmeiſter, das iſt gegen die Abſprache,“ 
ſchrie es von der Roulette her, als der Graf mit Hut und 


rv. d Gef. erb überzeugen. Ich aber empfehle mich, Herr Graf, kurz nad) | Stock in der Haud vorüberging. Schuhmachergeſelle Guſtav Bunn und Valeria Kwiatkowski. 

igliche u Mitternacht geht der Zug, der mich auf den Dampfer bringt. „Kann abs nicht, Verehrteſte , entgegnete der Graf, Schneider Franz Zakrzewsti und Wilhelmine Lettke. Arbeiter 

5 I Diorgen früh ſchon ſage ich „Ade, Europa!“ Vielleicht be.] die Thürklinke in der Hand, „morgen früh ſchweren Dienſt,] Franz Pins ud Maria, Rafe, Beremier Liemtenant 

haft 1 egnen wir uns noch einmal drüben, Herr Graf.“ Den Sie verſtehen!“ 8 x 8 1 us ie er ln an 

* : ; 1 ottlie aft und Auguſte Müller, Fleiſchermeiſter Max Zittlau 

gen Aufgabe orten ſolgte ein freches Lachen, das nach und nach im N * NN und Emilie Schmidt. Arbeiter Joſeph Kubiak und Roſalle 

0 at Anz, ME Dunkel der Häuſer verhallte. Die Unterſuchung gegen Frau Ernſthaus ging ſehr langſam | Gureczynski. Hausmann Julius Kottlepsti und Bertha Stotut. 
h i 


„Hier hinein alſo geht die Komteſſe Wetterau! Zart und von Statten. Das belaſtende Material beſtand lediglich aus] Bahnarbeiter Carl Künzel und Bertha Funk. 


anzi blaß! blauſeidenes Kleld! Herrenporträt in Medaillonform! Wi ; l Eheſchließungen: Kaufmann Alex Salinger mit Frie⸗ 
n 22 J. a e id denn? Die „Waſſeriſael⸗ Herr meines Lebens, e e e das air dee Probe derike e Lene Carl Guben mit Yapanna Kalt. Sfr 
8 uud) dad mod! unc doc — was tonnte Id anders die einer durch Schnaps geiftesgefiörten Person ein vernünftiger | ul Hnubute mit Mınufe Madıte. Laudbriefteiger Coriilan 
5 Dorflage warten? Hätte auch ſchlimmer ſein können. l r zog die] Menſch nichts geben dürfe. Der Unkerſuchungsrichter ver⸗] Jaſchte mit Auguste Tieſchel. Schuhmachergeſelle Rudolf Vuſch 
if6 gebaut, Ringel, drückte dem vergnügt, N Wilhelm einen | zweiſelte. Nur der Umftand, daß die Ernſthaus ſowohl wie] hit Amanda Schmidt. 

Erfolg be⸗ Thaler in die Hand und ſchlüpſte in das geheimnißvolle die Wimmerich eine in keinem Verhältniß zu ihrer früheren Geburten: Arbeiter August Wollſchläger, Sohn. Maurer- 
hebäude, ea. Haus. Da es bereits ſpät war, jo war das Spiel in vollem | Dienftftellung ſtehende hohe Penſion bezogen, verhinderte, daß | mc ter Herrmann Gramberg, Tochter. Tiſchlermeiſter Wilhelm 
1 4 nl Gange. Junge und auch einige ältere Herren umſtanden die | der Prozeß in ſich zuſammenfiel. I Schaar, Sohn. Maurergeſell Franz Laskowski, Sohn. Maurer⸗ 
Sd ken . Roulette. 15 2 Graf Wetterau war beruhigter wie je. Sein Schickſal geſell Anton . Tochter. Arbeiter Poſeſchaf Cyburski, 
en Obr. „Herrgott, der Graf!“ rief eine helle Stimme von den] balancirte zwar auf der Zunge einer Frau, aber einer Frau, zen Be En .. Tochter. i 
n Bänken her. Sie rührte von der „Waſſerlille“, die dort mit | die eben dieſe Zunge vollkommen in ihrer Gewalt hatte. Friedrich 1 Sohn Uebe el Guß F alte Sohn. 
un der „tollen Lilly“ angelegentlich plauderte. e Von Frieda Au hatte er die beſten Nachrichten. Sie hatte |} 15 bowsk, € 5 5 

0 stell d kennt ich 8 E £ 1 2 : Maurer Adolf Kubowski, Sohn. Tiſchlermeiſter Adolf Feyer 
ift g „Muß ſich erſt vorſte en, den kennt man ja gar micht] ſich in Gemeinſchaft mit Lilly in der Landeshauptſtadt nieder abend, Tochter. Arbeiter Joſeph Schwirkowski, Sohn. Unehelich 
ten geſucht. mehr“, ſagte die „tolle Lilly“, ohne einen Blick auf den An-] gelaſſen und betrieb, unterſtützt von einem halben Dutzend ein Sohn. 
unter F. 100 kömmling zu werfen. kundiger und gewandter Putzmacherinnen, ein ſchwunghaftes Sterbefälle: Ottilie Nitzkl, 5 M. Arnold Lenz, 3 M. 
erbeten. Der Graf blickte ſich forſchend im Saale um, Niemand Geſchäft, dem, wie fie in ihren häufigen Briefen an ihn durch-] Johanna Hoyer, 54 J. Adolf Schlagowski, 1 J. Schaarſche 

bekümmerte ſich um ihn und die zwei Mädchen, die] blicken ließ, bald auch der männliche Schutz nicht fehlen ſollte. Kind, 24 St. Otto Pankau, 5 M. Anna Glaubitz. 1 J. 
Offerte. überdies ſoweit von der Roulette abſaßen, daß ein Geſpräch] In beſter Laune bummelte der Graf die Neſidenzſtraße in X. au Fe 11 15 Andreas, BEE 1 % N Kinetzki, 
3 mit ihnen unmöglich dort gehört werben konnte. Er wandte entlang, in welcher die eleganteſten Läden ſich befanden. Er eee ni 0 e 10 1 ER 
Baugeſchäft dich darum gleich an die „Waſſerlilie : „Haft a en 7 beabſichtigte, einen Schmuck zu erſtehen, den er einer feiner Rauch, 9 M. Eine männliche und eine weibliche Todtgeburt 

Gebäuden, En en ih a in L. gehört?“ | älteften „Freundinnen“ verehren wollte. !:!!! ee a Me 
mühle, fo agte er, indem er ſie ſcharſ beo ete. 5 a „Halloh, Weſterhagen! Wieder mobil, fürchtete ſchon, Bee 2 
36 aber 94. Was Mic ſcrelche Page toumet, doch fn 9 Ihretwegen eine Trauermiene auſſetzen und unter den Haupt | auf Grund der e e in Hang 
erzeichneten a. . ! g ) rer irdi \ üſſen.“ ee l Sr ; ar 

f Hoc! — Uud der are Wertofie Ihr war fihilich daran wäre mit dem alfo Angerebetengulanhmergepraßt, der ben 27. Spender Meitg, de ien Itfafte Winde, wärnr 
„dem feit zu thun, das Geſpräch abzulenken. „Schauen Sie nur die | aus dem Juwelierladen trat, in den er hinein wollte. „Herr = ee 5 6 
Br 2 „tolle Lillg“ an, der geht ſein Tod ſehr zu Herzen.“ Rittmeiſter Graf Wetterau! Welch ein günſtiger Zufall, 28. September, Weder, trübe, Degen ſtarke Winde, ziemlich 
5 RS ind M „Der Tod der Wimmerich muß Dir beſonders nahe ger Sie zu ſehen Wo ſteckten Sie denn? Wohl ſtets im ſchönen — at — — 

r an einem angen ſel, Frieda Lu, denn, wie man mir erzählt hat, Wadzeck?“ Berliner Produktenmarkt vom 24. September. 
andeſt Du einſt in näherer ee zu der Ermordeten. „Doch nicht immer. Aber, potz Blitz, mein Lieber, wir Weizen loco 145 —105 Mt. pro 1000 Kilo nach Qualität 
f Langſam und e b b das Seine ſind dünn und bleich geworden.“ geſordert, Oktober Noombr. 155 —154,50 ME, bez. Novmbr⸗Dedmor. 
Weoſtpr. Worte ſchienen wie zweiſchneldige 8 ngen in 15 Herd des In der That ſah Georg Weſterhagen ſehr angegriffen [156,45 —156 Mk. bez., * en 
erei Mädchens zu dringen, denn es wurde erſt noch eicher, als aus, man merkte ihm an, daß er noch vor Kurzem zu Stuben⸗ Rog gen loco. 141-150 . nach uali ät gefor ert, 
es war, und dann ſchoß ihr eine flammende Röthe in's Ge⸗ N : ; 1. 9 „September 148— 145,75 Mk. ab Bahn bez., Oktober⸗November 
Frühbeeten Mr N e deen änden die Spi luft und Arznei verurtheilt geweſen war. Kein Wunder, 148 145,75 Mt. bez., Nobbr.⸗Dezmb. 147145 Mk. bez., April⸗ 
Oktober cr. icht, während fie mit ihren bebenden Händen die Spigen | ſeufzte Georg, „ſeit dem verfluchten Krawall verfolgt uns] Mal 147,75—146,05 ME. bez. ’ 
(7232) Ihres ae zerzupfte. a ER wie meinen Sie] das Unglück.“ Was macht denn Fräulein Erna?“ Gerſte loco per 1000 Kilo 128185 Mt. nach Qualität gef. 
Thorn. das, Graf?“ hauchte ſie, ohne ihn anzuſehen. 5 „Meine Schweſter ift ganz wohl, danke. Wir wollen heute Hafer loco 137-160 Mt. per 1000 Kilo nach Qualit. gef. 
ick in der Er legte wie von ungefähr ſeine Hand auf ihren zarten | Nachmittag ausreiten. Wir werden um vier Uhr in der | mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher 140143 Mt. 
Land u. g. Arm und ſtreifte mit einer raſchen Bewegung den Aermel D fall in, die Sie ja von dem Unfall her kennen.“ Erbſen Kochwaare 175—220 Mt. per 1000 Kilo, Futter⸗ 
oppelallee fein, die Sie j e nfall her kenner yıL \ 95 
N ge Ein dunkelrothes 1 ah Bo ihm entgegen. „Hat denn der Herr Kommerzienrath alle feine früheren ae ara a: per nn 1 Qualität bez. 
b r | Beben Bord Bert, 2 Spenge Epielins-Bectät, Se 
1 8 Alle nicht. Etwa hundert ſind geblieben, unter ihnen erlin, 24. September. Spiritus⸗Bericht. S 8 unver⸗ 
. „Wie ich das meine? Nun, ich meine, da Du 16 Jahre der junge Wald. Sie ne 18 iſt 952 Sohn jenes Wald, ſteuert mit 50 Mark Konſumſteuer bel. loco — bez, unverſteuert 
5000 mit der alten Perſon zuſammen verlebt haſt, müßteſt Du ſie 5 397 7 mit 70 Mark Konſumſteuer belaſtet loco 35,0 —34,9 bez., Septmbe. 
N ich betrauern.“ ; der bei dem Krawall ums Leben gekommen ift. und September⸗Oktober 33,433,833, bez., Oktober — bez., 
iſchaftlicher RE Al rdings ich ch, mein Gott, Graf, woher wi Ja, ich weiß. Ihr Lebensretter und wohl auch der | Oklober⸗Novemb. 32,8—33— 32,9 bez., Novmb.⸗Dezbr. 32.5—32,8 
werhältniß, Sie“ eee 1 „woher wiſſen] Bruder jener bildhübſchen Wald, die, als der lange Lümmel fo | bis 32,7 bez., Dezelnber⸗Jannar — bez., 1893 April Mai 30,5 
. E 2 er 5 ch welß Alles, ich bin ab etwas wie eine junge Eiche über Ihrem Haupte ſchwang, bis 33,8 —33,7 bez. — Gek. 60 000 Lit. Preis 33,6 
W e 3 e en 5 5 10 f ve 5 76 0 Gate dich ohnmächtig zuſammengeſunken iſt. Gefühlvolle junge Dame | Original⸗Wochenbericht für Stärke und Stärkefabrikate 
3 icht hier, um Di oralpredigten u. dergl. zu h 4 i das! Die intereſſanten Details erzählte man ſich allerwärts.“ von Max Sabersky. Berlin, 24. September 1892. 
5 bin hier, um Dich zu benachrichtigen, daß ſeit 1 00 10 he Georg, der bei der Anſpielung auf Emma Wald tief er» Mart Mark 

| von Sahren In meine ände ein Grbtbeil Kir , „Sie glauben gar nicht, wie ,, , | as 
res Kurze, 05 8 10 ſchen durch Zinſen und a a 1 nommen der Alte für dieſen Heiurich Wald iſt; erſt kommt i Kartoffeinirte u. weht | 28-24 Derten gelb u. weiß . | 80-36 
> See ge angewachſen iſt. Das Geld ſteht zu Deiner] der, dann ich. Ich möchte nur wiſſen was er mit ihm vorhat.“ Ge and perflal Bert? 1% ] Melgenhärte dg)...“ 
r zu über⸗ Verfügung. 1 N „Hm! Es paſſiren zuweilen ſonderbare Dinge. Um von | File. Syrupfabr. Ns >. Weigenflärke GER), 1 
N Eiſt lachte die Waſſerlilte“ laut auf und ſtieß ihre etwas Anderem zu reden, was haben Sie da drinnen er⸗ Fildern. | 6 Scheben ele ce. 850 
elplin. \ Freundin an, damit die ſich auch über den ſpaßhaften Grafen ſtanden?“ Cap. Sprup . . Fette Sie 411 
en , v . ... 
tolide, mil eniger als zum Scherzen aufgelegt der Graf dreinſchaute, Schwäche, ein läſtiges Ueberbleibſel feiner eben überftandenen Fartoffetäuder gelb. > 336 s f 
000 Mark wurde auch fie eruſter und faßte ihn krampfhaft am Arme. Krankheit zu fein. „Eine Kleinigkeit,“ erwiderte er. „Doch, | Alles per 100 Kilo ab Bahn bei Partlen von mindeſtens 10000 Kilo 
genbekannt⸗ „Spaben Sie nicht, Herr Graf, bitte, ſagen Sie mir, ob ich zei af, ich muß nach Haufe. Wir ſehen uns Stettin, 24. September. Getreidemarkt. 

nbekannt Verzeihung, Herr Graf, ich ch Hauſ ſeh 

Lebens das Alles glauben darf.“ f 470 Weizen unver, loco neuer 145—154, per Septbr.⸗ Oktober 
ne Leben 1 doch heute Nachmittag im Park? EN 2 x 
en v Frieda, was ich Dir geſagt habe, iſt die lautere Wahr⸗ ; 7 155,00 Mk., Oktober⸗Novmbr. 155,50 Mk. — Roggen unden, 
en von ca. „m 8 f gt habe, ) Auf Wiederſehen, auf heute Nachmittag! 00 bi * „ ; . 5 
Helegenheit f heit, ich verſichere es Dir auf Ehrenwort.“ u f loco 135 —143, per September-Oktober 143,00, per Oktober⸗ 

genh 1 Ach ) mein Ehrenwort. Der eitle Narr!“ dachte der Graf, als er, einen koſt⸗ — 5 ſcher Ja f 33 bi 
tück hinein Ich glaube es Ihnen. Herrgott, die ſchwere Me 0 November 143,00 Mk. — Pommerſcher Hafer loco neuer 133 bis 
ten Jahren Gelb En 9 S. 7 . „Menge baren Schmuck in der Taſche, nach Hauſe wanderte, „glaubt | 140 Mark. 

0 eldes! a ſag en le 50 000 Mark! Mein Gott, wahrhaftig, daß ich ſeine ſchnippiſche Schweſter, meine neu⸗ 5 Sey 5 Sur eicht. M Lo 
nit Angabe das Alles ſoll mein fein — und noch dazu ehrlich und ehrbar 189 Stettin, 24. September. Spiritusbericht alt. co 
ıensvoll 5 u j 5 und ehrbar erworbene Kouſine, zur Gräfin Wetterau mache. Ich glaube aß mit 70 Mk. Konſumſteuer 33,00, per September 32,30 

oll u. ben“ tert b i i d „od 11 ; ohne Faß 7 ſumſteu „00, p p 30, 
ligen eins Oraſt 8 ai 4 4 rh ſich hin. Das feine Ohr des] ſelbſt, daß der mir jetzt erklärliche Haß des Kommerzienraths | per September⸗Oktober 32,30. 
Chrenſache raſen fing die letzten Worte auf. auf mich durch eine Heſrath des Sohnes des Verführers mit] Poſen, 24. September. Spiritnsbericht, Loco ohne Faß (öder) 


„Es iſt nicht Alles bei ihr untergegangen, ſie hat noch 
Unterſcheidungsvermögen“, dachte er. 
„Ich wünſche Dir vielmals Glück“, miſchte ſich nun die 
3 tolle Lilly“ in die Unterhaltung. „Du wirft eine vornehme 
4 Dame und mit unſerer Freundſchaft wird's aus ſein.“ 
Statt aller Antwort drückte ihr Frieda die Hand, dann 
fragte fie: „Und wer hat mir das Alles hinterlaſſen? Am 
. Ende gar die alte Wimmerich?“ 
9 „Grüble darüber nicht nach, Frieda, der Erblaſſer will 
9 ungenannt ſein, begnüge Dich mit dem Gelde. Noch eins! 
b Darf ich fragen, was zunächſt geſchehen ſoll?“ : 
„Wir, d. h. die „tolle Lilly“ und ich — denn die bleibt 
bei mir, jetzt da ich reich geworden bin — wir Beide 
werden ausfübren, was ſeit langer Zeit unſer Traum 


ſeiner Tochter ausgelöſcht werden könnte. Was will ich 

eigentlich? Die Kleine unglücklich machen nach dem 

Beiſpiel meines Vaters, oder heirathen? Ich weiß es nicht. 

Das weiß ich aber, daß ſie es mir angethan hat. Wohlan, 

klopfen wir heute auf den Buſch, ob überhaupt eine Ausſicht 

für mich beſteht.“ (Fortſ. folgt.) 
— ——— 


53,10, do. loco ohne Faß (70er) 33,40. Still. 
Bromberg, 24. September. Amtl. Handelskammer-Bericht 

Weizen 144—155 Mk., feinſter über Notiz. — Roggen 
nach Qualität 126—136 Mk. — Gerſte nach Oualität 120 
bis 135 Mk., Braugerſte 136 —140 Mk. — Futtergerſte 
—,— Mk. — Erbſen Futter⸗130—140 Mk. — Kocherbſen 
141-160 Mk. — Hafer 125—135 Mk. — Spiritus nominell. 

Thorn, 24. September. Getreidebericht der Handelskammer. 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 

Weizen matter, 127/28pfd. bunt 144 Mk., 130/2pfd. hell 
146/43 Mk., 135/36pfd. hell 150/51 Mk. — Roggen etwas feſter, 
123/ù25pfd. 132/33 Mk., 127/ö28pfd. 134/35 Mk. — Gerſte feine 
Waare feſter, Braumaare 130/140 Mk., 1 verkäuflich, 
— Erbſen ohne Handel. = Hafer 132/136 Mk. 3 


Verſchiedenes. 


— Bei der erſt jetzt vorgenommenen Reviſton der Jahres⸗ 
rechnung der Sparkaſſe zu Beuthen a. O. hat ſich, wie bereits 
telegraphiſch mitgethellt wurde, ein Fehlbetrag von 18000 M. 
ergeben. Wie verlautet, ſoll dieſer Fehlbetrag von zehn Jahren 
zurückdatiren und durch den bisherigen Rechn ungsreviſor nicht 


Am 1. Oktober d. Is. erſcheint eine 
neue Ausgabe des Oftdeutſchen Eiſen⸗ 
bahn⸗Kursbuches. enthaltend die Winters 
weil ſie hingeſtoßen war, üder Schmerzen | Fahrpläne der Eiſenbahnſtrecken öſtlich 
J.] der Linie Stralſund⸗-Berlin⸗Dresden, 
ſowie Auszüge der Fahrpläne der an⸗ 


ers 


Tochter, welche bis dahin vollſtändig 22222 099095949 


geſund war, aus der Schule und klagte, 1892 


Mitwoch, 28. © 


Gra 


int täglich mit Ausnal 

dition, Marlenwerderſtraß 
einzelne Nummern 15 Pf — 
 Marienwerber 18 Pf. Ausl., 
Urantwortlich für den redaktſo 

beide in Graudenz. Dru 


im Bein. Sie wurde bis April d 


Im 838 1890 kam = 
von 5 Aerzten abwechſelnd behandelt, 


Angaben über Rundreiſe⸗ und Sommer⸗ 
karten u. ſ. w 

Das Kursbuch iſt auf allen Stationen 
des vorbezeichneten Bezirks an den 
Fahrkarten = Ausgabeftellen, von den 
Bahnhofsbuchbändlern ſowie im Buch⸗ 
handel zum Preiſe von 50 Pfennig zu 
beziehen. (7178 

Bromberg, den 24. Sept. 1892. 
Königliche Eiſenbahn⸗Direktion. 


viel Schmerzen. und wir Kummer und 
Mühe gehabt. Nachdem wir ſchon faſt 
alle Hoffnung aufgegeben hatten, daß 
unſere Tochter jemals würde gie 
können, wandten wir uns im April 

an Herrn Dr. v. Grumbkow, der ſie 1 
2 Monaten ſoweit beritellte, daß fie das 
Belt verlaſſen konnte, auch keine 
Schmerzen mehr empfand. Jetzt kann 
ſie gehen, wenn auch etwas lahm, und 
der Zuſtand des Beines beſſert ſich noch 


Als ein ſolcher Freund im beſten Sinne des Wortes bewährt 


ſich in der gegenwärtigen Cholerazeit 


Rademanns Hinder mehl. 


Gelegentlich eines im Conferenz-Saale des Berliner Polizei- Präsidiums 
von Prof. Dr. Olshausen gehaltenen Vortrages über das Thema! „Wie haben ſich Hebammen bei 


* 
immer mehr. Wir können nicht unter⸗ 
laſſen, Herrn Dr. v Grumbkow unſern Verdingung. Cholerageiten zu verhalten“ wurde dieſer Thatſache öffentlich Ausdruck gegeben; Frau Gebauer, 7 Hrief-Worefje: „An den € 
tiergefüölten Dank öffentl. auszuſprechen. Für das Gerichtsgefängniß zu Schwetz Vorſitzende des Hebammenvereins, rühmte bezüglich des Durchkalls 
Michelau, im September 1892. f ſollen folgende Verpflegungs⸗ und Wirth: „die vortrefflichen Wirkungen des Rademannſchen Kindermehls, das 
7138) Drawer und Frau. ſchaftsbedürfniſſe für die Zeit vom in allen Fällen chroniſcher Diarrböe, beſonders bei Schwächezuſtänden im Die @ 
1. November 1892 bis 31. Oktober 1893 Kindesalter, nach dem Urtheile der Profeſſoren Henoch und Senator — 


ö 
Am 1. Oktober d. Is. tritt die 
Markt: Ordnung vom 1. Auguſt in 
N 


a6 55 ga, ur Geflügel, 
etreide und ſonſtige 
Hülſenfracgte, Kartoffeln, Mehl, 


die beſten Dienfte leiſtet.“ (390 fn) 
Man perimentire in Krankheitsfällen nicht lauge, ſondern beuntze ſofort 
Rademanns eee deſſen treffliche Wirkung außer allem Zweifel . . 
1 Bademanns Kindermehl iſt in Graudenz zu haben bei P. A. Baebel Söhne, 
erg Schwanenapotheke, Hans Raddatz; Freyſtadt bei U. Lange zum Preiſe von Mk. 1,20 
ro Büchſe. 


angekauft werden: 
ungefähr 200 kg Reis, 1800 kg 
Bohnen, 3000 kg Erbſen, 750 kg 
ord. Graupen, 10 kg 1 
10 kg Gries, 1200 kg Gerſtenkoch⸗ 
mehl, 10 kg Weizenmehl, 750 kg 
Gerſtengrütze, 750 kg Buchweizen⸗ 
900 kg Hafergrütze, 40000 


N nfere geehrten 
Abonnement ai 
W Quartal 1892 


nunmehr ſogleich 
einem Landbriefträger 
die Poſt den Geſelligen 


en dieſem Tage ab darf 


Stroh u. Heu nur nach Gewicht; grütze, 


— ei 


2. alle Arten von Gemüſe und Obft a 1500 kg Kohlrüben * 1 ’ 7 Dom. Zbennis b. Konitz ſucht 
ie alle unter 1 nicht t rucken), 1500 kg ee I h f V 0 9 lt t ‚ohne Unterbrechung we 
EL RL UNDETILOTTEN zur Bertgung DON Kalten. 7 "7 dee zwei Sa 
oder Stückzahl; fleiſch, 200 kg friſcher Spe (6843) erfolgt iſt. Der Ge) 


Die erſte Sendung friſcher diesjähriger 


Meerziviebeln ag 


direct von Sizilien, iſt für mich unterwegs und trifft in ca. 8 Tagen ein. 
Geſchätzte Aufträge erbitte ſchon jetzt, damit in der Expedition keine Verzögerung 
eintritt. — Preis mit Gebrauchsanweiſung und Witterung pro Kilo 1 Mk., 
g bei Poſtcolli franco gegen Nachnahme oder vorherige Einſendung des Betrages. 


M. Riebens ahm, Schönsee Wpr. 
UUuſchädlich für Hausthiere! TU 


ord. gebrannter Kaffee, 
Surrogat, 1500 Stück N An) 
ſchrotbrode à 470 gr, 44000 Stück 
Roggenſchrotbrode a 600 gr, 600 
Stück Roggenfeinbrode à 550 gr, 
100 Semmeln * a 
a 110 10 5 kg A en 
Rindertalg, en Liter! uch. 1308 
g Salz. 7 kg Pfeffer, 7 kg 
une 3,5 kg Gewürz, 3,5 kg 
Zimmet, 7 kg Zwiebeln, 150 Liter 
Eſſig, 50 kg Talgſeife, 200 kg 


von einem Poſtamt a 
läßt man ihn durch 
jo koſtet er 2 Mk. 2 

Im Feuilleton be 
tovelle von Reinho 


„Des 


3. alle Beerenfrüchte nur nach ge⸗ 
aichtem Maaß oder Gewicht ver: 
kauft werden. 

Waaren, welche in beſtimmtem 
Gewicht zum Verkauf gebracht 
werden, find in Betreff der 
Richtigkeit des Gewichts der poli⸗ 

eilichen Controlle unterworfen. 
Exgiebt ſich hierbei ein Minder⸗ 
gewicht, fo wird der Verkäufer 
auf Grund des 8 25 mit Geld⸗ 
ſtrafe bis zu 30 Mark ev. mit 
Haft bis zu 8 . beſtraft. 


Ripplowries 


zu kaufen. Spurweite 700 mm 
Offerten mit Preisangabe erbeten. 


Reitpferd 


geſucht als Inſpektor⸗ 
— pferd, ſtark, flott, fehr Die für den G 
Bom wenn auch alt und fehlerhaft. Brundſätze: kurz u 


Dom. Haſſeln bei Schlochau (TI) ade gem 


“eh werden auch 


Grandenz, den 21. September 1892. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


„ — 
Bekanntmachung. 

Der drohenden Choleragefahr wegen 
iſt durch Verfügung des Königlichen 
Herrn Regierungspräſidenten zu Marien⸗ 
werder vom 20. September cr. der auf 
den 5. Oktober d. 38. fallende Vieh⸗ 
und Pferdemarkt aufgehoben. 

Es dürfen mithin auch keine Pferde 
anfgetrieben werden. (7127 
Grandenz, den 24. Sept. 1892. 
Die Polizei⸗ Verwaltung. 


Velauntmachung. 


Zufolge Verfügung vom 22. Sep⸗ 
temder 1892 iſt an demſelben Tage in 
das diesſeitige Regiſter zur Eintragung, 


daß der Kaufmann Louis Kloſe zu 
Graudenz für ſeine Ehe mit Roſine, 
verwittwete Maetze geb. Beyer durch 
Vertrag vom 6. September 1892 die 
Gemeinſchaft der Güter und des Er⸗ 
werbes mit der Beſtimmung 1 2 
enge hat, daß alles, was die E 
rau in die Ehe gebracht hat bezw. 
während der Ehe durch Erbſchaſten, 
Glücksfälle oder ſonſt wie erwirbt, die 
Natur des vorbehaltenen Vermögens 
haben fo. 71 
Grandenz, den 22. Sept. 1892. 
Königliches Amtsgericht 


Oeffentliche Ladung. 


1. Der Knecht Joſeph Tomas zews⸗ 
ki, zuletzt in Groß Radowisk wohnhaft, 
2. der Knecht Alexander Lic zkowski, 
pi in Piontkowo wohnhaft, werden 

eſchuldigt 5502 
zu Nr. 1 — als beurlaubter Reſerviſt 
zu Nr. 2 — als Wehrmann der 
Landwehr — 
ohne Erlaubniß ausgewandert zu ſein. 

Uebertretung gegen $ 360 Nr. 3 des 

e 
Dieſelben werden auf Anordnung 
des Königlichen Amtsgerichts hierſelbſt 


auf 
den 22. November 1892, 


Vormittags 9 Uhr 
vor das Königliche Schöffengericht zu 
Collub zur Hauptverhandlung ge: 
laden. 

Bei unentſchuldigtem Ausbleiben 
werden dieſelben auf Grund der nach 
$ 472 der Straſprozeßordnung von dem 
Kgl. Bezirks⸗Commando zu Thorn aus⸗ 
geſtaten Erflärung verurtheilt werden. 

Gollub, den 31. Auguſt 1892. 

Wöjtkowski, 
Gerichtsſchrelber des Kgl. Amtsgerichts. 


Bekauntmachung. 


Die Stelle des Burger imeiſters 
hieſiger Stadt jo! zum 1. Januar 1893 
anderweitig beſetzt werden. Das An⸗ 
fangsgehalt beträgt, vorbehaltlich der 
Genehmigung des Bezirks⸗Ausſchuſſes, 
2400 Mt. jährlich nebſt freier Wohnung 
und Gartennutzung im Werthe von 
uſammen mindeſtens 600 Mk. Die 

ebeneinnahmen aus der Führung des 
Standesamtes ꝛc. betragen ca. 500 Mk. 
Bewerber wollen ihre Meldungen, unter 
Beifügung eines Lebenslaufes, bis zum 
15. Oktober er. an den Unterzeichneten 
einreichen. 6 

Nakel (Netze), d 


a DerStabtuerorbneten: Vorſteher. 38 


L. Baer wald. 


584 erfolglos. Das Bein wurde krumm ſchließenden Bahnen von Mittel⸗Deutſch⸗ 
d ſchien ganz zu verkrüppeln. Das] land, Defterreich, Ungarn und Nußland, 
Kind hat während der Zeit unſäglich auch Poſt⸗ u. Dampfſchiffs verbindungen, 


068) 
15. Septbr. 1892. 4 1 in ½% 8 


einſchließlich Knochen vergeben werden. 
Verſchloſſene Angebote mit der Auf⸗ 
chrift denn von Verpflegungs⸗ 
und Wirthſchaftsbedürfniſſen für — 
Gefängniß zu Schwetz“ und „Angebot 
flauf Abnahme der Küchenabfälle“ ſind 
bis zu dem 


auf den 15. Oktober 1892, 


Vormittags 10 Uhr 
im Gerichtszimmer Nr. 8 anberaumten 
Termine an den Unterzeichneten einzu⸗ 
reichen. 

Die Bedingungen liegen im Dienſt⸗ 
zimmer des Gefängniß⸗Inſpektors 
während der Dienſtſtunden zur Einſicht 
aus; ſie können auch gegen Erſtattung 
der Schreibgebühren abſchriftlich bezogen 


— 


nicht entſprechen, namentlich nicht den 
Vermerk enthalten, daß der Anbietende 
die Bedingungen kennt und ſich den⸗ 
ſelben unte wirft, bleiben unberückſichtigt. 
Schwetz, den 23. September 1892. 
Königliches Amtsgericht. 
Der Gefängniß⸗Vorſteher. 


Magunna. 


Vekanntmachung. 


Mittwoch, den 5. Oktober er., 
Vormittags 11 Uhr, werde ich in Bo- 
browo bei dem Pfarrer Popiol⸗ 
kowski folgende Gegenſtände, als: 

1 weißen Eber, 4 Säue, einen 

weißen Borg, 11 Ferkel, 3 zwei⸗ 

jährige Fohlen, 6 Stück Jung⸗ 
vieh, 20 zweiſpäunige Fuhren 

Roggen im Stroh 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung verfleigern. (7159) 

Strasburg, den 23. Septemb. 1892. 

Schidromski, Gerichtsvollzieher. 


Zwangsverſteigerung. 


n 2 * 
Donnerstag, den 29. Septhr. cr., 
Mittags 12 Uhr, 
werde ich bei dem Landpächter Franz 
Cesarski zu Lindenberg bei Czer⸗ 
winsk folgende Gegenſtände gegen Baar⸗ 
aablung verſteigern: als: (7167) 
1 hellbranuen Wallach, 6 jähr., 
en. 15 Klafter Torf, 15 Enten, 
39 Gäuſe, ca. 50 Hühner, 3 
Länferſchweine, 1 Kaſtenwagen, 
1 Leder⸗Sopha, 1 Glasſpind, 
1 Sopha⸗Tiſch, 1 be a 
2 Handharmonikas, 1 Tiſch⸗ 
lampe, 1 Damenwintermantel, 
1 Reitſattel mit Zubehör, 1 
Kaſtenſchlitten, ea. 3 Morgen 
Kartoffeln u. a. m., ſowie den 
Erdruſch von ea. 5 Morgen 
Winterroggen, 1 Morgen Erb⸗ 
ſen und 2 Morgen Buchweizen, 
ferner ein aus Lehmpatzen er⸗ 
bautes Wohnhaus mit Papp⸗ 
dach, eine aus Brettern e 
Schauer, 1 Bretterſchuppen, 1 
Hühner⸗ und 1 Schweineſtall 
zum Abbruch. 
Marienwerder, den 24. Sept. 1892. 
Kraeker, Gerichtsvollzieher. 


Neueste m. 2 für 

tunde warm, Preis 
Mark, Zeichnung und Broschüre 

gratis. L. Weyl, Berlin 14, 


. 


der Ausſchließung der ehelichen Güter: werden. 8 
gemeinſchaft unter Nr. 97 Angebote, welche den Bedingungen 


= baar === 


{er} 
S 
4 


250000 Mark 250000 
„ 100000 „ 100000 


1 a2 5000 ” 
4000 = 
3000 * 
2000 = 
1509 

alles baar Geld, zusammen 
730,000 kg 


S4 22222 
2 


U. 8. W. 


Be Seife, 75 kg Soda, ine Viertel Million Mark | 
Sleiggellig ſaden die Miichenabfäll ii: Eine * iertel Million Mark 


== ist der erste Hauptgewinn der 
Grossen Mühlhauser Geldlotterie 


o 


Ziehung 26. U. 21. Ortober. 
ur einmalige Lotterie. 

Nur 3 Einsatz, 
Ganze Orig.-Loose a 6 Mark. 
Halbe „ a 3 Mark. 
Viertel Antheile » 1,75 Mark. 
Liste u. Porte 30 Pig. versenden 

gegen Postanweisung oder Nachn. 


Eu d. Müller & Co. 
Bankgeschäft, 
Berlin G., Schlossplatz 7. 
Gleiche Firma auch in Hamburg, 
— München und Schwerin. 


Professor Löffler‘ ‚Muse Ayıhus- Panills Nächste Woche Ziehung, 


zur radikalen Vertilgung von Haus⸗ und en: Mänſen, ift 77 — Ge⸗ 
44) 


brauchsanweiſung zu haben in Röhrchen a 3 Mark b 


Pianos 


H. Riebensahm, Schönsee Wır. 


kreuzseitig, Eisenbau, tief, zum Fabrikpreis | 
mit monatlich Mk. 20 ohne Preiserhöhung 


Zur Probe franco. 


Pianofabrik Georg Hoffmann, 


BEBLIN SW. 19, 
Jerusalemerstrasse 14, 


Mühlhäuser 


1 dew. 250000 M. 250000 
1 „ 100000 „ 100000 
i „ 50000 „ 50000 
1 „ 20000 „ 20000 
1 „ 15000 „ 15000 
1 „ 100006 „ 10000 
1 5000 „ 10000 


u. 5 w alles baar Geld 


zus. ca. % Millionen Mark. 


2 Eine ', Million 22 


Geld-Lotterie. 


Ziehung 26. und 27. October. 
Nur einmalige Lotterie. 
Nur einmaliger 3 
Ganze Orig.-Loose a 6 M. 18 3 8 
Halbe à 3 M. 2 335 8 
Viertel Antheils à 1.75 M. JA S G8 
versendet gegen Postanw. od Nachn. 


| Rob. Th. Schröder, 
Haupt-Collecteur. Lübeck. 


Nimm 


Julius Moses 2 2 iſt gelöſcht wor⸗ 
den. Gen. IX. Nr. 2 (7142) 


Königliches Amtsgericht J. 


s| Forstrevigr All- CArIsthuNE, 


Holzverkäufe pro IV. Quartal 
finden — von 9 Uhr Sen pri 


1. am Oktober | im Hülſen⸗ 
. 8. November ſchen Gaſt⸗ 
3. „ 6. Dezember ei zu Alt⸗ 
En 20. Dezember n 
5. „ 18. Ok ober 

6. „ 15. November Eichenlaube 
7. „ 13. Dezember bei Gerswalde. 


Im Termin Pa 20. Dezember ge: 
langt Nutzholz in großen Looſen zum 
Ausgebot. (7179) 

Alt⸗ done d. 22. Sept. 1892. 

Der Oberförſter Wittig. 


Schul fartoffeln : 


kauft ab 168% ng und erbittet 
ilo⸗Probe. (6547 


B. Hozakowskl. Thorn, 


Samenhondlung. 


Die unter Nr. 54 im Firmenregiſter 
eingetragene Firma des Kaufmanns 


Lautenburg, d. 22. Sept eber 1892 


Behufs Reparatur iſt die = 


Ossa Brücke auf der 
Dombrowken ⸗Orle'r Straße 
22 geſperrt. 
Schloß Roggenhauſen, 
den 23. September 1892. 
Der Amtsvorſteher 
v. Kries. 


Die Jagdnuutzung 
der Feldmark Gr. Ottlau ſoll am 


Dounerſtag, den 29. September 5 
Abuchrdes Antifemitismns. 
5 „ vom Schriftführer 


1892, Nachmittags 4 Uhr, im Schulzen⸗ 
amt zu Gr. Ottlau meiftbietend ders 
pachtet werden. Der Orts⸗Vorſtand. 


Geſucht 


9 50 Stiere 


2. und 3 jährig, 2 in 
RN kleineren Poſten. Offert. 
8 werden brieflich mit Auf⸗ 
Ari 12 7157 durch die Expedition 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Ein gutes Wing 
5 verkaufen bet (699 
utkiewicz, Thorn, Rutborinenfk. 2 


Aepfel z. Peinfabrikation 


De friſch geſchüttelt, kauft und 1147 
ern entgegen (7156) 

3 8 » Neukirch, 
Kr. Elbi ing W̃ 


Dr. Spranger'ſcher Sehensbalfem 
(Einreibung). Unübertroffenes 
Mittel gegen Rheumatism, Gicht, 
Reiten, Zahn⸗,Kopf⸗,Krenz⸗, Bruſt⸗ 
u. Genickſchm.,Uebermüd, Schwäche, 
Abſpann., Erlahmung, Hexenſchn 
Zu haben i. d. Apotheken a Flac. 1 


Waaren- 
S on 
1 e 
verſ. ausf. illuſtr. Preisl. g. 20 Pig. 


P XIII. Grosse Inowrazlawer 


erüg-Verloosung 


Ziehung am 5. Oktober d. J. 
Zur Verlooſung kommen: 
4 ſpännige u. 2 ſpänn. 
Equipagen i. Werthe v. 


100005000 M. 


Ponyequipage i Werthe 
1500 Mk., ſowie 30 edle 
Pferde u. 800 fonftige 
werthvolle Gewinne. 


13 a 1 Mk. 


ſind in den durch Placate 

kenntlichen Verkaufsſtellen 

zu haben und zu beziehen 
durch 


Mark. 


11Looſe 
für 10 M. F. A. Schrader, dr. 
Hannover, Gr. Badyolit.29 
Porto u. Gewinnliſte 20 Pf. extra. 
Ju Graudenz zu haben b. Gustav 
j Kauffmann, Kirchenſtraße 13. 


Ein gebrauchter 


Dampfdreschapparat 


fo gut wie neu, fofort zu verkaufen. 
Meldungen werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchriſt Nr. 9417 durch die Expedition 
des ar et erbeten. 


III 


aus dem Verein zur 


Prediger Lic. Grabner. 


Abonnements pro Quartal 
50 Pfg. excl. Beſtellgebühr 
bei allen Poſtanſtalten. (Ein⸗ 
getragen unter Nr. 4173 der 
Poſt⸗ 2 Direkt 
durch die Expedition, Berlin 
W., Magdeburgerſt. 13,85 Pf. 
Wöchentlich eine Nummer. 


machen. 


5 Ge fell en zu 


ir die weite Derbi 


20,000 Exemplar 


Redakl 


Der Ur 
Am Montag Abe 


Männer, welche es u 


tellung des ſoge 


einer ſcharfen Kritik 
Trier wird uns gem 


„In dem Pro, 
leger der Broſchüür 
der Aera Korur 
denten der Theolo 
der Broſchüre, we 
verehrung und 
Korum auf ſech 
Der Verleger de 
Sonnenburg, u 
niß verurtheilt.“ 

Es konnte nach 


Berhandlung auch b 


daß Reichard und 
ſchofs Korum zu Ti 


Buches verurtheilt! 


tiulge nicht erwe 
berbreitet, welche ge 
öffentlichen Meinung 
Es iſt in 
Reichard da nicht 


Quellen prüſte. N 


Uqutenverehrung be 
d daß die Aus 
ne Einrichtun 
tholiſchen Kirche iſt 
ben“ u. A. ein „he 
in in Betr 
inrichtungen oder 
Wa e bedroht. 
Wir ſind geſpam 
insbeſondere auf di. 
Uquienverehrung ; 
inzwiſchen möchten 
zu warnen, irgen 
Gewiſſen und ſog. 
chießen zu laſſen. 

ockes) rich der 
gegen das Götze 
läubigen Menge 
ie wir nur Gott 
zuwenden.“ Ron 
Wir rathen auch 
nicht zu unterſteh. 
K geben, wenn er 
eliquien der Sto 
Schulft des kathol 
riedrich Jaskow, 
hriſtus Se 
von dem Stein, 
wurde; ein ganze 
herabgekommen if 
Jahre in der en 
denen der hl. L 
Johannes dem T 
frauen, 5 Partie 
von; der hl. Jun 
Chriſti, welche N 
Mutter, gemacht 
11 dt Se 
etwa uldigt, 
Grundlage dieſer 
gehoben, daß de 
aan wörtlich) u 
rt, der es au 
be ng des Trit 


